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Keues in Kürze.
In Berliner politiſchen Kreiſen glaubt man,

daß die Neubildungsverhandlungen für das
Reichskabinett die ſchwierigſten ſeit dem Um-
ſturz ſein werden, da die Sozialdemokraten
eine Reihe faſt unerfüllbarer Forderungen
ſtellen.

e

Die Stadt Berlin hat mit einem amerika-
niſchen Bankenkonſortium unter Führung des
Bankhauſes Brown Brothers Co., Neuyork,
eine Auslandsanleihe über 15 Millionen Dollar
abgeſchloſſen. Die Anleihe iſt mit 6 Prozent
verzinslich und in 30 Jahren zu tilgen. Aus
zahlungskurs 922 bei einem Emiſſionskurs
von 95., S
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Die Zahl der laut geſtriger Meldung in
Berlin verhafteten polniſchen Kommuniſten
beläuft ſich auf 26. Bei den Verhafteten
wurden ſehr belaſtende Akten, eine große
Menge amerikaniſchen Geldes und ein Aufruf
der polniſchen Kommuniſten an ihre deutſchen
Genoſſen vorgefunden.
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Bei ſchönſtem Sonnenſchein und in An
weſenheit zahlreicher Ehrengäſte, unter denen
man die Reichsminiſter Groener, Dr. Hergt
und Dr. Köhler, die Chefs der Heeresleitung
und Marineleitung und mehrere Staats
ſekretäre ſah, wurde. geſtern in Bremerhaven
der neue Kreuzer „Köln vom Stapel gelaſſen
Ein beſonderer Ehrengaſt war der einzige
Ueberlebende der während des Weltkrieges
untergegangenen „Köln“, der von der Marine-
leitung eingeladene Heizer Neumann

a

Zwiſchen dem Verband Berliner Metall-
induſtrieller und dem deutſchen Metallarbeiter-
verband kam es zu einer Einigung dahin, den
bisherigen Manteltarif um einen Monat oder
bis zum Abſchluß des neuen Vertrages zu ver
längern, damit kein tarifloſer Zuſtand eintritt.
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Die Lage in den deutſchen Kohlenrevieren iſt
weiterhin unbefriedigend. Auch das oſtdeutſche
Kohlenrevier meldet vom 25. Mai an eine Reihe
Feierſchichten und Betriebsreduzierungen.,

Nach einer amtlichen Meldung wird die
bayriſche Staatsregierung dem Herkommen
nach am Tage vor dem Zuſammentritt des
neugewählten Landtages zurücktreten.

Jm öſterreichiſchen Nationalrat wurde die
Regierungsvorlage über die mit Deutſchland
gemeinſame Eiſenbahnverkehrsordnung ein-
ſtimmig angenommen. Einſtimmige Annahme
fand ferner eine von großdeutſchen Abgeord-
neten eingebrachte Entſchließung: Die Bundes-
regierung wird aufgefordert, in der begonnenen
Angleichung des geſamten Eiſenbahnrechtes an
das reichsdeutſche durch ſtändige Fühlung-
nahme mit den deutſchen Regierungsſtellen
ſtändig fortzufahren.

Jn Godullahütte (Oſtoberſchleſien) wurden
in der Nacht zum Dienstag acht Familien, die
ihre Kinder für die Minderheitsſchule ange-
meldet hatten, ſämtliche Fenſterſcheiben ein-
geſchlagen. Ebenſo einem Bäckermeiſter. Ein
Kind, das in der Wiege lag, wurde durch die
Steinwürfe und Glasſplitter ſchwer verletzt.
Die Täter konnten von der Polizei, wie üblich,
nicht ermittelt werden.
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Jn Südtirol wurden bekanntlich ſämtliche
katholiſchen deutſchen Jugendvereine aufgelöſt
und ihr Vermögen zugunſten des Staatsſchatzes
für beſchlagnahmt erklärt. Nunmehr erſchienen
bei den Vereinsvorſtänden der aufgelöſten Ver
eine Agenten und Carabinieri und forderten
die Auflöſungsdekrete mit der Bemerkung
zurück, daß die Auflöſung vorläufig auf-
gehoben ſei.

Das japaniſche Auswärtige Amt hat den
ruſſiſch- japaniſchen Fiſchereivertrag unterzeich-
net. Der Vertrag iſt für Japan von größter
Bedeutung. Rußland hat Japan von neuem
wieder ſein Desintereſſement an der
Mandſchurei agusgeſprochen.

Merſeburg, den 24. Mai 1928 w.

Franzöſiſche Giſtgas Anfrage in Berlin.

Einſchreiten des Völkerbundes?

Der Pariſer „Malin“ meldet den Abgang
einer Anfrage nach Berlin über Herſtellungs-
ort und Herſtellungs z e itk des in Hamburg
explodierken Giftgastanks.

Wie in London verlautet, iſt es nicht aus
geſchloſſen, daß die nächſte Zuſammenkunft des
Völkerbundsrates in Genf mit der Hamburger
Giftgasangelegenheit befaßt wird, beſonders
um feſtzuſtellen, ob die Beſtimmungen hin-
ſichtlich des Gebrauches und der Herſtellung
von Giftgaſen mit genügendem Nachdruck
durchgeführt werden. Für den Fall, daß der
Völkerbundsrat den Fall für ernſt halten 'ollte,
wird angedeutet, daß der Völkerbundsrat die
ſtändigen militäriſchen Berater erſuchen
könnte, den

Plan für eine Unkerſuchung der Frage
zu entwerfen, ehe der Rat eine Entſcheidung
darüber trifft, ob und welche weiteren Schritte
getan werden ſollen.

Wie wir hierzu aus Berliner polikiſchen
Kreiſen erfahren, hält man es für gänzlich
ausgeſchloſſen, daß der Völferbund mit dieſer
Angelegenheit befaßt werden könnte. Eine
amkliche Unterſuchung iſt im Gange, deren
Ergebnis abzuwarten bleibt. Sollken e
kakſächliche Verſtöße gegen das Kriegsgeräfe-
geſeßz oder ſonſtige
machungen herausſtellen, wofür Anzeiche

nicht vorliegen, d nSchuldigen nach den Kehnnkgen

Takſache, daß die Firma Phosgen gelagert
hat, bedeutet allein keinen Verſtoß gegen die
beſtehenden Beſtimmungen, da der Handel
mit Phosgen zu induſtriellen Zwecken für
deutſche Firmen inkernational anerkannt iſt.

infernationale Ab-

Strafgeſetzbuches vorgegangen werden. Die

Anfrage im engliſchen Unterhaus.

worden ſei. Er erwiderte, daß er keine Jn-
formätionen hierüber erhalten habe und den

ſei daher nicht in der Lage, zu erklären, ob
Gründe beſtänden, auf Grund der Be-
ſtimmungen des Verſailler Vertrages bei der
deutſchen Regierung vorſtellig zu werden.
Weiter wurde die Frage geſtellt, ob Chamber-
lain der Anſicht ſei, daß die Beſtimmungen
über die Herſtellung und Verwendung von
Kriegsmaterial von 1927 von der deutſchen
Regierung durchgeführt werden, und ob der
Staatsſekretär den Völkerbund auffordern
en die Exploſionsangelegenheit zu unter
uchen.

Chamberlain ankworkete, es wäre ver
e

ngelegen nſchlagen werde,
irgendeine Meinung zu äußern. Ob die
engliſche Regierung bei der deutſchen Re
gierung Vorſtellungen er ſoll odernicht, S ob ſie die Aufmerkſamkeit des
Völkerbundes auf die Angelegenheit lenken
ſolle oder nicht, ſeien Fragen, die erſt ent

könnten wenn er im Be
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Auf eine Anfrage Hardys, ob es ſich bei
dem fragkichen Gas nicht um eine Gasſorte
handele, die gewöhnlich zur Herſtellung be-
ſtimmter Warenprodukte benutzt werden, er-
folgte keine Antwort.

Bombenattentate
12 Tote, 40 Verwundete.
Jm italieniſchen Konſulat in Buenos

Aires explodierte geſtern eine Bombe, durch

die 12 Perſonen gekötet und 40 verletzt
wurden. Eine zweite Bombe explodierte in
der italieniſchen Bank in Buenos Aires.

Man nimmt allgemein an, daß es ſich bei
den Bombenaktenkatken um einen anki-
faſchiſtiſchen Racheakt handelt, doch fehlt von
den Tälern bisher jede Spur. Die Höllen-
maſchine, die im Keller des Konſulgks
explodierte, richtete auch ſlarken materiellen
Schaden an. Der argenkiniſche Marine
miniſter und der italieniſche Botſchafter
haben ſich ſofort an die Unglücksſtelle
begeben.

Die erſte Exploſion erfolgte in der Paß
abkeilung des Konſulaks, in der ſich zur Feit
der Exploſion 200 Perſonen befanden. Der
Generalkonſul Capani war abweſend.
Mehrere in der Nähe des Wandſchrankes,
in dem die Bombe explodierte, befindliche
Perſonen wurden buchſtäblich in Skücke ge
riſſen. Infolge der Exploſion ſtürzte ein
an der Außenſeite befindliches Baugerüſt
zuſammen und begrub mehrere Perſonen
unker ſich. Wenige Minuten nach der
Exploſion brach an dem Unglücksort außer
dem Feuer aus, ſo daß die Rektkungsarbeilen
ſich überaus ſchwierig geſtalteten. Da in
folge des Chauffeurſtreiks nicht genügend
Krankenwagen zur Stelle waren, wurde das
Rettungswerk weiter behindertk.

Eine dritte Bombe vor der Exploſion enkdeckt.

Wie „Aſſociated Preß“ aus Buenos Aires
meldet, wurde in einer Apotheke, die einem
Faſchiſtenführer gehörk, eine drikke Bombe
entdeckt. Als argwöhniſche Angeſtellte die
von zwei Kunden zurückgelaſſenen Hand
koffer öffneten, fanden ſie darin eine Höllen-
maſchine mit brennender Zündſchnur. Die
Schnur konnke noch rechtzeitig gelöſcht
werden. Die Enkdeckung beſtätigt die An-
ſicht der Polizei, daß es ſich auch bei dem

ein BuenosNires.
Bombenanſchlag auf das italieniſche Konfulak

um das Werk von Antifaſchiflen handelt.
Mehrere hundert Kommuniſten wurden

verhaftekt. Es wurde feſtgeſtellt, daß die
Höllenmaſchine während der Anweſenheit
des italieniſchen Bokſchafters im ikalieniſchen
Konſulat explodieren ſollte.

Eiſenbahnergeneralſtreik.
Die Union der argentiniſchen Eiſenbahn

arbeiter und Angeſtellten hat an die Direktion
ein Ultimatum gerichtet, das auf den 24. Mai
befriſtet iſt, in dem ſie höhere Löhne, beſſere
Arbeitsbedingungen und das Recht auf Urlaub
fordern. Jm Richterfüllungsfall droht die
Union der Eiſenbahner, mit dem Generalſtreik
zu beginnen.

Die Streikbewegung, die unter den Hafen
arbeitern in den Flußhäfen Roſario und Santa
Fee ausgebrochen war, hat nunmehr auch auf
die Hauptſtadt Buenos Aires übergegriffen.
Zunächſt ſoll für die Dauer von 24 Stunden
als Sympathiekundgebüng für die ausſtändi-
ſchen Arbeiter geſtreikt werden, doch befürchtet
man, daß die kommuniſtiſche Hafenarbeiter-
vereinigung, die über großen Anhang verfügt,
den Ausſtand verlängern werde. Jn Roſario,
der zweiten Stadt Argentiniens, wurde vom
Gewerkſchaftsbund der Generalſtreik erklärt.

Der Streik der Eiſenbahn und Dockarbeiter
hat nach Berichten aus Buenos Aires mit der
Erklärung eines 48ſtündigen Generalſtreikes
durch die regionale Arbeiterföderation eine
weitere Ausdehnung erfahren. Hierdurch
werden alle Transportarbeiter, Fuhrmänner
und Autochauffeure betroffen. Die Behörden
haben umfangreiche Maßnahmen zur Aufrecht
erhaltung der Ordnung getroffen.

Aus Roſario wird weiter
Lage hat ſich außerordentlich verſchärft. Sämt-
liche Betriebe ſind zum Erliegen gekommen.
Auch die öffentlichen Verkehrsmittel haben den
Betrieb eingeſtellt. Verſchiedentlich iſt es zu
ſchweren Ausſchreitungen gekommen
Straßenbahnwagen, Läden, Kaffeehäuſer und
Schulen wurden mit Steinen beworfen. Auch
von Schußwaffen wird Gebrauch gemacht. Ein
Knabe wurde getötet. Zahlreiche Perſonen
wurden verwundet.

Sir Auſten Chamberlain wurde geſtern im
Unterhaus befragt, ob feine Aufmerkſamkeit
auf das Giftgasunglück in Hamburg gelenkt

Vorfall lediglich aus Preſſeberichten kenne. Er

emeldet: Die
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Diktatur des
Proletariats?

Der geſtrige „Vorwärts“ beſchäftigt ſich in
ſeinem Leitartikel „Demokratie und Diktatur“
mit dem Wahlergebnis und der gegenſeitigen
Stellung der beiden marxiſtiſchen Parteien. Er
bringt darin u, a. die folgenden Ausführungen,
die das Ziel der Sozialdemokraten, die proleta-
riſche Klaſſenherrſchaft über das geſamte übrige
Volk, mit beſonderer Deutlichkeit zeigen:

„Der Ausgang des Kampfes war für beide
Parteien (Sozialiſten und Kommuniſten) befrie-
digend, ſoweit es ſich um zahlenmäßige Gewinne
handelt, er war für ſie unbefriedigend, ſoweit es
um die Machtverkeilung zwiſchen beiden ging

„Jm kommenden Reichstag werden 42,1
Prozent aller Plätze von Sozialdemokraten und Kommuniſten beſetzt
ſein, das heißt von Abgeordneten, die von
Wählern mit ſozialiſtiſchem Willen
ins Parlament geſchickt worden ſind. Damit iſt
der bisherige Höchſtſtand von 43,9 Prozent in
der Nationalverſammlung beinahe ſchon wie-
der erreicht. Sozialdemokraten und Kommuniſten
haben zuſammen 380 Sitze neu erobert.

Ein neuer Linksruck bei einer nächſten Ge
legenheit brauchte nicht viel größer zu ſein, um
ihnen beiden zuſammen die Mehrheit und da
mit den legalen Anſpruch auf gemeinſame
Machtausübung zu bringen, Daß ein ſolcher
neuer Linksruck möglich iſt, da in der Wähler
ſchaft der bürgerlichen Parteien noch gewaltige
proletariſche Reſerven ſtecken wird

Die Wahlen vom 20. Mai haben den Beweis
erbracht, daß die Eroberung der Staats-
macht durch die Arbeiterklaſſe mit
den Mitteln der Demokratie eine naheliegende
Möglichkeit iſt. Damit aber fällt die grundſätz
liche Stellung der Kommuniſten vollkommen in
ſich zuſammen.“

„Die Arbeiterklaſſe iſt in Deutſchland auf dem
Wege zur Macht. Jn ihrem Fortſchritt wird ſie
aber durch den Kommunismus nicht gefördert,
ſondern im Gegenteil auf das allerſchwerſte ge-
hemmt. 206 ſozialiſtiſche Abgeordnete, die feſt
zuſammenſtehen, wären in einem Reichstag von
489 Mann eine ganz andere Macht als 152 So-
zialdemokraten und 54 Kommuniſten. Ob fie
gemeinſäm in der Regierung oder gemeinſam in
der Oppoſition wären, ſie könnten für praktiſche
Arbeiterintereſſen ganz anders wirken als zwei
Fraktionen, die ſich gegenſeitig erbittert be
kämpfen

„Man denke an die zahlreichen induſtriellen
Großgemeinden! Hier könnte eine einheit-
liche ſozialiſtiſche Arbeiterpartei
leicht auf legalem Wege die Macht gewinnen
und Aufbauarbeit verrichten, die die ſchöpferiſche
Kraft des Sozialismus beweiſt und weit hinaus
propagandiſtiſch wirkt. Aber Spaltung und
Zänkerei zwiſchen den Arbeitervertretern lähmt
alles

„Alles in allem: der Weg zur Machteroberung
durch die Demokratie iſt gangbar, das beweiſt
der Ausfall der Wahl. Er beweiſt aber auch,
daß auf dieſem Wege ein Hindernis liegt: die
Kommuniſtiſche Partei. Die Sozialdemokratie
wird auch damit fertig werden!“

e

Die Grundgedanken dieſes Vorwärtsartikels
ſind: beide Parteien „mit ſozialiſtiſchem Willen“
haben das gleiche Ziel, nämlich ſozialiſtiſche Klaſ-
ſenherrſchaft; nur die Mittel zur Erreichung des
Zieles ſind verſchieden: Die Kommuniſten wollen
das Ziel durch Gewaltanwendung, die Sozialiſten
„mit den Mitteln der Demokratie“ durch den
Stimmzettel erreichen.

Aber für alle Nichtmarxiſten iſt dieſer Unter-
ſchied der Mittel weder entſcheidend noch irgend
wie beruhigend. Von dem mehr internen Streit
zwiſchen beiden über die Mittel ſagt ja auch der
Vorwärts: „die Sozialdemokratie wird auch da-
mit fertig werden“; anders ausgedrückt: wenn
die proletariſche Klaſſenherrſchaft erſt erreicht iſt,
werden wir mit den Kommuniſten auf der
Grundlage des gemeinſamen ſozialiſtiſchen Wil
lens“ und des gemeinſamen Zieles der prole-
tariſchen Klaſſenherrſchaft ſchon einig werden.

Die ſchöne Unterſcheidung des „Vorwärts“ zwi-
ſchen „Demokratie und Diktatur“ iſt aber zugleich
eine ſehr geſchickte Jrreführung. Denn die prole-
tariſche Klaſſenherrſchaft, ob ſie auf dem einen
oder anderen Wege erſtrebt und erreicht wird,
iſt eben niemals „Demokratie“, ſondern ihr ge-
naues Gegenteil: Diktatur.

Klaſſenherrſchaft, welche Klaſſe auch immer
die herrſchende ſei, iſt immer Diktatur, denn ſie



vedeutet, daß die, die zu dieſer Klaſſe gehören,
herrſchen und befehlen, die nicht zur Klaſſe Ge
hörigen dagegen dienen und gehorchen ſollen.
Ein Recht der unterworfenen Klaſſen gegen die
herrſchende gibt es nicht, denn Recht iſt ſeinem
Weſen nach immer Anerkennung der Gleichbe
rechtigung der andern, und das allein iſt es, wo
durch es ſich von der Gewalt, von dem „Diktat“
unterſcheidet. Die ſozialiſtiſche Klaſſenherr-
ſchaft aber iſt noch in ganz beſonderem verſtärkten
Maße diktatoriſch. Denn die ganze ſozialiſtiſche Lehre
iſt ihrem Weſen nach durch und durch dikta
toriſch, und daß der erſte große Verſuch ihrer
Durchführung in Rußland zur Diktatur geführt
hat, iſt ebenſowenig ein Zufall, wie daß die
beiden Sozialiſtenführer, Muſſolini und Pilſuvpſti,
in ihren Ländern die Diktatur aufgerichtet hahen.

Dieſen diktatoriſchen Charakter des Sozialis
mus zeigen zunächſt ſchon die Aeußerlichkeiten, ſo
die außerordentlich ſtrenge, eben diktatoriſche
Parteidiſziplin, das Parteibuch als erſte Vor
bedingung der Beförderung, der Kommandoton
in ihren beiden Kampforganiſationen Reichs-
banner und Rotfront, Noch deutlicher und völlig
unverkennbar wird der diktatoriſche Charakter
bei Betrachtung der einzelnen ſozialiſtiſchen Pro-
grammpunkte: abſoluter Einheitsſtaat mit abſo-
luter Zentraliſation, abſolute Einheitsſchul-
erziehung, abſolute Einheitswirtſchaft durch
Sozialiſierung, was in Praxis eben Ausſchaltung
jeder individuellen Betätigung, diktatoriſche Ge-
ſamtregelung von oben her bedeutet.

Ohne dieſe Diktatur, und zwar nicht nur über
die Gegner, ſondern auch über die eigenen
Anhänger, iſt der Sozialismus auch nie und
nimmer durchführbar. Denn jeder enſch iſt
von Natur doppelgeſtaltig, iſt einerſeits ſoziales
Weſen, Maſſen und Herdenweſen, und iſt andrer-
ſeits Jndividualität, abſolut einzigartig, wie alle
organiſchen Weſen, deren es bekanntlich auch nicht
zwei gleiche auf der ganzen Welt gibt, weder bei
Pflanze und Blatt, noch bei Tier und Menſch,
ja nicht einmal unter den Fingerabdrücken der
einzelnen Menſchen.

Der Sozialismus will dieſe zweite Seite, die
Doppelnatur jedes Menſchen, das individuell
perſönliche; beſeitigen zugunſten der erſten
Seite, der Maſſen- und Herdennatur. Eine ſolche
Umgeſtaltung der Natur, des natürlichen Men-
ſchen kann niemals „von ſelbſt“, d. h. von Natur,
ſondern immer nur gewaltſam, diktatoriſch er
folgen und kann auch nur mit diktatoriſcher Ge
walt aufrechterhalten werden. Denn ſobald der
Zwang aufhörte oder auch nur gelockert würde,
würde ſofort die zweite Seite und Natur des
Menſchen durchbrechen und nach individuell-
perſönlicher Betätigung auf allen Gebieten
menſchlicher Betätigung verlangen, ſei es in der
Wirtſchaft. ſei es auf kulturellem, ſei es auf
politiſchem Gebiet. Die Doppelnatur des Men
ſchen, ganz einfach ſeine Natur und naktürliche
Art, würde ſich durchfetzen, wie
Zeiten in der Geſchichte der Menſchheit, in allen
Ländern und Raſſen, durchgeſetzt hat. Und der
Sozialismus wäre vorbei, wäre ein vergeblicher
Verſuch geweſen.

Nur durch Diktatur, nur mit Gewalt kann
Sozialismus praktiſch durchgeführt werden. Dik-
tatur und Sozialismus gehören zuſammen wie
Blitz und Donner, und Sozialismus und „Frei-
heit“ ſind ſo unvereinbar, wie Waſſer und Feuer
Mag deshalb die Unterſcheidung des „Vorwärrs“
zwiſchen „Demokratie und Diktatur“, zwiſchen
dem Weg des Sozialismus und Kommunismus
noch ſo ſchön klingen: er hat recht, beides ſind
ſozialiſtiſche Lehren mit gleichem Endziel. Aber
mit Demokratie, d. h. Gleichberechtigung aller
und Freiheit der individuell-perſönlichen Ve-
tätigung hat der eine ſo wenig zu tun wie
der andere. Und nicht nur ihr Ziel iſt gleich,
ſondern auch die Methode, mit der allein das
Ziel erreicht und feſtgehalten werden könnte:

ſich zu allen

Sozialismus, ganz gleich, welchen Weg er nimmt,

iſt ſeinem innerſten Weſen nach immer gleich
bedeutend mit Diktatur, mit der abſoluten,
tyranniſchen Herrſchaft eines Einzelnen oder einer
Gruppe von „Führern“ über die Andersdenken
den und über die eignen Anhänger.

Und da erwarten die armen, getäuſchten An
hänger des Sozialismus und Kommunismus
von ihren Parteien die Verwirklichung der
großen ſozialen, aber eben durch und durch un
ſozialiſtiſchen Theorie „Freiheit, Gleichheit,
Brüderlichkeit“!

Dr. H. Elze.
490 Reichstagsabgeorönete.

Nach den jetzt vorliegenden amtlichen
Meldungen der ſämtlichen Wahlleiter ergibt
ſich folgende Mandatsverteilung:

Sozialdemokratiſche Partei 152 Sitze
Deutſchnationale Volkspartei 73
Deutſche Zentrumspartei 61
Deutſche Volkspartei 45
Kommuniſtiſche Partei 54
Demokratiſche Partei er e 25
Bayeriſche Volkspartei e 17
Wirtſchaftspartei e 23Nat.-ſoz. Arbeiterpartei a a 12
Deutſche Bauernpartei s
Landbund
Chriſtl.nat. Bauern- und Land
volkpartei r e 13 4Volksrechtparteii a a 21 2

Sächſiſches Landvoll 2
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Die Volkspartei zu Verhandlungen
über die Große Koalition bereit.

Wie von maßgebender volksparteilicher
Seite verlautekt, würde die Parkei ſich zu
Verhandlungen über die Große Koalition
bereit erklären, falls die Sozialdemokraten
mit einem ſolchen Vorſchlag an ſie heran
kreken. Ob dieſe Verhandlungen zu einem
Erfolge führen, würde von den Sicherungen
abhängen, die die Sozialdemokratie der Deuk-
ſchen Volksparkei zuzugeſtehen bereit wäre.

e

Jn Berlin haben bereits inkerne Erörte-
rungen über die politiſche Umgruppierung im
Reichstag begonnen. Die offiziellen inter-
parlamentariſchen Beſprechungen der Frak-
tionsführer über die Koalitionsbildung finden
erſt nach Pfingſten ſtatt. Beſonders
aktiv zeigten ſich bisher die Sozialdemokraten
und die Demokratenſieh dkratiſchen Lager wird zur
zeit vor allem der Plan erörtert, wer für die
einzelnen Miniſterportefeuilles präſentiert
werden ſoll. Wie verlautet, wollen die Sozial
demokraten im Reichskabinett mindeſtens
vier Poſten beſetzen. An der Spitze
der für den Reichskanzlerpoſten ge-
nannten Kandidaten ſteht nach wie vor der
bisherige preußiſche Miniſterpräſident
Otto Braun. Jedoch iſt die in den letzten
Tagen aufgetauchte Verſion, daß Braun
Reichskanzler wird und gleichzeitig preußiſcher
Miniſterpräſident bleiben ſoll, nicht mehr
aktuell. Braun ſoll nach den Abſichten der
Sozialdemokraten von der preußiſchen
Miniſterpräſidentſchaft entbunden und an ſeine
Stelle der frühere preußiſche Jnnenminiſter
Severing geſetzt werden.

Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand iſt
zum 30. Mai einberufen worden.

Polen verfälſcht den Haager
Schieösſpruch.

Die Befürchtung der deutſchen Minderheit
in Oſtoberſchleſien, daß auch durch das Haager
Urteil die Schwierigkeiten bei den Neu
anmeldungen für die deutſchen Minderheits-
chulen nicht beſeitigt werden würden, haben
ch leider verwirklicht, ſo daß der Deutſche
olksbund ſich gezwungen ſehen wird,

wiederum beim Völkerbund Klage zu erheben.
Gegenſtand dieſer r iſt die Formu-

lierung der in dem Haager Urteil vorgefehenen
Erklärung des Erziehungsberechtigten, daß das
Kind die deutſche Sprache ſpricht. Die Woje
wodſchaftsbehörde fordert nun von dem Er

e r die Erklärung, daß dasind „n ur“ die deutſche Sprache Poricht was

im Widerſpruch zu Sinn und Wortlaut des
Haager Urteils ſteht. Darüber hinaus laſſen
ſich die in behördlichem Auftrag amtierenden
Schulkommiſſionen große Uebergriffe zu-
chulden kommen, indem ſie den Eltern, die
ieſe Erklärung abgeben, gerichtliche

Verfolgung und ſchwere Strafen
wegen ihrer angeblich falſchen
Angaben androhen. Auch dies ſteht
im Widerſpruch zu dem Haager Urteil, in dem
ausdrücklich feſtgelegt iſt, daß dieſe Erklärungen
unter keinem Druck und keiner Bindung von
ſeiten der Behörden in irgendwelcher Form
abgegeben und weder nachgeprüft noch be-
ſtritten werden können.
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Wann endlich wird der Völkerbund ſeine
unwürdige Nachgiebigkeit gegenüber dem alle
Rechte der und alle Grundſätze
des Völkerbunds frech verhöhnenden Polen
aufgeben und wann endlich wird die deutſche
Außenpolitik nicht nur an die Südtiroler, ſon
dern an die zwanzigmal ſo große Zahl der
Deutſchen in Polen denken und energiſch für
ſie eintreten? Und wenn es gegenüber Polen
und vor dem Völkerbund kein Recht für uns
Deutſche gibt, dann ſoll der Schleier der
Täuſchung vor aller Welt zerriſſen werden.
Denn durch das Schweigen und Ducken fordern
wir die Polen und andere feindliche Nachbarn
nur zu immer gröberen Mißachtungen unſerer
Rechte heraus,

Geſtänöniſſe im Donezprozeß

Im Schachtyprozeß in Moskau erklärte der
Angeklagte Jngenieur Kalganoff, zuſammen
mit Bereſowſki und Genoſſen an der gegen-
revolutionären Organiſation beteiligt geweſen
zu ſein. Für ſeine ſchädigende Tätigkeit habe
er Belohnung erhalten und auch Belohnungen
weitergezahlt. Vier Belaſtungszeugen erklärten
ſich über die von Bereſowſki herbeigeführte
Schachterſäufung und ähnliche Handlungen.
Die Arbeiter habe er ſchlecht behandelt und
öſterreichiſche Kriegsgefangene mißhandelt.
1920 habe er die Arbeiter gehindert, an die
polniſche Front zu gehen.

Auch ein weiterer Angeklagter, der frühere
Grubenbeſitzer Samoilo, der auf ſeinem Beſitz
als Ingenieur weiterbeſchäftigt wurde, geſtand,
von Bereſowſki Geld zur Zerſtörung der Grube
erhalten zu haben.

Kalganoff erklärte weiter, daß er weder
von der Firma Knapp noch von der A. E. G.
Beſtechungsgelder erhalten habe. Die Firma
Knapp habe die Maſchinen nur probeweiſe
geliefert. Das Gericht faßte den Beſchluß, den
Vorſchlag des Deutſchen Metallarbeiterverban-

des, für den Angeklagten Meyer den Rechts
anwalt Munte als Verteidiger zu beſtellen,
nicht ins Deutſche zu überſetzen.

Heute beginnt die Vernehmung des Haupt
angeklagten, Ingenieur Baſchkin, der in der,
ruſſiſchen Abteilung der A. E. G. eine große,
Rolle ſpielte.

c

Das ſapanſſche Hauptquartier
nach Mukden verlegt.

Die militäriſche Beſehung der Mandſchurei
durch japaniſche Truppen in vollem
Gange. Das japaniſche Haupktquarkier wurde
von Daieran nach Mufden verlegt, wo je
ſchon eine japaniſche Diviſion, zwei Brigaden
und Spezialtruppen konzenfriert ſind. Jm
Pekinger diplomatkiſchen Korps herrſcht
große Beſtürzung.

Die ſapaniſche Regierung hak dem Völker
bund eine Abſchrift ihrer Note überſandk,
die ſie den Führern der Nord und Süd-
truppen zugehen ließ, um eine Ausdehnungdes Higeſſen Bürgerkrieges in das Gebiet

der Mandſchurei zu verhindern.
Aus Peking wird gemeldet, daß Marſchall

Tſchangtſolin erklärte, er beabſichtige nicht,
Peking kampflos aufzugeben. Er wandte ſich
ſcharf gegen Japan, das eine zweideutige
Politik ihm gegenüber betreibe. Wenn Japan
an dem Ultimatum feſthalte, werde er alle
diplomatiſchen Beziehungen zu Japan ab-
brechen. Er ſei zu Friedensverhand-
lungen mit den Südtruppen be-
reit, wenn dieſe die Schantungprovinz
räumten. Tſchangtſolin lebt bereits ſeit einer
Woche im Panzerzug. Angeblich haben ſeine
Truppen einen Teilerfolg über die Südtruppen
errungen, die jedoch immer neue Ver-
ſtärkungen erhalten.

ſCſhchCkCk—kx

Japanſſch amerikaniſche Spannung.

Die Erklärung des amerikaniſchen Staats-

ſekretärs Kellogg, daß Japan in der
Mandſchurei Sonderintereſſen verfolge, hat in
der japaniſchen Oeffentlichkeit ein lebhaftes
Echo hervorgerufen. Die „Tokioter Zeitung“
erklärt, Japan tue in der Mandſchurei nichts
anderes als Amerika in Nicaragua,. Japan
wünſche nichts weiter als die Aufrechterhaltung
der Ordnung und die Wahrung ſeiner Inter
eſſen, die noch größer ſeien als Amerikas
Intereſſen in Nicaragua. Die Zeitung „Nitſchi
Nitſchi“ kritiſiert die amerikaniſche Außen-
politik ſehr ſcharf, indem ſie feſtſtellt, daß
Amerika im Fernen Oſten die Doktrin von der
offenen Tür verwirklicht ſehen will, dieſe aber
für Lateinamerika anderen verweigert. e

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Athen: Der
Konflikt zwiſchen dem Finanzminiſter Kafandanis
und Venizelos hat zum Rücktritt der Regierung
und zum erſten Eingreifen der Militärpartei ge
führt. General Gunaris hat der Regierung die
Forderung geſtellt, die Neuwahlen bis zum
30. Juni auszuſchreiben und die kommuniſtiſche
Bewegung durch den Ausnahmezuſtand zu unter-
drücken,

Der griechiſche Staatspräſident hat Venizelos
mit der Kabinettsbildung betraut.

Dorch Schärfe wird die faut verheert
Deum Dich nur mit Hteckennfe rdPteckenofe ung iſe

überall zu haben

Gemalte Schöpfungsmärchen.
Ausſtellung Lionel Feininger, ehem. Garniſon

kirche Halle.
Den großen Deſſauer Maler Feininger wür-

digen, nachdem die Koryphäen der Kunſtkritik ihn
längſt unter die Auserwählten eingereiht haben,
hieße Eulen nach Athen tragen. Aber weil wir
dort zwei nette ſchlichte Unbekannte trafen, die
vor dieſen Bildern völlig ratlos ſtanden, ſei uns
erlaubt, ganz einfach zu erzählen, was wir vor
dieſen Bildern empfanden:

Wir ſahen uns in der Erinnerung zurückverſetzt
in die ſonnegebadete Landſchaft Spaniens, vor
eine Beierzmine drunten bei Cartagena. Dort
hat die gewaltige Fauſt des Schöpfers ungeheure
Felsmaſſen goldgelbleuchtenden Geſteins wild
durcheinandergeſchmettert und hie und da treten
feine Adern und Gänge ſilbrigen Erzes zutage.
Da iſt der moderne Menſch gekommen mit ſeinen
Maſchinen, zerbohrt und zerſprengt das Geſtein,
und hat er aus den durch Felseinbrüche überall
zerriſſenen Adern genügend Erz herausgeklaubt,
dann wirft er die Steinbrocken in ſtählerne
Kiefer, die unermütlich Stein für Stein zer-
brechen und zerbeißen, bis alles klein und mürb
geworden iſt und das Erz mit ſchnödem Waſſer
ausgewaſchen werden kann.

So iſt der moderne Maſchinenmenſch: was die
Natur groß und mächtig aufgetürmt und zu ge-
waltigen Bergblöcken wiederzuſammengetrümmert
hat, das zerwühlt und zerſchlägt er, macht es
ganz klein und zu Staub. Um ſich ſein bißchen
Erz herauszugewinnen. Und dieſer Lionel
Feininger erinerte uns an dieſes eindrucksvolle
Bild: wohl weil er das genaue Gegenteil dieſes
modernen Maſchinenmenſchen iſt, weil in ihm
etwas wirkt von dem Schöpfergeiſt der gewaltigen
Natur, weil ſein Geiſt in Höhen und Tiefen lebt,
Höhen und Tiefen zu mächtigen Gebilden türmt
und zu gewaltigen Blöcken wieder zufammen

trümmert, weil ihm das Kleine, das Flache, der
Alltag verhaßt iſt und er aus dem kleinen All
tagsbröckeln neue Höhen und Tiefen im Farben-
glanz geſtaltet, mit feinen ſilbrigen Adern und
Gängen darin.

Da iſt ein einſamer Turm am. Meer und ein
ödes Fenſter darin mit ſeltſam grünlichem Licht.
Vielleicht iſt es auch gar nicht am Meer und ganz
gewiß iſt es gar nichts Beſonderes. Aber nun
kommt des Künſtlers Schöpferphantaſie und baut.
Baut daraus ein geheimnisvolles Märchenſchloß,
das keinen Eingang hat. Und die Felſen, auf
denen es ſteht, richten ſich ihm in ſcharfen Stein
ſchollen auf und verwehren auch den Zugang zum
Schloß. Und die Wolken kommen, Märchenwolken,
ſeltſam zackig geballt, bräunlich und grün, wie
nur die Phantaſie ſie kennt, und ſtoßen und
drängen ſich gegen den Zauberturm, zu dem ge-
heimnisvollen Leuchten des grünen Lichts.

Zauber, Märchen, Schöpferſtimmung, in der
die „toten“ Dinge leben, ſtürmen, drängen, ſich
geſtalten. Ein andermal iſt es eine Dorfſtraße
mit Häuſern, die alt und krumm geworden ſind
vor Alter, oder irgendeine Kirche oder nur ein
Kirchturm, der ſpitz in den Himmel und die Wol
ken ſticht. Oder es iſt ein unſcheinbarer, ſchwarzer
Hauseingang, da kommt wieder die Schöpfer-
vhantaſie des Künſtlers, der Drang, aus dem
klein und formlos und grau gewordenen Alltag
Höhen und Tiefen, Licht und Nacht und ein
Jubeln oder feines Klingen der Farben zu
machen. Und ſchon baut ſich über dem niedrigen
ſchwarzen Hauseingang ein riefenhohes, phan
taſtiſches Gebilde von einem Haus auf mit un
geheurem orangefarbenen niegeſehenen Giebel
bis hoch an den Himmel, und ſcharfe, ſchneidende,
blaugrüne Schatten ſchlagen ſteil und klingend
herunter in die ſchmale Gaſſe mit den tiefgelben
Häuſern, die daneben herauswächſt irgendwoher
aus des Künſtlers Phanta ſie.

Oder da ſind zwei Menſchen am Meer, winzig
klein und nur ſchemenhaft angedeutet. Denn was

bedeutet ihre nichtige Vergänglichkeit gegenüber
dem in wundervoller Breite und Höhe ſich
dehnenden Meer und Himmel und der Sonne, die
alles, Himmel, Meer, Küſtenrand und Menſch in
ihr Licht, in das große Gelb der Sonne taucht?
Oder da iſt ein Meer im Sturm, mit zackigen,
wilden Wellen und doch in allem Aufruhr voller
Harmonie. Und an dem Meer ein Felſen mit ein
paar von den kleinen RNichtigkeiten, den Menſchen,
darauf, und auf dem Meer ein Schiff, ein ſelt-
ſamer, niegeſehener Raddampfer und wieder ein
paar Nichtigkeiten, Menſchen, darauf. Und nun
branden und toben Sturm und Meer und ſpielen
ihr gewaltiges Spiel, froh und ſtark, unbekümmert
um die kleinen Menſchen und ihr Schreien und
Beten.

Oder da ſind doch wer wollte all die Ge
danken und Märchen wiedergeben, die Feininger
in ſeiner Bilderſchrift auf Leinewand oder Papier
gebracht hat? Jmmer kehrt wieder: klein iſt der
Menſch, nichtig, vergänglich; groß, gewaltig, lang
lebig und ſtark dagegen ſind die „toten“ Dinge.
Und arm und flach und matt wie Staub iſt der
Alltagsmenſch, aber voller Reichtum an Höhen
und Tiefen, Licht und Dunkel, voll jäher Klüfte
und Ausblicke, mächtiger Breiten, geheimnisvoll
lockender Adern und Gänge und ſtark und froh in
Linie und Farbe iſt das Ding.

Aber eigentlich doch nicht das Ding, ſondern
die frohe, ſtarke, ſchöpferiſche Phantaſie des
Menſchen, des Künſtlers, der den Dingen ſeinen
Odem einbläſt und ſie ſchafft nach ſeinem Bilde.
Dieſes Bild aber, dieſer Menſch und Künſtler
Feininger iſt es, der ſeinen gemalten Märchen
und Schöpfungswundern den ſeltſamen, unwider
ſtehlichen Reiz und Zauber gibt. Dieſe ſtolze, kühne
Abkehr von der Flachheit, dem Grau, der Form
loſigkeit des Alltagsdenkens, und nicht nur Ab
kehr in verbitterter Verneinung, ſondern Um
gießen, Umformen, Umbauen in harte, ſtolze
ragende Linien, die weiche, ſentimentale, ſchwäch
liche Rundungen verachten, zackig und ſcharf wie

alte Gotik und neuer Stahl, und doch klar und
rein, voll edler nd oft zarteſter Harmonie.

Wir wollten ganz einfach erzählen, was wir
vor Feiningers Bildern empfangen, und nun wird
man vielleicht ſagen, es iſt doch nur trockene
Kunſtbetrachtung geworden. Aber in Wirklichkeit
iſt es trotzdem Erlebnis, ein frohes, ſchönes Er

leben eines Menſchen und Künſtlers, der den
Alltag überwindet und Höhen, Tiefen, Leben,
Farbe, Freude aus dem platten Grau des All-
tagſtaubes zaubert. Gehen Sie hin und fragen
Sie nicht: was iſt das, was ſtellt das dar, iſt das
Wirklichkeit? Suchen Sie nicht Wirklichkeit, nicht
den Alltag, ſondern ſuchen Sie Schöpferkraft und
Phantaſie, den Zauber, die tauſend Möglichkeiten,
von denen der Alltag nichts weiß. Hören Sie
auf die Geheimniſſe, die aus den Bildern in Jhnen
aufklingen, auf die Kräfte, die mächtig in alle
Dimenſionen drängen und auf die Harmonie, die
ſie vereint. Dann weitet ſich Jhnen und wächſt
der Alltag zum reichen Wunder und ſie erleben:
Lionel Feininger.

Dr. H. Elze,
d

Gedanken.
Von Dr. P. Friedrich Jſerlohn.

Kunſt iſt das Vermögen, außermenſchliche Ge-
walten zu bannen in den Kreis der menſchenmög-
lichen Geſtalten,

3

Die gerechte Strafe für die all zu vorſichtigen
Menſchen beſteht darin, daß ſie, während ſie nur
im Sinne haben, ſich vor dem Uebel zu ſchützen
das Gute vermeiden, das ihnen ſonſt begegnet

äre.

Im Glücke meinen die Menſchen, ſie hätten ihr
P Geſchick einzig und allein ihrer eigenen

lugheit zu verdanken. Doch im Unglück glauben
ſie, ein ſchlechtes Schickſal ſei die I ubenUnpene, chlech chickſal ſei die Urſache ihres
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Regen im Mai.
Von

Es ringeln ſich Kreiſe
Jn gleich ſteter Weiſe
Auf dem Spiegel des Teichs.

Es ſpiegeln die Lachen
Auf Straßen, den flachen,
Die Bäume des Blütenreichs.

Es tanzen die Blaſen
Jn Goſſen und Straßen,
Es tropft von Dächern und ſpritzt.

Gekräuſelte Saale
Zieht ſtill nur zu Tale;
Der Turm des Schloſſes im Sonnenſtrahl blitzt.

Die Blätter erglänzen
Und Tropfen umkränzen;
Mit feuchtkühlen Armen umfängt das Grün

Am Stadtpark und Teich
Die Wanderer gleich.
Und oben in Wipfeln die Sonne ſchien

So ein Wetter
Nein, ſo ein Reinfall, meine Damen, Sie

können mir direkt leid tun! Oder ſollten Sie
noch nicht bemerkt haben, daß mit dem Wetter
etwas nicht ganz ſtimmt

Bedenken Sie bitte, dieſe Kälte und der viele
Regen jetzt vor Pfingſten! Jch habe geſtern wie
ein Kind mitgeweint, als mir eine Dame ein
tränenreiches Lied ſang von ihren hellen, luftigen
Sommerkleidern, die zu Pfingſten zum erſtenmal
das Licht der Welt erblicken ſollten und jetzt im
Kleiderſchrank von heißen Sommertagen träumen.

Ein Vermögen hatte die Dame für zwei ent-
zückende Sommerkleider geopfert, 18,50 Mark
hatte jede dieſer berückenden Schöpfungen ge-
koſtet und nun dieſe Kälte!

Furchtbar! Ein Glück, daß die bekannte Dame
ſich trotz aller Enttäuſchung noch die Roſinen
aus dem verkorkften Wetterkuchen pickte und mit
Genugtuung ſagte: „Nun kann wenigſtens die
Müllern ihr Neueſtes auch nicht anziehen!“

Aber es macht auch wirklich keine Freude,
Ende Mai noch im Wintermantel herumzulaufen
und im geheizten Zimmer zu ſitzen. Ein paar
karge Sommermonate ſtehen uns noch bevor und
dann beginnt ſchon wieder die unfreundliche
Jahreszeit, Der Urlaub ſcheint wieder zu ver
regnen.

Wie ſoll es wohl bei dem Wetter gehen?
Mies, ganz mies geht es jedem von uns und
wenn wir bis Pfingſten kein wärmeres Wetter
haben und bis dahin die Sonne nicht ſcheint,
dann

Tja, meine Damen, was dann?! Sie tun
mir ja jetzt ſchon furchtbar leid, aber trotzdem,
meine Damen, nicht die Hoffnung ſinken laſſen,
paſſen Sie auf, zu Pfingſten ſcheint doch die

Sonne! (7) D.Pfingſten beim Stanöesamt.

Das Standesamt iſt während der Pfingſt-
feiertage geöffnet am Montag (2. Pfingſtfeier-
tag), 28. Mai, von 11--12 Uhr nur zur Annahme
von Sterbefällen.

Provinzialbeihilfe für die Fius tungen
auf öer Oberaltenburg.

An Stelle von Dr. Kühnlein Studienrat Dr. Koerlin
Provinziallaudtagsabgeordneter.

Die Provinzial-Denkmälerkommiſſion hatte für die
Erhaltung hiſtoriſcher Bauten und für Ausgrabungen
folgende Beträge bewilligt: Für die Jnſtandſetzung der
katholiſchen Kirche in Heuthen 2000 RM., der evangel.
Kreuzkirche in Suhl 1000 RM., der Michaeliskirche in
Erfurt 1500 RM., eines Feſtungsturmes in Schleuſin-

en 1000 RM., des Kirchturmes in Sauſedlitz (Kreis
n 1000 RM., des Schloßturmes in Hettſtedt

1000 RM., der Marienkirche in Salzwedel 2000 RM.,
der Stadtmauer in Aken 1000 RM, des Rathausſaales
in Tangermünde 1000 RM. und für Ausgrabun-
gen auf der Oberaltenburg in Merſeburg 1000 RM. Der Provinzialausſchuß, der, wie
wir an anderer Stelle berichten, in Ziegenrück tagte,
erklärte ſich mit dieſen Vorſchlägen einverſtanden.

Einer kleinen Aenderung der Provinzgrenze im
Kreiſe Liebenwerda, die durch die Auflöſung eines
Gutsbezirks notwendig wurde, iſt zugeſtimmt worden.

Die haushaltsplanmäßigen Mittel zur Förderung
des Handwerks und des gewerblichen Unterrichts
wurden in der Weiſe verteilt, daß die Provinzial
meiſterkurſe in Magdeburg 4500 RM, die Handwerks-
ammern in Dre und Halle je 2500 RM. und
die Handwerkskammer in Erfurt 1500 RM. erhielten.
Die zur Unterhaltung von Hufbeſchlaglehrſchmieden
bereitgeſtellten Mittel wurden an die Schmieden in
Merſeburg, Stendal Halberſtadt und Langen-
ſalza verhältnismäßig verteilt, ebenſo die Beihilfen
für die Fiſcherei an die entſprechenden Vereine für
die Provinz Sachſen und für Anuhalt, für den
Regierungsbezirk Erfurt, für den Verein in Ziegen-
rück und die Schutzgenoſſenſchaft für die Schleuſe.

Durch Wegzug aus der Provinz iſt der Provinzialannn rgeedekeue Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein
zusgeſchieden. Als ſein Erſatzmann wurde Studienrat
Dr. Koerlin aus Merſeburg fe“ellt. Das Mit
glied des Bezirksausſchuſſes, Bürgermeiſter a. D. Seydel
in Halle, hat ſein Amt niedergelegt. Als Nachfolger
rückt Landgerichtsrat Lohmeyer in Naumburg nach.
Das Mitglied der Spruchkammer des Landeskulturamts
Otto Schinke in Niegripp iſt verſtorben. Zum Nach-
folger wurde der Landwirt Hermann Krauſe in Elſter
werda gewählt.

Jn der Sitzung des Zweckverbands-
ausſchuſſes Leunag am Dienstag wurde
ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt, der für
die Siedlung NeuRöſſen einen neuen groß-
zügigen Bauabſchnitt bedeutet. NeuRöſſen
wird ſich, nachdem der Bebauungsplan öffent-
lich ausgelegen hat, wieder um ein Beträcht-
liches erweitern, und zwar im Südoſten der
Gemarkung. Ein neuer Marktplotz wird ent
ſtehen, der den Mittelpunkt des dort neu ent-
ſtehenden Wohnviertels ſowie des geſamtenZweckverbandsgebiets bilden wird. Der Be

bauungsplan iſt von dem bekannten Merſe
burger Architekten von Walthauſen
entworfen, der erſt kürzlich durch ſeinen
künſtleriſch hervorragenden Entwurf zur neuen
Kreisſiedlung in Bad Dürrenberg und vor
allem durch ſeinen Generalbeſiedlungsplan
Merſeburg-Leuna-Geiſeltal in der Oeffentlich-
keit bekannt geworden iſt. Der Bebauungs-
plan geht von großzügigen ſtädtebaulichen
Geſichtspunkten aus. Jn der Zweckverbands-
ausſchußſitzung trug Baumeiſter Jahn die
Einzelheiten dieſes Planes vor, der ſicherlich
in weiten Kreiſen berechtigtes Aufſehen erregen
wird, da er wieder zeigt, in welchem Tempo
ſich das Zweckverbandsgebiet Leuna entwickelt.

Nach dem Plan, wie ihn Baumeiſter Jahn
am Dienstag zur Kenntnis brachte, wird ſich
das zu bebauende Gebiet

ſüdöſtlich an die jetzige Siedlung Neu Röſſen
anſchließen und wird im Weſten durch das
Ammoniakwerk bzw. die Spergauer Straße,
im Oſten durch die Dorflage Göhlitzſch und
die Saaleniederung begrenzt. Jm Süden
bzw. Südoſten dehl ſich das Plangebiet bis
zur Parallelſtraße ſüdlich des großen Grün-
ſtreifens aus.

Die wichtigſte Verkehrsſtraße
wird die vom Sachſenplatz nach Daſpig--
Dürrenberg führende Merſeburger Straße
bilden, die mit Straßenbahn verſehen iſt. Die
nächſtwichtigſte iſt die nach Spergau--Corbetha
führende Spergauer Straße, die ihrer Ver-
kehrsbedeutung wegen beſonders breit vor-
geſehen iſt, um einen beſonderen Radfahrweg
und ſpäterhin eine Straßenbahnlinie aufzu-
nehmen. Von untergeordneter Bedeutung iſt
die Rathausſtraße, die eine Diagonalverbin-
dung vom Sachſenplatz nach Spergau ſchafft.
Auch hier iſt die Möglichkeit einer zwei-
gleiſigen Straßenbahn berückſichtigt
worden. Die von der Merſeburger Straße
am Südrande der Dorflage Göhlitzſch vorbei-
führende Schulſtraße nach Creypau wird
nach

Ueberbrückung der Saale

eine größere Verkehrsbedeutung erhalten. Die
nördlich des Grünſtreifens dieſem parallel
führende Straße ſchafft die kürzeſte Verkehrs
verbindung zwiſchen dem Torplatz (Ver-
waltungsgebäude des Ammoniakwerkes) und
dem zukünftigen Rathausplatz und wird ſo eine
zweckmäßige Fortſetzung der Kette der be-
deutendſten Punkte der Ortſchaft bilden. Jm
Süden der Gemarkung wird ein ſchöner Grün-
ſtreifen angelegt. Die ſüdliche Randſtraße des
Grünſtreifens iſt als Zubringerſtraße von den
Wohnſtraßen zu den Hauptverkehrsſtraßen an-
zuſehen. Das geſamte Plangebiet ſoll als
reines Wohngebiet gelten. Jnduſtrielle An
lagen werden ferngehalten.

Grundſätzlich iſt angeſtrebt worden, durch
Schaffung großer Baublöcke das Verhältnis
von Straßenland zum Bauland ſo zu wählen,
daß einmal die Anlieger- und Straßenbau-
koſten gering bleiben und andererſeits die

Eine Merſeburger Zweigſtelle
der „Allg. Häuſerbau A.G. von 1872 Adolf

Sommerfeld, Berlin“.
Wir haben an dieſer Stelle mehrfach auf die groß

zügige Siedlungsanlage auf dem früheren Blanckeſchen
Terrain, welche die Firma „Allg. HäuſerbauAktien
Geſellſchaft von 1872 Adolf Sommerfeld, Berlin
errichtet, aufmerkſam gemacht.

Die Firma, die ſich bereits ſeit Jahrzehnten mit
großem Erfolge im hieſigen Jnduſtriegebiet in der
Ausführung von Bauten aller Art betätigt, hat ſich
nunmehr entſchloſſen, hierſelbſt eine Zweigſtelle zu er
richten.e Geſchäftsſtelle befindet ſich Bismarckſtr. 46. Die
Leitung liegt in den Händen des bewährten Architekten

M. Verhülsdonk.

Leipzig verbeſſert ſeine Schieujen.
Ein Beitrag zum Kapitel „Elſter- und Luppe

regulierung“.

Jn der Leipziger Stadtverordnetenwerſamm-
lung am Mittwoch wurden bewilligt 20 000 M.
zu den bereits bewilligten 36 000 M. für Herſtel
lung einer Spülleitung für die zweite nörd-
liche Vorflutſchleuſe, 26000 M. für die

Die nächſte Sitzung des Provinzialausſchuſſes findet
am 25. Juni in Merſeburg ſtatt.

Beſeitigung des Schleuſendückers ſüdlich der Ein
mündung des Elſtermühlgrabens in die

Ein neues Wohnviertel in KeuRöſſen.
Ein neuer Marktplatz. Arkaden und Grünſtreifen. Ein Rathauskurm. Wichtige
Berkehrsſtraßen. Ueberbrückung der Saale. Röſſen rückt an Daſpig und Göhlitzſch heran.

hygieniſche Forderung, ein
möglichſt ſtaubfreies Wohngebiet

fn ſchaffen, erfüllt wird. Auf gute Be
onnung der Baublöcke iſt in der Führung

der Wohnſtraßen und der Wahl der Bebauung
beſonders geachtet worden.

Der Sachſenplatz erhält an ſeiner Südoſt
ſeite eine e akiſt breite Ausdehnung, um den
Blick aus der Merſeburger Straße auf einer
breiten Fläche abzufangen. Dieſe Abſchluß-
wand ſoll architektoniſch die Grundlage bilden
für den im Hintergrunde in der Achſe der
Merſeburger Straße liegenden, neu zu bauen-
den Rathausturm.

Der Bürgerſteig der Rathausſtraße ſoll
deshalb mit Arkaden überbaut werden.

Um eine direkte Fußwegverbindung vom
Sachſenplatz zum Rathaus zu ſchaffen, iſt die
erwähnte Abſchlußwand des Sachſenplatzes in
der Mitte arkadenartig zum Rat-
haushof geöffnet. Bei der Bebauung des
Blockes zwiſchen Sachſenplatz, Merſeburger
Straße, Rathausſtraße und Marktplatz ſoll
ganz beſonderer Wert auf gute Ausbildung
der Rückfronten gelegt werden.

Der Rakhausplatz bzw. Marktplatz wird
durch koniſch auf das Rathaus zulaufende
Seitenwände ſo geſtaltet, daß eine archi-
kektoniſche Steigerung des Rathaufes ſelbſt
erzielt wird. Durch das zum Rathaus an
ſteigende Gelände wird dieſe Steigerung
noch verſtärkt.
Das von der Merſeburger Straße, der Rat-

hausſtraße und dem Grünſtreifen um-
ſchloſſene Dreieck ſoll das geſellſchaftliche und
kommunale Leben des Zweckverbandes durch
geſchloſſene und in den Höhen geſteigerte Bau-
maſſen ſtädtebaulich und architektoniſch ver-
körpern und als Mittelpunkt des Wohngebietes
und des kommunalen Lebens gegenüber dem
durch ſeine 13 Schornſteine gekennzeichneten
Leunawerkes einen kräftigen Ausdruck erhalten
und ſeine

Bekrönung in einem hohen, kraftvoll
geſtalteten Rathausturm

finden.
Das ſüdlich des Grünſtreifens anſchließende

Wohngebiet ſoll die durch Sachſenplatz, Rat-
haushof, Marktplatz und die Schulgebäude am
Grünſtreifen gegebene Achſe durch platzartige
Bebauung fortſetzen. Zaſt roße Achſe im
rechten Winkel zum Grünſtreifen wird das
Rückgrat bilden des geſamten zukünftigen
Wohngebietes und dieſem eine leicht erfaßbare
Struktur geben. Die übrigen kleineren Plätze
ergeben ſich zwangsläufig aus der Führung
der Straßen.

Die Niederung in Höhe von 94 bzw. 95 m
über dem Meeresſpiegel, die teilweiſe ſumpf-
artigen Charakter hat und durch einen Graben
entwäſſert wird, ſoll die natürliche Richtung
für den

großen Gräünſtreifen

bilden. Oeſtlich wird die alte Ortslage Göhlitzſch
von dem Grünſtreifen umklammert, der ſeinen
Ausgang in der Saaleniederung findet. Nach
Weſten führt der Grünſtreifen zur Spergauer
Straße und ſchafft eine parkartige Ver
bindung vom Geſellſchaftshausnach dem architektoniſchen Mittelpunkt des
Zweckverbandes und der freien Landſchaft der
Saaleniederung.

In dem Grünſtreifen werden vielleicht ein
mal kleine Spiel- und Sportplätze,
an ihm entlang verſchiedenartige öffentliche
Gebäude, wie Schulen, Reſtauration und
Kirche, errichtet werden.

e e e e e e eri t und die Erſetzung durch eine Wölb-
leuſe.Ob dieſe Verbeſſerungsarbeiten dazu beitragen

werden, daß dadurch die Uebelſtände in unſerer
Aue, durch die immer wieder durch Ueberflutung
der land wirtſchaftlich genutzten Flächen großer
Schaden angerichtet wird, gemindert werden, muß
in Anbetracht der verhältnismäßig geringen
ausgawerſene Mittel zweifelhaft erſcheinen.

arum packt die Stadt Leipzig das Uebel
nicht an der Wurzel? Sie würde ſich nicht nur
bei den Bewohnern unſerer Aue, ſondern auch in
e rtzchaft icher Hinſicht ein Verdienſt er
werben.

Die ſtädtiſchen Realſteuerzuſchläge
für 1928 genehmigt.

Die von den ſtädtiſchen Körperſchaften zu
Merſeburg für das Rechnungsjahr 1928 be-
ſchloſſene Erhebung eines Zuſchlages von

250 Prozent zur Grundvermögens-
ſteuer bei bebauten Grundſtücken,

250 Prozent zur Grundvermögensſteuer bei
unbebauten Grundſtücken,

750 Prozent zur Gewerbeſteuer nach
dem Ertrage,

1500 Prozent zur Gewerbeſteuer nach der
Lohnſumme,

20 Prozent Zweigſtellenſteuer zur Er
trags und Lohnſummenſteuer
iſt vom Bezirksausſchuß und Oberpräſidium ge
nehmigt worden.

Zu den bevorſtehenden Elternbeirats-

wahlen.
Am 24. Juni werden einheitlich für die ganze

Provinz Sachſen an den Volksſchulen die Eltern-
beiräte gewählt. Viele ſind geneigt, dieſen
Wahlen geringe Bedeutung beizumeſſen, weil die
Elternbeiräte bisher ohne eingreifende Rechte ge
blieben ſind. Dieſe Auffaſſung iſt aber durchaus
nicht richtig. Die Elternbeiräte ſtellen eine Ver
bindung dar zwiſchen Elternhaus und Schule.
Jmmer mehr iſt die Schule auf die Mitarbeit
der Elternſchaft angewieſen. Der Lehrer bedarf
des Elternhauſes auch in den Fragen der Klaſſen-
zucht. h ſind bis auf geringe Reſte
in Wegfall gekommen.

Für dörfliche Verhältniſſe mit einklaſſigen
Schulen wird das noch einſchneidender ſein als
für ſtädtiſche Schulen. Auch der Lehrerſchaft muß
deshalb daran liegen, durch Unterſtützung der
»Elternbeiräte auf den Geiſt des Elternhauſes zu
wirken, damit ſich auch hier Wege des gegenſei

tigen Verſtändniſſes anbahnen.
7

Auftakt zu den ElternbeiratsWahlen
Elternverſammlung in der Volksſchule.

Am Mittwochabend fand in der Volksſchule 2
eine Elternverſammlung ſtatt, zu der über 100
Perſonen erſchienen waren. Aufgabe dieſer Ver
ſammlung war, die Einſetzung eines lvor
ſtandes für die am 24. Juni Fattfindenden Eltern-
beiratswahlen, ſowie die Feſtſetzung der Wahlzeit.

Zu Beginn der Verſammlung wurden die
Satzungen der Elternbeiräte verleſen. Ueber die
Feſtigsung der Wahlzeit war ſchnell entſchieden.

urch einfache Abſtimmung ergab ſich, daß eine
Wahlzeit von 10 bis 17 Uhr als die günſtigſte
betrachtet wurde, da man auf den Schichtwechſel
in Leung Rückſicht nehmen müßte.

Bei der Wahl der Wahlvorſtandsmitglieder
kam es inſofern zu Meinungsverſchiedenheiten
als man ſich über die Wahlform nicht einig war.
Gewählt wurden ſchließlich die Herren Förſter,
Meuchel, Muth, irſe mann und
Eckardt. Als Vorſitzender dieſes Wahlvor-
ſtandes wurde Herr Förſter eingeſetzt.

Rür die augenblicklſiche Wahl der Elternbeiräte
müſſen die aufzuſtellenden Liſten 18 Mann auf-
weiſen. Da auf je 30 Kinder 1 Elternbeirats
mitglied fällt, entſpricht dieſe Ziffer der Schüler-
zahl der Volksſchule 2, die etwas über 900 beträgt.

Anſchlußbahn vom Fmmoniakwerk
nach Grube von der Heydt.

Der Plan für das zum Bau einer Anſchlußbahn
vom Ammoniakwerk Merſeburg nach der Grube
von der Heydt zu enteignende in der Gemarkung
der Gemeinde Merſeburg belegene Grundeigentum
liegt nebſt folgenden Anlagen: 1 Verzeichnis der
Wege und Vorflutanlagen, 1 Verzeichnis der in
Anſpruch nehmenden Grundſtücke, 1 Erläute-rungebericht 1 Höhenplan, 1 Ueberſichtsplan in

der Zeit vom 25. Mai 1928 bis zum 2. Juni 1928während der Dienſtſtunden im Vermeſſungsamt,

r Eingang Oelgrube, zu jedermanns
Einſicht aus.Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im
Umfange ſeines Intereſſes Einwendungen gegen
den Plan erheben. Auch der Vorſtand des Ge
meinde oder Gutsbezirks hat das Recht. Eirt
wendungen zu erheben. die ſich auf die Richtung
des Unternehmens oder auf Anlagen an Wege
Ueberfahrten, Triften, Einfriedigungen,
wäſſerungs und Vorflutanlagen beziehen.

Solche Einwendungen ſind bei dem Ver-
meſſungsamt in Merſeburg a. d. S. ſchriftlich ein
zureichen oder mündlich zu Protokoll zu erklären

Frontſoldaten, auf nach Hamburg
Vom Stahlhelm wird uns mitgeteilt:
Aktivität iſt es, was gerade jetzt nach dem

Wahlſieg der Roten von den Front oldaten ver
langt wird, die Aktivität der Jahre 1919/24. Des-
halb auf zum Frontſoldatentag am Sonntag, dem
3. Juni, in Hamburg zum Zeichen, daß die Merſe
burger und Frontſoldaten uner-ſchütterlich weiterkämpfen bis neue Wahlen die
marxiſtiſche Niederlage bringen.

Ueber 100 Sonderzüge wird die Deutſche
Reichsbahn zu ſtellen haben, um die Maſſen der
Stahlhelmkameraden nach Hamburg zu bringen.
Dazu kommen die Schiffstransporte, die Laſt-fraſiwagen und ſchließlich die Fußkolonnen.

Am Abend des 1. Juni wird Bundesführer
Franz Seldte bei Sagebiel eine große öffent-
liche Rede halten. Am Sonnabend, nach der
Morgenfeier in Friedrichsruh, am Abend die
roße Veranſtaltung im A. F. C.-Stadion Altona,
rahmſtraße. Alte Armeemärſche, geſpielt von

600 Muſikern, gymnaſtiſche Uebungen des Jung-
ſtahlhelm, ein Schlachtenfeuerwerk werden geboten
werden. Am Sonntag, dem 3. Juni, Aufmarſch
der Frontſoldaten. Jm Stadtpark Anſprache des
1. Bundesführers Franz Seldte und Verkün-
dung der Stahlhelmbotſchaft durch den 2. Bundes-
führer Dueſterberg.

Auch diesmal wird die Stahlhelmortsgruppe
Merſeburg ſtark vertreten ſein müſſen.

Meldet euch ſofort zur Fahrt nach Hamburg,
ſeid treu, ſeid aktiv, marſchiert.
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Die Stahlhelmtage in Hamburg ſollen endaß es in Deutſchland t ro h Linksruck und S

liſtenſieg noch eine nationale Macht gibt,
die Ordnung hält und Ordnung ſchützen will.
„Auf Merſeburger Frontſoldaten zum Marſch an

die Waterkant!“
Am 2. Juni fahren die Merſeburger Stahl

um aneraden kurz nach 9 Uhr ab erſeburg.
nzug mit Torniſter oder Ruckſack. Am Mitt-

Mit er. 20 r r im „Kaſino“ noch
Mitgliederverſammlung ſtatt, deſcheinen Pflicht iſt. 8 dw ger Er

I

Vom Landesarbeitsamt.

Der Verwaltungsausſchuß des neuen
Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchlands trat am
22. Mai in Erfurt zu einer Sitzung zuſammen.
Die vorliegenden Anträge auf Förderung der
wertſchaffenden Arbeitsloſenfürſorge, 21 an der
Zahl, wurden bis auf zwei genehmigt.

Einen weſentlichen Teil der Verhandlungen
nahmen die Erörterungen über die Ein
gliederung der öffentlichen Arbeitsnachweiſe in
die Reichsanſtalt der Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung ein. Sobald die Be
zirke der Arbeitsämter vom Vorſtand der
Reichsanſtalt feſtgelegt ſind die Vorſchläge
hierzu hat der Verwaltungsausſchuß des
Landesarbeitsamtes Anfang Mai unter
breitet ſoll durch öffentliche Bekannt-
machung die Aufforderung zur Einreichung
von Vorſchlagsliſten für die Geſtellung der
Beiſitzer der Verwaltungsausſchüſſe der
Arbeitsämter ergehen. Eine der erſten Auf-
gaben der neuen Verwaltungsausſchüſſe wird
insbeſondere die Stellungnahme zur Beſtellung
des Vorſitzenden des Arbeitsamtes ſein. Von
den öffentlichen Körperſchaften wurde darauf
hingewieſen, daß die beſtehende enge Zu-
ſammenarbeit zwiſchen öffentlichen Arbeits-
nachweiſen, die bisher gemeindliche Einrich-
tungen waren, und den übrigen Gemeinde-
dienſtſtellen, wie Wohlfahrtsämter, Schulen,
Geſundheitsämter uſw., im Intereſſe des zu
betreuenden Perſonenkreiſes unbedingt auch
nach der Eingliederung der Arbeitsnachweiſe
ſichergeſtellt werden muß.

e

58. TonkünſtlerVerſammlung.

Der Allgemeine deutſche Muſikverein hielt,
tiner Einladung der Stadt Schwerin folgend, das
diesjährige fünftägige Tonkünſtlerfeſt in der ehe
maligen Reſidenz am herrlichen Schweriner See
ab und bot ſeinen Mitgliedern Kunſt und Natur
zugleich. Für die beiden erſten Konzerte kam allem
Anſchein nach im großen und ganzen das Motto
„Zurück zur Natur!“, zur Anwendung.

Gerhard von Keußler, der Schöpfer des
Oratoriums „Jeſus von Nazareth“, bildete mitſeiner Edur-Sinfonie den Auftakt, ermüdete
aber die Zuhörer durch die ins Uferloſe gehende
Tondichtung. Wohl weiß er J jedes der
dier Sätze zu intereſſieren, das Adagio enthält be-
ſonders viel Wertvolles, aber im weiteren Verlauf
iſt ſeine Muſik zu wenig profiliert, verſchwimmen
die Gedanken und ſeine ſtark nivellierende Direk-
tionsweiſe tat das ihre, die Länge der ohne Pau-
ſen vorüberziehenden Sinfonie noch merkbarer zu
machen.

Die J e von Kurt von Wolfurt,dem Muſſorgſki-Biographen, iſt meiſterlich gear
beitet, gehört aber zu den problematiſchen Werken.
Jhr Erſcheinen auf dem Programm verſteht man
nicht recht.

Dagegen bildete Joſ. Lechtalers „Stabat mater“
für Soli, Männer- und gemiſchten Chor und
großes Orcheſter und Orgel einen Volltreffer. Einprächtiges, kurzes, aber ſehr anſpruchvolles Werk,

das allen ausführenden Faktoren äußerſt dankbare
Aufgaben ſtellt, wirkungsvoll aufgebaut iſt und
die Spannung der Zuhörer bis zu dem grandioſen
Schluß wach hält. Von den vier Soliſten zeichneten
ſich neben Lotte Leonard beſonders die tr
aufſehenerregende Altiſtin Frieda Dierolf
und Hermann Schey aus. Der Chor bewaältigte
ſeinen ſchwierigen Part faſt durchweg glänzend
und erntete mit dem Leiter Gen.Muſikdirektor
Prof. Willibald Kähler lebhaften Beifall.

Das 2. Konzert bot Kammermuſik: eine kleine
nicht unintereſſante Sonate von Max Gebhard
(op 5), ſieben bibliſche Balladen nach Gedichten
don Elſe LaskerSchüler für Sopran, Oboe, Kla-
tinette, Saxophon und Streichquartett, von Hans
Ebert komponiert; die Muſik iſt ungleich der Jn-
tellekt überwiegt noch, doch boten die Nummern
„Jakob“, „Verſöhnung“ und „Zebaoth“ viel Gutes
und ſcharf Charakteriſierendes. Lotte Leonhard
ſetzte ihr großes Können für die Geſänge ein und
ſiegte.

Eine kurzweilige Suite für Violine und Klavier,
die keine beſondere Weſensart aufweiſt, ſteuerte
Walter Geiſer bei, und Guſtav Havemann
und Lydiag Hoffmann-Behrendt teilten ſich in die
errungenen Lorbeeren.

Den größten Erfolg errang jedoch Erich
Walter Sternberg mit ſeinem zweiten
Streichquartett, das in den Eckſätzen allerdings
etwas weitſchweifig wird, ſonſt aber großes Ge
ſtaltungsvermögen, Tiefe und Erfindungen offen-
bart. Das Amar-Hindemith verhalf dem Kompo-
niſten zu einem langanhaltenden Applaus. Da-
gegen wollte und ſollte es L. Amar. P. Hindemith
und M. Frank, trotz aller ihrer Kunſt, nicht ge
lingen, dem Trio von Anton Webern op. 20 Sym-
pathien zu gewinnen. Das Werk des Schönberg-
ſchülers wurde abgelehnt. Dieſe bizarren, kurz-
atmigen muſikaliſchen Gedankenſplitterchen irren
durch die Jnſtrumente, die Töne geiſtern gewiß
nicht planlos umher, laſſen aber doch im Zuhörer
die Frage aufſteigen: Soll dieſes Stammeln Kunſt

noch ſein? Martin Frey.
Wie wird es mit den örtlichen Sonder-

zuſchlägen der Beamten.
Durch die neue Beſoldungsordnung iſt be

kanntlich bei den örtlichen Sonderzuſchlägen
zwiſchen Reich und Preußen inſofern ein Unter
ſchied entſtanden, als der Abbau beim Reich
mit Wirkung vom 1. Oktober 1927 erfolgt iſt,
dagegen Preußen dieſen erſt mit dem 1. Januar

4 verbandes allein dürften nicht genügen, hier

Städtebaugeſetz, Reklameſchilder

Man ſchreibt uns: Firmenſchilder, Werbe-
zeichen ſowie Schaukäſten bedurften bisher der bau-
polizeilichen Genehmigung nur dann, wenn ſie als
bauliche Anlagen anzuſehen waren. Das Genehmi-
gungsverfahren ging zumeiſt ziemlich ſchnell von
ſtatten, da nur auf das Einhalten beſtimmter
Größenmaße zu achten war.

Nun hat aber der Städteausſchuß des Preußi-
ſchen Landtags unlängſt die ſich auf die Regelung
des Reklameweſens beziehenden Beſtimmungen
des neuen Städtebaugeſetzes unverändert ange-
nommen.

Hiernach ſollen ſchlechthin Firmenſchilder,
Werbezeichen und Schaukäſten von einer baupoli-
zeilichen Genehmigung abhängig gemacht werden
können, wobei der Baupolizei das Recht verliehen
werden ſoll. genaue Zeichnungen und ſonſtige
Unterlagen einzufordern.

Hiermit wird die Bureaukratiſierung eines Ge
bietes in die Wege geleitet, dasbisher von behörd-
licher Bevormundung frei war. Wer hat ein Jnter-
eſſe hieran? Beſteht bei der Belaſſung des jetzigen
Zuſtandes etwa eine Gefahr für den Städtebau?
Es iſt gar nicht abzuſehen, wieviel an Zeit und
Geld ein derartiges Genehmigungsverfahren ver
ſchlingen würde. Reklamebegeiſterung iſt keine
Heringsware, die man einpökelt auf verſchiedene
Jahre.

Für die Erteilung der Genehmigung ſoll der
Geſichtspunkt maßgebend ſein, daß das Stadt oder
Straßenbild nicht beeinträchtigt wird. Sollte wirk-
lich ein baupolizeiliches Jntereſſe hierfür vorliegen,
ſo kann es ſich doch eigentlich nur auf große Re
klameeinrichtungen, wie z. B. Lichtreklame von
beſtimmter Ausdehnung, beziehen. Sollte es nicht
techniſch möglich ſein, hier eine Zweiteilung vor-
zunehmen

Eine Jlluſtration für den künftigen Zuſtand
geben folgende zwei Urteile des Preußiſchen Ober-
verwaltungsgerichts. Jn beiden Fällen war durch
Ortsſtatut der polizeiliche Genehmigungszwang für
jedwede Schilder vorgeſehen.

d. J. durchgeführt hat. Da hierdurch eine nicht
unerhebliche Benachteiligung der Reichs-
beamten gegenüber den Beamten in Preußen
eingetreten iſt, haben die Reichsbeamten eine
erneute Entſcheidung der Reichsregierung
verlangt.

Bisher hat die Reichsregierung, wie die
Deutſche Beamtenbundkorreſpondenz erfährt,
zu dieſer Frage noch nicht abſchließend Stellung
genommen. Es wäre zu wünſchen, daß dieſe
Frage baldigſt im Sinne der Forderungen der
Reichsbeamten geregelt würde und die Ent-
ſcheidung der Reichsregierung zu der not-
wendigen Gleichſtellung der Reichsbeamten mit
den preußiſchen Beamten führt.

Verefne, Vorträge, Verſammlungenuſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Pat und Patachon auf

dem Wege zu Kraft und Schönheit“; dazu ein gutes
Beiprogramm.

Uniontheater. „Buffalo jun.“ und „Der Millionen
ſchatz unter dem Wolkenkratzer“.tz

Kammerlichtſpiele.
der Front“.
Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Stahlhelm. Mittwoch, 30. Mai, 20 Uhr, im „Caſino“
Verſammlung. Erſcheinen Pflicht.

„Der brave Soldat Schwejk an

Wettervorherſage.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche
Landeswetterwarte Wetmar.)

Ueberwiegend bedeckt, ohne weſentliche Nieder-
ſchläge, kühl.

53e2
Die Malerarbeiten für den Neubau der Volks

ſchule und Turnhalle in der Peſtalozziſtraße ſollen
vom Magiſtrat vergeben werden. Wie und wo
die Angebote abzugeben ſind, wird in einer heuti-
gen Bekanntmachung erläutert.

Vaterländiſcher Frauenverein. Jn unſerem
geſtrigen Berichte über die Auszeichnung der
Treudienenden muß es heißen: Frida Kolwe be
findet ſeit 554 Jahren bei Frau Goeſchen
(nicht Frau Gaſchen).

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Leuna.

Biſam und Waſſerrattenplage in Röſſen.
Neu-Röſſen. Es wird uns n Jn derletzten Zeit hat die Biſam- und Waſſerrattenplage, be

ſonders flußabwärts vom Waſſerwerk Daſpig in um-
fangreicher Weiſe zugenommen. Die bisherigen Hin
weiſe in der Preſſe und die Bekanntmachungen des
Zweckverbandes Leung ſowie die Ausſtellung der aus
geſtopften Biſamratte im Schaufenſter der Neubertſchen
Buchhandlung dürften kaum genügen, um dieſem Uebel
gründlich abzuhelfen.

Kann man doch in der beginnenden Dämmerung
kaum noch den Weg von der Röſſener Badeanſtalt bis
Daſpig zurücklegen, ohne bei jedem Schritt auf Ratten
zu ſtoßen. Es iſt durchaus notwendig, ſich bei einem
ſolchen Spaziergang mit einem handfeſten Stock zu ver
ſehen, damit man im Fall eines BiſamrattenAngriffes
nicht machtlos gegenüber ſteht! Es dürfte zur Genüge
bekannt ſein, daß die in Deutſchland lebende Biſam-
ratte ſchon des öfteren ihr begegnenden Menſchen an-
geſprungen iſt und ſich feſtgebiſſen hat. Es iſt deshalb
des Abends an der Saale Vorſicht geboten, denn der
Biß einer Biſamratte dürfte nicht gerade zu den An
nehmlichkeiten gehören. Auch die Prämien des u

ande
zu ſchaffen. Es wäre daher ſehr erwünſcht, wenn ſich
die Jagdinhaber der Fluren ernſtlich der Sache an
nehmen wollten.

Auch die Waſſerrattenplage hat in dieſem Jahre an
der Saale und den umliegenden Teichen ganz erheblich
zugenommen, auch hier wäre es dringend erwünſcht,
wenn Mittel und Wege gefunden würden, dieſer Plage
Herr zu werden! Auslegen von Giftbrocken in den,
Hunden und anderen Tieren unzugänglichen, Ufer-
höhlungen wäre wohl am vorteilhafteſten, oder auch
die Aufſtellung von Fallen aller Art. Wenn es auch

W

und Schaukäſten.
Der eine Fall ſpielte in Hannover und be

ſchäftigte ſchon ſeit 1925 die Jnſtanzen (4 A 11. 25).
Erſt jüngſt wurde er vom Oberverwaltungsgericht
entſchieden, und zwar dahin, daß für 22 genehmi-
gungspflichtige Schilder eines Geſchäftshauſes die
nachträgliche Beibringung einer Genehmigung
verlangt wurde, weil ſie nach Jnkrafttreten des
diesbezüglichen Ortsſtatuts ohne Genehmigung an-
gebracht worden ſeien. Die Behörde fand über-
dies, daß die Schilder das Gebäude „verunzieren“.

Der andere Fall betraf die Entfernung von
Markenſchildern und wurde gleichfalls vom Ober-
verwaltungsgericht entſchieden Entſcheidung vom
5. Mai 1927). Die Schilder fielen zweifellos unter
die zufolge Ortsſtatut genehmigungspflichtigen.
Die Baupolizei hielt ſich daher für berechtigt, der
Firma die Stellung eines Genehmigungsantrages
unter der üblichen Verwaltungszwangsandrohung
aufzugeben. Aber das OVG. hat die Polizei
verfügung aufgehoben, weil trotz der ortsſtatutari-
ſchen Beſtimmung ein Recht zur Erzwingung des
Genehmigungsantrags der Polizeibehörde nicht zu
ſtehe.

Der Einſender iſt inſofern etwas im Urnrecht,
als die Anbringung von Reklameſchildern uſw.
in faſt allen Städten, nicht nur in Merſeburg,
bereits durch das Ortsſtatut in Verbindung mit
dem Verunſtaltungsgeſetz geregelt wird. Wir
ſind mit dem Einſender aber der gleichen Anſicht,
daß eine baupolizeiliche Aufſicht zweifellos bei
großen Reklameeinrichtungen notwendig iſt,
ſonſt könnte man, um es ganz deutlich zu illuſtrie-
ren, eines Tages erleben, daß der Gotthardtteich
oder ſonſt eine Parkanlage von Plakatſchildern
ſtrotzt. Jn kleineren Fällen (Anbringung von
farbigen Reklamen und Geſchäftsſchildern) ſollte
jedoch die Baubehörde nicht kleinlich vorgehen,
um den Geſetzesparagraphen bis zum letzten
J-Punkt auszufüllen, ſofern die beantragten
Reklamen uſw. nicht gerade unter das Geſetz
gegen „Schund und Schmutz“ fallen.

keine Prämien für die Waſſerratten gibt, wäre es
gleichfalls Pflicht der Jagdpächter, im Jntereſſe der
e et auch dieſem Schädling ſo manche Patrone
zu opfern.

Hilfs und Werbewoche für das Deutſchtum
im Auslanòö.

Rechenſchaftsbericht innerhalb des Zweckverbandes
Leung.

Röſſen. Am Montag, 23. April, hatte der
Zweckverbandsvorſitzende Herr Cornely die
Lehrerſchaft der Siedlungsſchule Röſſen und des
Zweckverbandes zu einer Zuſammenkunft in den
Sitzungsſaal des Verwaltungsgebäudes gebeten.
Jn kurzen Worten ſetzte er den Anweſenden die
Aufgaben auseinander, die die Regierung von
ihnen erwarte: eine Werbewoche für das Deutſch
tum im Auslande abzuhalten, und zwar in aller
kürzeſter Zeit. Kaum zwei Wochen ſtanden als
Vorbereitungszeit zur Verfügung. Trotz dieſer
Ungunſt der Verhältniſſe, die in anderen Bezirken
ſchon Grund genug war, die Mitarbeit an einer
Werbewoche abzulehnen, übernahmen die Lehrer
Franke und Schurig die Verpflichtung, die
Arbeiten durchzuführen. Als muſikaliſcher Beirat
trat Hauptlehrer Linke dem Ausſchuß bei. Jn
der weiteren Ausſprache zeigten ſich bald neue
Schwierigkeiten. Dem Ausſchuß ſtand für ſeine
Werbetätigkeit kein Pfennig Geld zur Verfügung.
Auch ſchien der Zeitpunkt eine Woche vor den
großen Wahlen denkbar ungünſtig.

So ſehr es zu begrüßen iſt, daß der Verein für
das Deutſchtum im Auslande ſeine bisherige
Baſis die höheren Schulen zu erweitern ſucht,
indem er ſich durch die Volksſchulen an die große
Maſſe des Volkes wendet, ſo ſehr iſt es zu bedauern,
daß er bei dieſer Erweiterung die Schwierigkeiten
in ſo ungeheurem Maße häuft. Aus dieſem Grunde
erhielt der Ausſchuß von ſogenannten Schwarz-
ſehern auch die trübſten Vorausſagen bezüglich des
Erfolges. 200 bis 300 Mark wurden als Höchſt
betrag der Werbetätigkeit veranſchlagt.

Der Ausſchuß begann ſeine Tätigkeit. Jn erſter
Linie verſuchte er, die großen Vereine für die Sache
zu intereſſieren. Hier zeigte ſich wieder die Un-
gunſt des zu kurz anberaumten Zeitpunktes, denn
der große Turn und Sportverein Röſſen, der ſich
ſehr gern in den Dienſt der Sache geſtellt hätte,
war bereits anderweitig feſtgelegt. Auch der ge
plante Bunte Abend konnte nicht auf den Sonn
abend gelegt werden, da an dieſem Tage das Ge-
ſellſchaftshaus vergeben war. Er mußte auf den
Mittwoch verſchoben werden. Jnfolgedeſſen mußte
eine weitere Veranſtaltung, zu der der Jungdeutſche
Orden auf ſeine Koſten eine auslanddeutſche Red-
nerin ſtellen wollte, fallen gelaſſen werden. So
blieben

nur drei Abende zur Verfügung,
an denen die Siedlungsſchule, der Männergeſang-
verein und der Zitherverein Röſſen ihr Beſtes
gaben. Allen Mitwirkenden, die in ſelbſtloſer
Weiſe ihre Kräfte koſtenlos dem Ausſchuß zur Ver-
fügung ſtellten, ſei an dieſer Stelle noch einmal be-
ſonders gedankt.

Die offizielle Werbetätigkeit begann der Aus-
ſchuß mit vorbereitenden Artikeln in der Tages-
preſſe, die die Einwohner auf die Notwendigkeit
der bevorſtehenden Aktion hinwieſen. Jn ſämt-
lichen Geſchäftshäuſern und an den Anſchlagſäulen
riefen große Plakate zur Hilfstätigkeit auf. Aus
beſonderen Gründen legte der Ausſchuß die ge-
plante Hausſammlung in die erſte Maiwoche. Jn-
deſſen hatte die ev. Kirchengemeinde die Vortrags-

folge für die geſamte Werbewoche koſtenlos ge
druckt, und am Sonnabend, 5. Mai, flatterten die
Einladungen in die einzelnen Haushaltungen
Eine große Zahl jungex Mädchen übernahm den
Vertrieb von Poſtkar!en und Loſen, Da die Haus-
ſammlung äußerſt günſtig ausgefallen war, ent-
ſchloß ſich der Ausſchuß, die erſten beiden Ver-
anſtaltungen koſtenlos zu bieten.

Das Ergebnis
der Werbewoche übertraf alle Erwartungen. Die
Schulbehörde gab in ihrem Schreiben Spitzen-
leiſtungen einzelner Landkreiſe an, die ſchon ge-
ſammelt hatten. Die höchſten Ergebniſſe waren
3000 bis 4000 Mark je Landkreis. Legt man dieſen
Maßſtab zugrunde, ſo kann der Ausſchuß für den
Zweckverband Leuna einen glänzenden Erfolg
buchen dank des großen Verſtändniſſes, das weiteſte
Kreiſe der Bevölkerung der Wichtigkeit der Auf-
gabe entgegenbrachten.

Einnahmen: Hausſammlung: Sied-
lung Röſſen 706,40 M., Dorf Röſſen 52 M., Leuna
74 M., Daspig- Cröllwitz 70,20 M., Göhlitzſch 36 M.;
Gemeindeſpenden: Zweckverband Leuna
50 M., Gemeinde Leunga 100 M., Gemeinde Röſſen
100 M., Gemeinde Göhlitzſch 30 M., Gemeinde
Daspig 25 M., Gemeinde Cröllwitz 30 M., Ev.
Kirche Röſſen 50 M., Ev. Kirche Göhlitzſch 10 M.;
Veranſtaltungen 256,95 M., zuſammen 1590,55 M.
Ausgaben: für Anſichtskarten 10 M.; Netto-
einnahme 1580,55 M.

Ferkelpreiſe.
Schkeuditz. Der Wochenmarkt ſah geringen An

trieb in erkeln. Bei ſchleppendem Abſatz
ſchwankten die Preiſe, je nach Größe und Schwere,
zwiſchen 12 bis 18 M.

Schkeuditz (Die Fleiſcherinnun g). be-
geht am 17. Juni das Feſt ihrer Fahnenweihe.
An dieſem Tage nehmen auch Kollegen auswärti-
ger Jnnungen teil, ferner wirken mit die Geſang-
vereine der Jene an nnnnsge von Halle und
Leipzig. Da Feſtprogramm ſieht einen Empfang
der auswärtigen Gäſte im „Ratskeller“ vor,2 Uhr Feſtmarſch nach dem „Waldkater“. Die
Weihe der Fahne vollzieht Pfarrer Boettger.

Kauern. (Vier Beine und nur ein
Küken) entſchlüpften dieſer Tage bei Herrn
S. Engel dem Ei. Das Tierchen lebt noch.

Dehlitz. (Lebensmüde) ging die hoch in
den 70er Jahren ſtehende Frau Bornack in die
Saale Ein Angler und zwei des Weges kom
mende Männer ſahen ſie auf dem Waſſer treiben
und holten ſie heraus. Die ſofort angeſtellten
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.
Lebensüberdruß ſoll der Anlaß zu dieſem Schritt
geweſen ſein.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Die leidige Flugaſche.

Mücheln. Auf die vielen einlaufenden! Klagen
teilt die hieſige Polizeiverwaltung folgendes mit:
Bereits ſeit einem Jahr befaſſen ſich die Behör-
den mit der Abſtellung der durch an aus
den Schornſteinen der benachbarten Induſtrie her
vorgerufenen Uebelſtände. Zu dieſem Zweck haben
bereits Lokalbeſichtigungen ſtattgefunden; auch
liegen Gutachten zuſtändiger Stellen der Land
wirtſchaft ſowie von Kreisbehörden vor. Zuſtän-
dig in dieſer Frage iſt der Bergrevierbeamte für
Halle-Weſt. Die benachbarte Jnduſtrie hat auch
bereits zugeſichert, für Abſtellung der Uebelſtände
Sorge tragen zu wollen. Auf eine kürzliche An
frage der hieſigen 7 wurde ſeitens
des Bergrevierbeamten für Halle-Weſt erwidert:
„Daß die Frage der Entaſchungs- und Entſtau-
bungsanlagen auf Grube „Eliſabeth“ von ihm
als der zuſtändigen Polizeibehörde dauernd im
Auge behalten werde“.

Tarsdorf. (Noch ein Fall Genick-
ſt a rre.) Der zweijährige Sohn des Schuh-
machers Bornſchein von hier iſt an Genickſtarre
erkrankt. Er wurde mittels Krankenwagen nach
Halle gebracht.

Glöſt. (Ein Wüſtling.) Ein auf dem
r Rittergut beſchäftigter, 20 Jahre alter

uhmelker verging ſich an einem 13jährigen
Schulmädchen ig unſittlicher Weiſe. Er wurde in

Gewahrſam genommen und dem
mtsgericht Freyburg zugeführt.
Oechlitz. (Mit dem Beil in den Fuß.)

Der Arbeiter R. Kreß, beſchäftigt beim Maurer-
meiſter Steinfelder, Neumark, verunglückte auf
einem Neubau dadurch, daß ihm beim Einſchlagen
eines Pfahles das Beil abrutſchte und in den
rechten Fuß drang. Der Schwerverletzte wurde in
die Klinik nach Halle gebracht.

Nachbarſtadt Halle.
„Raritätenkabinett“ im Zoo.,

Der halliſche Zoo, deſſen naturſchöne Lage weit
und breit bekannt und berühmt iſt, bietet zurzeit
neben ſeiner z Fliederblüte eine Sehens-würdigkeit erſten Ranges in ſeinem neuen vor
kurzem eröffneten Affen- und Kleintierhaus, Ein
eigenartiges Tierhaus ein helles, luftiges ganz
mit Glas gedecktes Palmenhaus mit reichem
r und feuchter, tropiſcher Luft. Sein
Jnhalt eine e en Sammlung von beſon-
ders eigentümlichen Tierformen aus der Gruppe
der Säugetiere, Vögel und Kriechtiere. Am Ein
gang die kleinſten Vertreter der Familie Affen,
die zierlichen Pinſeläffchen. Engegengeſetzt ein
Orang-Utanpaar mit einem etwa zwei Jahre
alten urkomiſchen dicken Baby. Das Männchen iſt
von gewaltigem Ausmaß, ein wahres Ungetüm
mit ſeinem rieſigen Schädel, der breiten Geſichts-
maske und dem langen roten, zottigen Pelz. Wenn
das Tier von ſeinem Baumwipfel herunterſteigt,
um ſich die vom Wärter gebotene Banane oder
Apfelſine zu holen, ſtaunt man über die unheim-
lich langen Kletterarme. Einen auffälligen Gegen
ſatz zu den ſehr ruhigen, ſcheuen Orang- Ut
bildet ein drei bis vierfähriger Schimpanſe, Le
immer beweglich turnt der kleine ſchwere K
im Käfig herum. In den anderen luftigen Käfigen
ſind Affen verſchiedenſter Arten, ſowie ſie in ihrer
Heimat zuſammenleben, zu Gruppen vereinigt,



Donnerstag, 24. Mat 1928 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Kummer 121

r e Gebet, und ſiehe da, es ſtellte ſich heraus, daß der
Maskierte Räuber überfallen ein Auto

und erbeuken 8000 Mark.
Aſchersleben. Jn der Nacht zum Dienstag

wurde bei Winningen ein kurz zuvor in
Magdeburg gekauftes Auto, das Herr K. aus
Ballenſtedt nach ſeinem Wohnort fuhr, von
drei maskierten Räubern überfallen. Der
Autoführer hielt an, weil er im Lichtkegel
ſeines Wagens einen Knaben ſtehen ſah. Dieſen
Augenblick benutzten die Maskierten, deren
Helfershelfer wohl der Knabe war. Sie
zwangen den Autobeſitzer zur Herausgabe
ſeiner Barſchaft von 8000 Mark und flüchteten
mit der Beute.

Fuſammenbruch der LrumannWerke.
Aſchersleben. Ueber das Vermögen der Tru-

mannWerke, A.G. für Maſchinen und Motoren-
bau, wurde das Konkursverfahren eröffnet. Man
ſpricht von Verpflichtungen gegen 4 Million.
Somit iſt die Stützungsaktion, mit der man vor
etwa 2 Jahren durch Umwandlung in eine Aktien-
geſellſchaft die Firma zu halten ſuchte, erfolglos
geweſen; die Stadt gab damals 120 000 RM., ſie
erleidet aber keinen Schaden, da Deckung durch die
Gebäude geſichert iſt. Außer den Angeſtellten wer-
den etwa 150 Arbeiter brotlos; für Aſchersleben
ein ſchwerer Schlag, nachdem die „Ama“ ſtill-
gelegt iſt.

Verhängnisvolle Sprengung.
Nordhauſen. Jm Steinbruch der Gipswerke

der Firma Süßmilch bei Niederſachswerfen
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Ein
Schießmeiſter hatte ein Bohrloch mit Spreng-
ſtoff gefüllt und vor dem Abſchießen vorſchrifts-
mäßig Warnungsſignale gegeben. Während
drei in der Nähe beſchäftigte Arbeiter Deckung
ſuchten, verſäumte der 64 Jahre alte Arbeiter
Meiſter, in Deckung zu gehen. Er wurde von
einem fauſtgroßen Stein im Rücken getroffen,
der ihm mehrere Rippen zerſchmetterte und die
Lunge ſchwer verletzte. Der Tod trat auf der
Stelle ein.

ru Qun—qJMA—

Verhaftung eines Harzräubers.
Jlſenburg. Jm Hotel wurde der Mann verhaftet

der in den vergangenen Wochen in Bad Harzburg
zwei Raubüberfälle auf Damen ausgeführt hat
wobei ihm Geldbeträge von über 250 M. in die
Hände fielen. Es handelt ſich um den 22jährigen
ſtellungsloſen Kaufmann Robert Baxmann aus
Braunſchweig, der mit ſeiner Freundin erſt in
Bad Harzburg unangemeldet wohnte und dann
nach Jlſenburg überſiedelte. Das Pärchen lebte
von den Raubüberfällen Jn Jlſenburg beträgt
die Hotelſchuld bereits wieder 160 M., die wahr-
ſcheinlich durch einen neuen Raubüberfall gedeckt
werden ſollte. Das ſaubere Pärchen wurde ins
Amtsgerichtsgefängnis Wernigerode eingeliefert,

Eine alte und doch neue Geſchichte.
Weida. Hier trug ſich folgende tragikomiſche

Geſchichte zu: Auf die Polizeiwache kommt weinendeine agehrige „Dame“ in Begleitung ihrer
Mutter und erzählt ſchluchzend, daß ihr, als ſie
vor einem Schaufenſter in einer belebten Straße
ſtand, ein Radfahrer beide Zöpfe abgeſchnitten
habe in ſchnellſtem Tempo davongefahren ſei.
Merkwürdigerweiſe hatte ſie das aber erſt be
merkt, als der Wind ihr die Haare ins Geſicht
wehte. Der Polizeibeamte, dem die Sache etwas
„ſpaniſch“ vorkam, nahm das kleine Fräulein ins

ominöſe e erkereez niemand anders, als
das Mädchen ſelbſt war. Da alle Freundinnen

Bubiköpfe ungen. wollte ſie nicht zurückſtehen,
doch war der Vater dagegen. Da wurde der Weg
der Selbhilfe beſchritten, ritſch-ratſch waren die
Haare herunter. Die Haace warf ſie in einen
Abort. Nun mußte der Zopfabſchneider herhalten,
der aber ſehr bald ein unrühmliches Ende fand.

Erneuerung der Staoötkirche.
Wittenberg. In der Lutherſtadt iſt geplant,

die Mauern der Stadtkirche, in der Luther
jahraus, jahrein gepredigt hat, einer gründ-
lichen Ausbeſſerung zu unterziehen. Die Fenſter
an der Oſtſeite müſſen zugemauert werden, da
mit die Altarbilder beſſer zur Geltung kommen.
Das Bild im Jnnern hat ſich bereits geändert,
die oberen Emporen ſind beſeitigt, und man
iſt dabei, die neue Empore zu bauen, die
terraſſenartig anſteigen ſoll. Außerdem ſoll
eine neue Orgel beſchafft werden. Am bedeut-
ſamſten iſt die Veränderung des Altars; es
wird wieder ein richtiger Flügelaltar alten
Stils errichtet werden. Dadurch kommen die
Cranach-Bilder wieder in ihren Holzrahmen.
Der Voranſchlag lautet auf 260 000 Mark, wo
von Wittenberg 60 000 M., die Kirche 50 000
Mark, die Stadt 10000 M. aufbringt. Bis
auf 30 000 M. iſt die Summe bereits zuſammen.
Das Reich, der preußiſche Staat und die Pro-
vinz haben neben der preußiſchen Landeskirche
und der Provinzialkirche erhebliche Summen
zur Verfügung geſtellt. Die Leitung der
Arbeiten liegt in den Händen von Prof. Blunk,
künſtleriſcher Berater für die neue Vemalung
iſt Prof. Kutſchmann.

Schwimmen als verbinöliches
Unterrichtsfach.

Gera. Auf Grund einer Verfügung des
Thüringer Volksbildungsminiſteriums iſt er-
freulicherweiſe von dieſem Jahre ab an ſämt-
lichen Thüringer Schulen Schwimmunterricht
im Rahmen der für Leibesübungen vor-
geſehenen Stunden zu erteilen, ſoweit Bade-
gelegenheit und Lehrkräfte vorhanden ſind.
Demgemäß wird nunmehr auch in Gera mit
der Erteilung des Schwimmunterrichts an die
Schüler und Schülerinnen begonnen werden.

Ohnmächtig am Steuer.
Schreckensfahrt eines Schnellaſtwagens.

Ob rhof. Der Fabrikant Schnetter aus dem
thüringiſchen Dorfe Schwarzwald bei Oberhof, der
mit ſeinem Schnellaſtwagen auf der Fahrt nach
Sonneberg begriffen war, erlitt kurz vor dem
Ziel einen Schwindelanfall. Der dadurch führer-
los gewordene Wagen zerſplitterte an einem
ſtarken Baum. Schnetter und ſein neunjähriger
Sohn wurden in ſchwerverletztem ſtand ins
Krankenhaus gebracht.

300000 Mark Branöſchaden.

Magdeburg. Ein Großfeuer brach nachts
in den Verſchrottungswerkſtätten der Firma
J. Adler in Gerwiſch aus. Das Feuer war in
der Sauerſtofferzeugungsanlageentſtanden. Nach Meinung der Werksleitung
iſt der Brand durch Funkenflug verurſacht
worden. Ehe die u Feuerwehren
aus fünf benachbarten Orten zur Stelle waren,
hatte ſich das Feuer über die geſamte Sauer-
ſtoffanlage ausgebreitet und die Motoren,
Gaſometer und Kompreſſoren zerſtört. Das
maſſive Gebäude, in dem die Sauerſtoff-
erzeugungsanlage untergebracht war, brannte

bis auf die Grundmauern nieder. Die Feuer-
wehren mußten vor allem verhüten, daß ſich
das Feuer auf das nur 50 Meter von der
Brandſtelle entfernt liegende Gebäude des
Bahnhofs Gerwiſch (Strecke Magdeburg
Berlin) und die Reichsbahnbeamtenſiedlung
ausbreitete. Der angerichtete Schaden beläuft
ſich auf 300 000 Mark. Er iſt durch Verſicherung
gedeckt. Die Werksleitung hofft, den Betrieb
durch Zuhilfenahme von anderen Werkſtätten
aufrechterhalten zu können.

Altersverſorgung der Gaſtwirte.

Magdeburg. Unter Beteiligung zahlreicher
Gaſtwirte aus dem Regierungsbezirk Magdeburg
fand in den Altſtädter Bürgerſälen die Früh-
jahrs Hauptverſammlung des Regierungsbezirks-
verbandes Magdeburg des Provinzialverbandes
Sachſen im D. G. V. ſtatt. Klagen, wurden dar-
über geführt, daß bei Erteilung von Konzeſſionen
die von der Berufsorganiſation den Behörden er-
teilten Auskünfte nicht die gehörige Verückſich-
tigung finden, Verſchiedentlich wurde feſtgeſtellt,
daß die Behörden gerade das Gegenteil bei der
Konzeſſionserteilung von dem gutheißen, was im
Intereſſe der Gaſtwirte-Berufsorganiſation liegt.
Eine Vereinfachung des bisherigen Meldeweſens
für Hotel- und Gaſtwirte iſt nach Anſicht der Be
teiligten ein dringendes Erfordernis. Eine große
Aufgabe hat ſich der Bezirksverband darin geſetzt,
ab Herbſt eine Alters-Unterſtützungs-
Penſionskaſſe ins Leben zu rufen, die, ge-
tragen von den weit über 200 000 zählenden Mit-
gliedern des D. G. V., bei Erreichung der Alters-
grenze, dem 65. Lebensjahr, eine Unterſtützung
von monatlich 150 Mark und mehr gewähren ſoll.
Die erſten Schritte zur Durchführung dieſes
Unternehmens ſind von Magdeburg bereits in
die Wege geleitet. Die Forderung der Errichtung
von Gaſtwirtekammern und Anerkennung des Ge-
werbes als Verkehrsgewerbe wurde erneut er-
hoben,

Vier Arbeiter in einem Gärbottich.
Polleben. Hier ſtürzte ein Pole in einen drei

Meter tiefen Gerbottich, als er nach den Ventilen
ſehen wollte. Ein Arbeitskollege fand ihn nach
einiger Zeit beſinnungslos im Bottich liegen. Bei
dem Verfſuch, ihn herauszuholen, ſtürzte er eben-
falls hinein, desgleichen der Brennmeiſter und ein
anderer Pole. Eilends wurden die Gefährdeten
nunmehr von Kameraden herausgezogen. Wieder-
belebungsverſuche hatten bei dreien Erfolg, der
Pole, der zuerſt in den Bottich geſtürzt, war je
doch ſchon tot.

Fiegenſterben
Hedersleben. Unter den Ziegen herrſcht die

Leberegelſeuche. 186 Tiere ſind ihr bereits
zum Opfer gefallen. Mit weiteren Verluſten
wird gerechnet. Das Hochwaſſer iſt die Ur
ſache der Seuche. Auch die Ziegenhalter in
den Nachbarorten, wo Heu und Grummet von
hier verfuttert wurde, haben vielfach den Ver-
luſt von Tieren zu beklagen.

Sinkender Freiballon.
Libehna. Wir berichteten kürzlich von dem

Freiballon „Tempelhof“. der durch einen böigenLuftwirbel aus 900 Meter Höhe abgeſackt ſei und

in eine Starkſtromleitung geriet, ohne daß zum
Glück etwas paſſierte. Jetzt gibt uns der Ballon-
führer ſelbſt eine kurze Schilderung von dieſer
Fahrt: Man ging zur beſſeren Windausnutzung
aus einer Höhe von 1500 Meter auf 300 Meter
herunter, daben geriet der Ballon in eine kalte
Böe, di das Gas abkühlte und den Ballon weiter
zum Sinken brachte. Man gab Ballaſt ab und
ließ den Ballon, wie das ſo üblich iſt, ruhig mal

„iitſchen“, d. h auf der Erde aufſeen. Bevor
man aber wieder ſteigen konnte, trieb der ſtarke
Boden wind den Ballon an eine Starkſtromleitung
W Wohl oder übel hieß es alſo landen.r Ballon wurde geriſſen ie entleerte Hülle
legte ſich aber noch mit dem oberen Teil auf die
Leitung Ein Draht riß, berührte im Herunter-
fallen einen anderen und der Kurzſchluß war da,
allerdings in ziemlicher Entfernung von der
leeren Hülle die nun ſofort von der Leitung
r wurde. Eine direkte Gefahr fürBallon und Jnſaſſen beſtand nicht, noch dazu der
Ballon in ſeinem trockenen Zuſtand und mit
ſeinen Hanftauen als Leiter nicht in Frage kam.

Weil der Säugling ſchrie, unter Fnklage
Bernburg. Eine hieſige Ehefrau hatte eine

Strafverfügung erhalten, weil ſie angeblich ihr
kleines Kind ſtundenlang ohne Aufſicht in derWohnung gelaſſen habe. ſo daß durch das Geſchrei

des Kindes die Hausbewohner im Schlaf geſtört
wurden. Das Gericht ſtellte ſich auf den Stand-
punkt: An und für ſich bedeute es „Verurſachung
von ruheſtörendem Lärm“, wenn ein Kind ſtun-
denlang ſchreit, beſonders in der Nacht. Durch die
Zeugenausſagen ſei aber nicht nachgewieſen, daß
das Kind tatſächlich längere Zeit geſchrien habe
und daß die Mutter nicht in der Wohnung an-
weſend geweſen ſei. Sie wurde deshalb freige-
ſprochen.

Wahlfaulheit.
Herrmannsacker. Von 239 Wahlberechtigten

haben hier nur 85 gewählt, alſo nur rund 36
Prozen

Von der Wäſcherolle erdrückt.
Pößneck. Einen qualvollen Tod fand die

18jährige Kunigunde Bräutigam von hier, die
beim Rollen einiger Wäſcheſtücke unter die
elektriſche Rolle geriet. Das junge Mädchen
wurde von dem Rollkaſten erfaßt und ſo
zwiſchen Rolle und Wand zerquetſcht, daß der
Tod ſofort eintrat.

Errichtung einer Wanöer-Kanuhütte.

Kalbe. Der Deutſche Kanu-Perband des
oberen Elbkreiſes beabſichtigt, am Saalhorn eine
Wanderhütte zu erbauen, die von dem Fähr-
mann, der die letzte Fähre der Saale vor ihrer
Mündung bedient beaufſichtigt und bewirtſchaftet
werden ſoll. Dieſer idylliſch gelegene Platz des
Saalhorns wurde gewählt, weil er den Mittel
punkt zwiſchen den Städten Bernburg, Deſſau
und Magdeburg bildet und ſomit leicht zum
Treffpunkt der Kanufahrer aus dieſen Orten wer
den kann. Der Verband hat bereits beim
Magiſtrat in Barby einen Antrag auf pachtweiſe
Ueberlaſſung des nötigen Waldgeländes geſtellt.

Bruckdorf. (Jm Jähzorn.) Jn der Werk
ſtatt einer Grube gerieten der Schloſſer Alfred D.
und der Schloſſer Artur L., beide aus Halle, einer
geringfügigen Sache wegen in einen Wortwechſel,
in deſſen Verlauf L. den D. mit einem eiſernen
Ring auf den Kopf ſchlug, ſo daß D. zuſammen
brach. Bewußtlos mußte er in das Krankenhaus
geſchafft werden, wo er ſchwerverletzt darnieder
liegt. L., der ſofort entlaſſen wurde, äußerte bei
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10. Fortſetzung. (Nachdrudck verboten)
Auf Tennisplätzen vor dem Hotel Busby

herrſchte ges Leben. Jn der warmen Sonne
tummelt ſich die weißen Geſtalten, daß es
eine Luſ. war. Von neugierigen Zuſchauern um
lagert, zeigte Fernando Bottez erſtaunliche Pro-
ben ſeines Könnens. Jn der ſüdlichen Ecke
lieferte Herbert Marſchall ſeinem Gegner einen
Kampf nach dem anderen. Auch Margot Sar-
raſin, die zierliche Pariſerin mit dem tizianroten
Lockenkopf, trainierte eifrig für Cannes, Am

Nachmittag erſchien Baron Oelz, lang, hager,
von ſeinen Bekannten ſtürmiſch begrüßt. Sofort
geſellte er ſich der Franzöſin zu.

Groß war mit Friederike zufrieden. „Wenn
Sie noch ein paar Singles mit Monſieur Albin
ſpielen wollen mein Bedarf für heute iſt ge
deckt.“ Den Schläger unterm Arnm, ſchritt er
langſam dem Ausgang zu.

Nun bewies auch der Franzoſe, was er konnte.
Wie ausgewechſelt war er auf einmal: immer-
fort im Angriff, ſetzte er ſeine Bälle mit ver-
blüffender Präziſion dicht neben die Seitenlinien
oder tief in die Ecken. Atemlos flog Friederike
über den Platz.

Als es zu dämmern begann, ließ Oelz ſich
vorſtellen. Während der letzten halben Stunde
hatte er Friederike beobachtet. Jn ſeiner läſſigen
öſterreichiſchen Art drückte er ihr ſeine Anerken-
nung aus. Gleich hinterher muſterte er ſie mit
Kennerblick. „Auch anſonſten entzückendes
Pupperl! Das blonde Seidenhaar, die ſüßen
Guckaugen ganz mein Fall.“

Jetzt waren es zwei, die Friederike bis zu
ihrem Hotel geleiteten, Auch an den folgenden
Tagen tauchte Oelz da und dort in ihrer Nähe

auf. Bis in die Halle des Metropole
er ſich.

Einmal fragte er: „Warum ſpielen Sie
eigentlich ſo irrſinnig? Wenn man ſo hübſch iſt
wie Sie, hat man das wirklich nicht notwendig.“

Friederike tat gleichgültig. „Jedes Tierchen
hat ſein Pläſierchen.“

„Jch kann mir ſchönere Pläſierchen vorſtellen.

„Ach Sie vZwiſchen den ausgeſpreizten Fingern blinzelte
Oelz Friederike zu. „Einen kleinen Ausflug zum
Beiſpiel. Jch habe etwas, was ſich Motorrad
mit Beiwagen nennt. Damit kann man nach
Vence oder La Roquette fahren, eventuell auch
zu den Ruinen von Chäteauneuf. Alles reizende
Punkte hochromantiſch. Nun was meinen
Sie

„Jch verzichte dankend.“
„Jn feſten Händen alſo?“ Oelz erinnerte

ſich Körmendys, in deſſen Geſellſchaft Friederike
oft zu ſehen war. Auch auf den Tennisplätzen
erſchien der Graf immer häufiger. „Die Kon-
kurrenz nehme ich noch auf.“

Friederike fuhr in die Höhe. „Was phanta-
ſieren Sie da?“

„Aber nur nicht ſo zimperlich! Man kennt
doch das.“

„Entſchuldigen Sie Dicht trat Friederike
an ihn heran. „Jetzt reden Sie gefälligſt: was
iſt das für eine Jnfamie?“

„Nichts,“ lachte Oelz, „abſolut nichts, Kind
chen

„Jch verbitte mir dieſen Ton!“
„Wenn Sie wüßten, wie gut Jhnen das paßt:

dieſe glühenden Wangen, dieſe entſetzten Augen,
dieſes zuckende Goſcherl einfach goldig ſind
Sie!“

Sprachlos ſtand Friederike einen Moment.
Mit beiden Fäuſten hätte ſie dem Menſchen am
liebſten in das Geſicht geſchlagen. Doch ſie be
herrſchte ſich. „Jch will Jhnen etwas ſagen! Für
ſolche Scherze müſſen Sie ſich eine andere ſuchen.

wagte

a

Ganz an die Unrechte ſind Sie bei mir gekom-
men. Darum beläſtigen Sie mich künftighin
nicht. Mit Männern Jhrer Sorte will ich nichts
zu ſchaffen haben.“ Auf dem Abſatz warf ſie
den Leib herum und lief in ihr Zimmer.

Ob ſie Körmendy davon erwähnen ſollte,
überlegte Friederike die nächſten Tage. Auf ein-
mal war ihr die Freude an den Menſchen ver-
dorben: mit anderen Augen ſah ſie die Welt
ringsum; unſinnig ſchien ihr das vornehme Ge-
tue vor dem Cercle de la Méditerranse, auf-
reizend und widerwärtig der Luxus in Kaſinos
und Hotelpaläſten. Wann immer ſie nur konnte,
entzog ſie ſich der Geſellſchaft, die um Körmendy
verſammelt war.

Schon vor einer Woche war ſie der Komteſſe
Malaſpina vorgeſtellt worden. „Oh die zu-
künftige Meiſterin“, hatten die ſcharfumgrenzten
roten Lippen gelächelt. „Jch freue mich ſehr, ich
freue mich wirklich.“ Zugleich war ein Blick zu
Körmendy gewandert. Erſt jetzt erinnerte ſich
Friederike des ſtummen Augenſpiels. Sollte der
Blick am Ende dasſelbe bedeutet haben, was
Oelz ſo brutal herausgeſagt hatte?

Und Friederike ſchwieg.
Aber auf den Tennisplätzen vor dem Hotel

Busby mußte Monſieur Albin noch eine Stunde
zugeben. Jeden Tag war Friederike die erſte,
die über die Rue Cotta geſchritten kam, jeden
Tag ſuchte ſie als letzte die Garderoben auf. Und
ſchon ſcharten ſich die anderen Spieler und Spiele-
rinnen um den Platz, wo ſie im Bunde mit Groß
gegen jedes Paar antrat, das Luſt dazu hatte.
Da ging ein Raunen und Staunen die Reihen
entlang, da nickten ſelbſt alte Kämpen wie Mar-
ſchall und Biddle anerkennend mit den Köpfen.

Nur in dieſen Stunden lebte jetzt Friederike.
Die Sonne im Oſten, die Sonne im Weſten, das
ſchimmernde Weiß auf den Seealpen in der
Ferne, der laue Duft hundertfältiger Blüten
vom Meere her, die hellen Farbenflecke der Zu
ſchauer da und dort: alles griff tief in das Herz

und verſtrömte unerſchöpfliche Kräfte in die
Glieder. Und aufs neue war es eine Luſt, zu
leben und jung zu ſein.

Eines Abends kam Körmendy mit dem Kraft-
wagen angeſauſt. Schon beim Eingang flogen
ſeine Arme rufend durch die Luft.

„Was gibt es,“ fragte Groß, die Zigarette
im Mund.

Aber Körmendy wartete, bis auch Friederike
zur Stelle war. Dann zog er die beiden dicht
an ſich heran, rundete die Augen und ſprach, als
ob er ein Geheimnis verriete: „Soeben iſt Ellen
Perkins in Cannes eingetroffen.“

XII.
„Beiſpiellos, was ſie kann!“ Richt einen

Augenblick änderte Friederike ihre Stellung.
Beide Hände auf den Tribünenſitz geſtützt, ſaß
ſie vom erſten Möment an mit hochgeſtrecktem
Oberleib auf dem ſchmalen Platz. So verfolgte
ſie das Spiel der Perkins.

„Eine durchaus maskuline Technik“, bemerkte
Groß. „Echt amerikaniſch iſt das: wie ſie die
Methoden wechſelt, bald im Angriff, bald in der
Verteidigung jede Sekunde eine andere.“
Flüchtig ſah er nach der Armbanduhr. „Wir
müſſen uns bereit halten, Fräulein Friederike.“

Faſt niemand von den vielen Tauſenden, die
nach Cannes gekommen waren, bekümmerte ſich
um die Kämpfe auf den anderen Plätzen. Aber
unausgeſetzt ſchwoll der Menſchenring um die
Weltmeiſterin. Dabei handelte es ſich noch lange
nicht um die Entſcheidung. Jm günſtigſten Falle
konnte der übermorgige Tag das Match Ellen
Perkins--Claire Renard bringen.

Auch Friederike und Groß hatten ſchon eit
paar Runden hinter ſich. Spielend waren ſie
mit ihren bisherigen Gegnern fertig geworden.
Nun war die Frage, welchem Paar ſie am Ende
gegenüberſtehen würden. Denn daß ſie es bis
zur Schlußrunde bringen mußten, galt auch
Richtfachleuten als zweifellos.



ſeinem Fortgehen: „Jetzt nehme ich mir das
Leben“; er iſt ſeit dem Zeitpunkt ſpurlos ver
ſchwunden.

Brehna. (Stadtverordnetenſitzung.)
Der Haushaltplan für 1928 wurde gegen die
Stimmen der Linken feſtgeſetzt und nachſtehende
Kommunalſteuerzuſchläge beſchloſſen: 125 Prozent
von der Grundvermögensſteuer des bebauten Be
ſitzes, 280 Prozent vom unbebauten Beſitz und
500 Prozent von der Gewerbe-, Kapital- und Er-
tragsſteuer. Den Polizeibeamten wurde das
ihnen zuſtehende erhöhte Kleidergeld bewilligt.

Wansleben am See. (Der Lehrerver-
e in) Wansleben am See hielt am Sonnabend
unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Rektor Scheibe
(Wansleben), im Gaſthof Heußinger ſeine Mo-
natsverſammlung ab. Die ſchulpolitiſche Be-
obachtungsſtelle im Verein wurde Lehrer Woller
mann (Oberröblingen) übertragen. Lehrer Fre
bel (Erdeborn) gab eingehende Berichte über die
letzten Sitzungen des Kreislehrervereins und
Kreislehrerrates Eisleben. Ebenſo berichtete
Lehrer Braune (Steuden) über eine Tagung des
Kreislehrerrates Halle IV. Als Kandidaten für
dmie dortige Kreislehrerratswahl werden auf-
geſtellt Lehrer Braune (Steuden) und Lehrer
Schweingel (Dornſtedt), deren Stellvertreter Rek-
tor Scheibe (Wansleben) und Lehrer Hieſe (Ober-
röblingen) ſind. Lehrer Wollermann berichtete
dann über einige Vorträge, die auf dem Pädagogi-
ſchen Kongreß in Berlin gehalten wurden. m
9. Juni wird ein Ausflug nach Rieſtedt-Blanken

unternommen. Am 23. Juni iſt die nächſte
Sitzung.

Petersroda. (Keile rer und Tanzmuſik.)
Gelegentlich eines Balles kam es zwiſchen Peters-rodaer und Schenkenberger Varſgheß zu einer

Keilerei. Nachdem der reſolute Wirt die Kampf
hähne getrennt hatte, gerieten die Parteien auf
dem Heimwege nochmals zuſammen, wobei einer
der Beteiligten ein Bein brach, ſo daß er ins
Krankenhaus überführt werden mußte.

Söllichau. (Leichenfund.) Jn einer
Kiefernſchonung am Wege Durchwehna--Frie-
drichshütte fand ein Holzhauer von Durcherohna
die faſt gänzlich verweſte Leiche eines Selbſt
mörders, der ſich erhängt hatte. Auf Grund der
Aufzeichnungen in einem Notizbuch, das man bei
ihm fand, konnte feſtgeſtellt werden, daß es der 21
jährige Geſchäftsreiſende Bergmann aus Wilden-
hain war, der ſeit Mitte Januar d. J. vermißt
wurde. Am 11. Januar hatte er ſich erhängt.
Neben der Leiche c man eine leere Kognak-
flaſche, die der Lebensmüde geleert hatte, bevor
er die Schlinge um den Hals legte. Als Grund
gab er Unterſchlagungen an. Am Dienstag
haben die Eltern, die noch immer auf die Rück
kehr des Vermißten hofften, die Leiche geholt.

Wörblitz. Deutſcher Abend.) Jm Saal
des hieſigen Gaſthofes fand ein Deutſcher Abend
ſtatt, der als Werbeabend für den Verein für
das Deutſchtum im Ausland gedacht war. Ver-
anſtaltet wurde er für die Gemeinden Proſchwitz,
Wörblitz und Greudnitz. Vorträge über „DasW im Ausland“ ſowie „Zweck und Ziele
des Vereins“ wurden von unterhaltenden Darbie-
tungen eingerahmt. Beſonders ſeien die Tiroler
Duette und das Singſpiel „Singvögelchen“ In

Der Abend brachte eine gute Ein-
nahme.

Pretzſch (Elbe). (Maiſchmetterlinge.)
Von den Schmetterlingen, den Gauklern der
Lüfte, erfreuen jetzt hier den Naturfreund be-
ſonders der kleine Perlmutterfalter, das Tag-
pfauenauge, der Schwalbenſchwanz und der
Segelfalter, die in Flur und Feld von Blüte
zu Blüte flatter.

Zeitz. (Zu Tode gequetſcht.) Ein
ſechsjähriger Knabe hatte ſich, als ein Wagen
durch eine Toreinfahrt gelenkt wurde, hinter
das Tor geſtellt. Jedenfalls haben die Pferde
den beladenen Wagen zu weit an das Tor ge
drückt, ſo daß dem Kleinen der Kopf gequetſcht
wurde. Er ſtarb kurze Zeit danach.

Deutſchland Schweiz
am 28. Mai.

Das erſte Spiel der deutſchen Olympiamannſchaft in Amſterdam.
Am Montag ſrigt das erſte Treffen unſerer

Olympiamannſchaft, und zwar gegen die Schweizer
Nationalmannſchaft. An Vorbereitungen für un
L tn hat es wohl nicht gefehlt. Manche

rainings- und Beratungsſtunde iſt geopfert mit
dem Erfolg, daß es gelungen iſt, eine Mannſchaft
aufzuſtellen, die wohl allſeitiges Vertrauen ſämt
licher Landesverbände im DFWB. e Man
darf wohl behaupten, daß die Mann aft das
beſte Material darſtellt, was uns zurzeit zur
Verfügung ſteht. Sollten unſere Auserwählten
von dem ſogenannten „ſchwarzen Tage“ verſchont
bleiben, dann kann man zuverſichtlich mit gutem
Abſchneiden rechnen.

Wie ſchon e Deutſchland im erſten
am 28. Mai, 2 Uhr, auf die Schweiz. Zwei

annſchaften, die erſt vor einigen Wochen in
Bern neinander kämpften, Deutſchland blieb
damals Sieger. 80 Minuten lang ſpielten ſie in
überlegener Manier ein 3:0 heraus und dann
kamen für den Reſt der Spielzeit die Schweizer
zu Worte. Unmenſchliches ſchafften die Eidge-
noſſen. Jn dieſer kurzen Zeit kamen ſie von einem
0:3 zu einem 2:3! Schweizer Elan war es, der
da vorherrſchte. Viele Deutſche der Berner
Kolonie bangten um Deutſchlands Sieg.

Der Kampfgeiſt der Schweiz,
der der maßgebende Faktor bei den Olympiſchen
Spielen 1924 in Paris war, wo ſie den Titel
„Europameiſter“ für ſich in Anſpruch nehmen
konnten, wird auch am 28. Mai die deutſche
Mannſchaft r Hergabe ihres ganzen Könnens
wingen. nun Deutſchland im letzten Länder-iel von den Schweizern in bezug auf Elan ge

lernt hat, dann ſollte Kampfgeiſt, gepaart mit der
von unſerer Mannſchaft gewohnt guten Tech-
nik und Routine eine ſtarke Waffe ſein.

Mögen Deutſchlands Auserwählten kämpfen,
und uns von Debaklen verſchonen, wie ſie Anno
1924 an der Tagesordnung waren, wo die aus
ſichtsreichſten Bewerber (Ungarn, Tſchechoſlowakei
Jtalien) in den Vorrunden ausgeſchieden wurden.

Fum 4. Gauſtaffel-Lauf der Turner
in Merſeburg am 3. Juni.

Wir berichteten bereits über die Leiſtungs-
klaſſeneinteilung der Turner und laſſen nun noch
die Einteilung der Jugendturner und Turne-
rinnen folgen:

Jugendturner: Klaſſe A: HTSV., KTV.Halle,MTV. Merſeburg. z JahnSchkeuditz, MTV.
Naumburg, TSV.ReuRöſſen, Giebichenſteiner
TV.. TV.-Ammendorf, VfL. Stabila-Raumburg
und MTV Weißenfels.

Kloſſe B. TV.-Diemitz, TV.-Mücheln, MTV.
Könnern TV 1861 Weißenfels, TV.-Laucha,
TV. Juhn-Freyburg. Tbd. Freyburg, TV. Frieſen-
Naumburg TV. Bad Köſen, TV.-Nietleben,
ATV.Merſeburg, TV.- Merſeburg und TSV.
1885 Merſeburg.

k O: Alle diefenigen Vereine, welche nicht
aufgeführt ſind

Die Turnerinnen hat man folgendermaßen
eingeteilt:

Klaſſe A: KTV.-Halle, MTV.Merſeburg,
HTSVV., TSV.-Neu-Röſſen, ATV.- Merſeburg und
TV. Frieſen.

Klaſſe B- TV Jahn-Halle-Trotha, Jahnſcher
Turnverein. TV.Mücheln, TV.-Merſeburg, TV.

Da die Spiele in Pokalſyſtem ausgetragen wer
den, iſt bei einer Riederlage alles weitereilluſori 3

Die Fußballer haben noch alles vor ſich. Dar
um: Entfacht deutſchen Kampfgeiſt und ebnet
durch geſchloſſene Mannſchaftseinheit den Weg,
den dann noch viele Deutſche in Amſterdam zu
gehen haben (Körnig, Peltzer, Rademacher uſw.
Verſucht durch ſympathiſche Spielweiſe die
Maſſen zu gewinnen, die der Sportsmann braucht,
um zum Siege angefeuert zu werden. Allen
deutſchen Kämpfern werden dann die Worte:

„Citius, altius., fortius!“
(Schneller, höher, ſtärker,)

welche im Amſterdamer Stadion den erſten Gru
entbieten, ein Machtwort werden.

Die Vorrunde iſt wie folgt ausgeloſt worden:
Chile--Portugal, Spanien--Eſtland, Aegypten
gegen Türkei, Belgien--Luxemburg, Deutſchland
gegen Schweiz, i S. A., Jtaliengegen Frankreich, Uruguay-- Holland. Die zuerſt
Genannten müßten normalerweiſe Sieger
bleiben. Außerdem treffen noch aufein-
ander: Sieger aus Spiel Spanien--Eſtland gegen
Jugoſlawien und der Sieger aus Spiel Chile
gegen Portugal gegen Mexiko.

35 FußballSchieösrichter in Amſteröam.
Von den 17 am Olympiſchen Fußballturntker

beteiligten Nationalverbänden ſind 35 Schieds
richter namhaft gemocht worden. Unter dieſen be
finden ſich neben den drei Deutſchen Karl Wein
gärtner (Offenbach), Fritz Spranger (Glau-
chau) und Alfred Birlem (Berlin) von bekann-
ten „Jnternationalen“ noch die Holländer Mut-
ters und Ejmers, der Schweizer Ruoff, der Nor
weger Ch. Anderſen, der Jtaliener Mauro und
die Belgier van Praag und Putz.

1861- Weißenfels Giebichenſteiner TV., MTV.
Naumburg, TV.Weißenfels, Tbd. Jahn-
Schkeuditz TSV. 1885-Merſeburg, Tbd. Freybur
ſowie Städt. TV 1861-Werßzenfels.

Klaſſe O: Alle de Vereine, welche nicht ge
nannt ſind.

Meldungen für den Lauf ſind bis 27. Mai
mit Meldegeldſendang on Gauvolksturnwart
W. Benn, Merſeburg, Krautſtraße 10, einzu
reichen.

Olympia-Hockeyturnier.
Holland und Spanien ſpielen unentſchieden.

Deutſchlands letzte Hoffnung vernichtet.
Als Gegner für die Inder im Endkampf um

die Weltmeiſterſchaft im Hockeyſpiel, das am
Sonnabend ausgetragen wird, ſind nunmehr end
giltig die Holländer ermittelt worden, die am

ittwoch gegen Spanien zwar nur unentſchieden
1:1 (1:0 für Holland) ſpielten, aber dennoch mit
drei Punkten Vorſprung Sieger in Gruppe 2 ſind.
Die letzte Möglichkeit für die Deutſchen, evtl.
doch noch ins Finale zu gelangen, lag nur in einer
Niederlage der Holländer, aber den Gefallen haben
uns unſere Nachbarn nicht getan. Die Unſerigen
müſſen alſo zuſehen, wie Jndien und Holland um
den olympiſchen Lorbeer ſtreiten, nachdem ſie

vorher den Kampf um den dritten und vierten
hen t Dänemark oder Belgien ausgefochten

Vorausſagen für Freitag, 25. Mai:
Hoppegarten: 1. Tarnſchild--Pergola; 2.

Praxedis Reichstag; 3. Conteſſa Maddaleng--
Signora; 4. Jmpreſſioniſt--Geſtüt Mydlinghoven;

5. r e 6. Statius--Mumm;7. Fritz Fromm--Diocletian.

Kegelſport in Merſeburg.
Verbandsklubwettkampf der Ia- Klaſſe.

Merſ.-Kegl.-Geſ. gegen Kegelklub „Gutenberg“
1504 1449 Holz.

Die Mannſchaft der Merſ.Kegl.-Geſ. zeigte in dieſem
Kampfe erneut einen ſehr guten Abſchub. Mit einem
Unterſchiede von 55 Holz mußte ſich „Gutenberg“ als
geſchlagen bekennen. Bei Abſchub der erſten beiden
Sportkegler lag ſehr gut in raber die nächſtfolgenden Kampfkegler der .K. G.
z ſehr gute Leiſtungen, insbeſondere Kegelbruder
Dies mit 327 Holz als Beſter in dieſem Kampfe,
befand ſich in ſehr guter Form. Der beſte Sportkegler
von „Gutenberg“ war Kegelbruder A. Bock mit
297 Holz. Die Merſ.Kegl.-Geſ. gewann verdient.

Amtliches aus dem Saalegau.
Jugendpflege.

Die Vereine werden erſucht, nachſtehend auf
geführte Fragen bis zum 5. Juni d. J. an den
Gaujugendausſchuß zu beantworten:

1. Name des Gaues:
2. Name des Vereins
3. Zahl der Jugendmitglieder (Stichtag

1. Juni 1928):
4. getrennt nach Junioren (16--18 Jahren)

h (14—16 Jahren), Knaben (vbis 14
Jahren), weibliche Jugend 14—16 Jahren),
Mädchen (bis 14 Jahren).

5. Beteiligung der Jugendlichen an den einzel-
nen Sportarten. (Diejenige Sportart iſt einzu
ſetzen, die als Hauptſport betrieben wird. Die
Zahlen müſſen mit Ziffer 3 bzw. 4 überein-
ſtimmen.)

6. Anzahl der Jugendmannſchaften im Spiel-
jahr 1927/28. a) Fußball (getrennt nach Junioren,
Jugend, Jugendverſuchsklaſſe, Knaben), Hand
ball, Schlagball, Fauſtball (nur männliche und
weibliche Mannſchaften getrennt).

7. Zahl der ausgetragenen Jugendſpiele:
a) Verbandsſpiele, b) Geſellſchaftsſpiele (Fußball,
Handball, Schlagball und Fauſtball getrennt).

8. Wieviel Fahrt- Kilometer wurden von Ju-
gendmannſchaften bei den Verbands und Geſell
ſchaftsſpielen mittels Eiſenbahn zurückgelegt

9. Wieviel Jugendliche haben im letzten Spiel-
jahr in 1. Herrenmannſchaften geſpielt (5 420)7

10. Wieviel Jugendleiter hat der Verein?
a) d ein Jugendleiter haben bereits einen

Lehrgang beſuchti Beſitzt der Verein eine Jugendbibliothek?
12. Beſitzt der Verein einen Sportarzt und

welchen
a) Wie geſtaltete ſich bisher deſſen Tätigkeit?

13. Hat der Verein einen hauptamtlich ange
ſtellten Sportlehrer?

14. Werden f. oder Geſundheitsblätter ge
ührt? (Muſter iſt beizufügen!) gfuhr Stellt der Verein ſeine eigenen Sportplätze

den Schulen zur Verfügung?
16. Wiediel Unfälle e re ger waren im

letzten Geſchäftsjahr zu verzeichnenvtep Wieviel Jugendliche errangen das Reichs

jugendſportabzeichen?
18. Beſondere Erfahrungen, die die Vereine

bei GauJugendtagen, Werbe- und Eltern-
abenden, Wanderungen uſw. geſammelt haben.
(Es iſt anzugeben, wieviel ſolcher Veranſtaltungen
abgehalten ſind.)

Um unſeren Verpflichtungen dem VJA. gegen
über nachkommen zu können, müſſen wir au
pünktliche Beantwortung dieſer Fragen ſehen!
Vereine, die unſerer Aufforderu nicht nach
kommen. werden mit 10 RM. beſtraft. (Auch Fehl
anzeigen ſind einzureichen.) Die ausgefüllten
Fragebogen ſind an Herrn Helmut Fauſt zu
adreſſieren.

ſt Fau ſt.
„Nun, Fräulein Friederike?“ fragte Kör-

mendy immer wieder. „Wie finden Sie den Be
trieb?“

„Großartig, überwältigend“, geſtand ſie, von
den bunten, ewig wechſelnden Eindrücken be
zwungen. „Wie im Märchen iſt das: die Begei-
ſterung auf den Plätzen, der Tumult in den
Straßen, dieſe fröhlichen, ausgelaſſenen Men
ſchen.“

Und ſo war es auch.
Jeden Tag kam neuer Fremdenzuzug, immer

lauter rauſchten am Abend die Feſte.
Ueberall, wo es am tollſten zuging, war Kör-

mendy dabei, Faſt ſtets in Begleitung der ſchö-
nen Komteſſe Malaſping, zog er die Aufmerk-
ſamkeit aller auf ſich. Den Erſten Preis erhielt
das rieſige, plateauförmige Auto, auf dem er
zwiſchen roten Roſen eine ungariſche Schenke
mit fiedelnden Zigeunern und cſärdästanzenden
Paaren hatte aufbauen laſſen, Dutzende fremder
Menſchen bewirtete er bei den Maskenbällen
des SplendidHotels, als letzter räumte er nach
der „Großen Weißen Redoute“ im Caſino Muni-
tipal das Feld.

An einem dieſer Tage fragte er Friederike:

„Werden Sie es ſchaffen ß„Wollen wir hoffen“, lachte ſie zuverfſichtlich.
„Alles hängt davon ab, wer unſere Gegner ſein
werden.“ Für einen Moment legte ſich eine
Falte zwiſchen ihre Brauen. „Faſt ſieht es ſo
aus, als ob wir es heute mit Baron Oelz und
der kleinen Margot Sarraſin zu tun bekämen.“

„Das meine ich nicht.“
„Was denn ſonſt
„Haben Sie geſtern das Getue um die Per-

kins bemerkt? Wie ein Götzenbild hat ſie ſich
anbeten laſſen. Und dann abends in ihrer Loge:
iſt es nicht hirnverbrannt, ſo von ſich eingenom
men zu ſein?“ Mit der geballten Fauſt fuhr
Körmendy durch die Luft. „Dieſes Weib muß
von ſeinem eingebildeten Thron geriſſen werden!
Und das will ich wiſſen: werden Sie diejenige
ſein, die ihr heute oder morgen beibringt, daß

ſie auch nur eine gewöhnliche Sterbliche iſt?
Trauen Sie ſich das zu?“

Einen Moment ſchwieg Friederike betroffen.
Aber gleich darauf fühlte ſie, wie ihr erregtes
Blut alle Nebengedanken verdrängte. Schon
ſtrömten die Menſchen wieder in Maſſen zu den
Tribünen, ſchon kletterten die Schiedsrichter da
und dort auf ihre erhöhten Sitze. Und ernſt
ſagte ſie: „Warum nicht, Graf Körmendy, Es
iſt doch mein Ziel. Und wer ein Ziel im Auge
hat, muß ſich auch die Kraft zutrauen. Nur
etwas Zeit müſſen Sie mir noch laſſen.“

„Bravo!“ rief Körmendy, „Viel Glück alſo
für heute!“ Mit ſeinem alten, ſorgloſen Lachen
verſchwand er in der Menge.

Und wieder ſah Friederike dem Spiel der
Perkins zu.

Die Tauſende ringsum hielten den Atem an,
als die Entſcheidung immer näher rückte. Nie-
mand hatte erwartet, daß Claire Renard der
Weltmeiſterin ſo hart an den Leib gehen würde.
Oder ſchien es nur ſo? Und in der Tat: erſt
beim zweiten Satz ließ Ellen Perkins ihre viel
bewunderten Minen ſpringen. Bewußt hatte ſie
bis dahin unter ihrer ſonſtigen Form geſpielt,
bewußt den Kampf auf Ueberraſchung und
Steigerung angelegt. Doch nun, da die Span-
nung rundum aufs höchſte gewachſen war, riß
ſie mit einemmal die Führung an ſich. Nach
wiederholtem Einſtand entſchieden die Härte
ihrer Paſſierſchläge und ihre verblüffende Lauf-
technik raſch die Partie. Mit zwölf zu zehn und
ſechs zu Null blieb ſie Siegerin über CElaire
Renard, die franzöſiſche Meiſterin.

Toſender Beifall brauſte von den Tribünen.
Jn dem Gewühle um den Platz bahnte ſich

ein Herr der Turnierleitung zu Friederike den
Weg. Von ſeinem Zettel las er ab: „Vier Uhr
fünfzehn Schlußrunde im gemiſchten Doppel!
Friederike Haydt und Géza von Groß gegen
Margot Sarraſin und Walter Baron von Delz“
Mit der Linken erklärte er: „Hier gleich
nebenan.“

„Alſo doch! rumorte es in Friederike.
Jm ſelben Moment tauchte auf der anderen

Seite Oelz auf. „Sehr aufgeregt, Pupperl?“
Dicht ſchob er den Leib an ſie heran

„Laſſen Sie mich!“
„Jmmer noch böſe
„So laſſen Sie mich doch!“
Aber Oelz blieb knapp bei ihr. „Jch will

Sie nur aufmerkſam machen: die kleine Rot-
haarige und ich mit uns iſt nicht zu ſpaßen!
Jhre blauen Wunder können Sie erleben.“

„Wird ſich ja zeigen.“ Friederike wollte
weitergehen, doch kaum ein paar Schritte kam
ſie in dem Trubel vorwärts. Zornig ſprach ſie
darum: „Jetzt bitte ich aber

„So wenig intereſſiert Sie das? Schau, ſchau!“
grinſte Oelz. „Natürlich man ſieht ja aller
lei. Aber gerade weil Sie vom Ehrgeizteufel ſo
beſeſſen ſind, ſollten Sie auf mich hören.“

„Jch wüßte nicht, was Sie mir zu ſagen
hätten.“

„Vielleicht einen Vorſchlag zur Güte.“
„Was
Oelz duckte die hagere Geſtalt. „Das iſt doch

klar: Jch kann ſo ſpielen und ſo ſpielen.“ Von
der Seite zwinkerte er ihr zu. „Sehr gut und
ſehr ſchlecht, wie es mir gerade paßt. Was liegt
mir ſchon daran? Den Groß habe ich oft genug
abgefertigt. Und dieſes ſüße Mauſerl da
nein: da gleichen wir uns doch lieber aus!“

„Ausgleichen? Wie verſtehen Sie das?“
„Gott, ich verhaue ein paar Bälle, komme ein

paarmal zu ſpät und Sie haben den Sieg in
der Taſche. Von Herzen gern tu ich Jhnen den
Gefallen.“

„Das iſt doch Jrrſinn!“
„Warum? Wenn Sie mir verſprechen, nach-

her nett zu mir zu ſein gar kein Jrrſinn!
Ganz im Gegenteil: Sie erinnern ſich ja der
kleine Ausflug nach Vence oder La Roquette,
mein Motorrad mit Beiwagen tauſendmal
vernünftiger wäre das.“

Eine Sekunde ſtand Friederike wie vom Don

ner gerührt. Durcheinander liefen ihre Gedan-
ken, auf und ab ſchwankten die Menſchen rings-
um. War das möglich hatte ſie richtig ge
hört? Aber dann ſah ſie die Hand, die Oelz ihr
entgegenſtreckte, hörte ſeine Stimme: „Alſo ab-
gemacht?“ Und klar wach war ſie plötzlich.

„Schuft!“ ſtieß ſie zwiſchen den Zähnen her-
vor. Mit beiden Händen ſchaffte ſie Raum vor
ſich, wie gehetzt lief ſie in den Ankleideraum.

Was nachher kam, war ein Geſumme vieler
Stimmen um ſie, ein Lächeln bekannter und un
bekannter Geſichter, ein Nicken und Sprechen
ohne Sinn und Zweck. „Hals- und Beinbruch!“
ſcholl es von da und dort; irgendwo mahnte
Monſieur Albin: „Hochſchläge, wo immer nur
möglich!“ JIrgendwo ſtreckte Körmendy beide
Hände aus, irgendwo kriegte Groß ſie am Unter
arm zu faſſen, „Allons, es geht ſchon los!“

Dann ſtand Friederike mit
auf dem Platz, und da ſpürte ſie auch ſchon, wie
das altbekannte Kraftgefühl durch die Glieder
rann. Dicht hintereinander brachte ſie drei
Sprungſchläge an, daß beifälliges Gemurmel die
Tribünen entlangzog. Mit allen Sinnen be
lauerte ſie Groß, um ihm nicht in die Quere zu
geraten, niedergeduckt ſchoß ſie ans Netz, wenn
ein neuer Ball herangeſauſt kam. Schmal ge
ſchloſſen waren ihre Augen, nichts als Schläger
und Flugbahnen ſah ſie hüben und drüben, nicht
gegen lebendige Menſchen ſpielte ſie.

Aber dann war ein Moment da, in dem ſich
Oelz ihrem Blick aufzwang. Wie hundertfach in
die Länge gezogen, ſtand er knapp am Netz und
fing alle Bälle ab, woher ſie auch kamen. Bei
jedem neuen Schlag ſtraffte er herausfordernd
den Leib, überlegener Hohn ſaß in ſeinen
Mienen. Ein einziges Mal nur gelang es Groß,
ihn zu überſpielen. Wie eine Maſchine arbeitete
ſein endloſer Arm, kaum hatte Margot Sar-
raſin noch etwas zu tun. Jmmer flitzte ſie in
Bereitſchaftsſtellung hin und her, doch ganz
ſelten kam ſie zum Schlag.

(Fortſetzung folgt.

ihrem Partner
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Die Unternehmen des Reiches,
Die Vereinigte Jnduſtrie- Unternehmungen

A.G. (Viag) weiſen für das abgelaufene Jahr
einen Reingewinn von 10,12 (7,64) Mill. Mark
aus. Es wird eine Dividende von 7 (6)
Prozent auf das im Beſitze des Deutſchen
Reiches befindliche Kapital ausgeſchüttet. Unter
den Erträgniſſen erſcheinen Dividendeneinnahmen
mit 14,5 Mill. M., denen Unkoſten und Zinſen
mit 2,9 Mill. M. gegenüberſtehen. Beteiligungen
und Wertpapiere ſind um 23,8 Mill. M. geſtiegen,
und zwar vornehmlich infolge der Kapitals
erhöhung bei der Reichskredit- Geſellſchaft und der
JnduſtrieWerke A.G. Die Forderungen er-
ſcheinen mit 37 Mill. M. gegen 57 Mill. M. im
Vorjahre. Die Verringerung iſt bewirkt durch
Rückzahlung des Jnnwerkes, der Mittel
deutſchen Stickſtoffwerke, der Deutſchen
Jnduſtrie-Werke uſw. Die Bankguthaben ſind mit
annähernd 10 Mill. M. gegen 16,8 Mill. M. auf-
geführt. Unter den Paſſiven haben ſich Verbind-
lichkeiten um 6 Mill. M. vermindert, hauptſäch-
lich dadurch, daß die von den Elektrowerken vor
übergehend aus ihrer amerikaniſchen Anleihe zur
Verfügung geſtellten Beträge zurückgezahlt
wurden.

Edeka.
Jm EdekaVerband Deutſcher Kaufmänniſcher

Genoſſenſchaften war das Geſchäftsjahr 1927
weſentlich freundlicher als im vorigen Jahre. Der
Umſatz konnte ſich um 10 Mill. Mark ſteigern.
Er ſtellte ſich auf insgeſamt 85,8 Mill. Mark.
Hiervon entfielen auf Markenartikel 14,3, auf
Zucker 13,8, auf Jmportartikel 7,0, auf Stapel-
ware, Weine und Bonbons 4,8 und auf Mehl
2,7 Mill. Mark. Von 428 Genoſſenſchaften haben
20 Genoſſenſchaften einen Umſatz von mehr als
300 000 Mark erzielt, während er bei den anderen
unter dieſem Betrag blieb. Der Perſonalbeſt ind
konnte vermindert werden, namentlich auch durch
Einführung von Buchungsmaſchinen. Es wurden
Abkommen mit verſchiedenen Firmen getroffen, ſo
mit den Nordhäuſer Tabakfabriken A.G. Nord
hauſen, van Houten Zoon, G. m. b H., Krefeld,
und der Schokoladenfabrik Mauxion in Saalfeld.
Das Zündholzgeſchäft wickelte ſich reibungs
loſer ab.

Bankverein Frkern.
Die Generalverſammlung beſchloß eine Divi

dende von 6 (7 Prozent auf das erhöhte Aktien
kapital von 1. Million Mark. Nach Angabe der
Verwaltung haben ſich die Umſätze im neuen
Jahr weſentlich gehoben r

Vereinigte Elbe-Schiffahrts- Geſellſchaft in Dresven.

Die Jntereſſengemeinſchaft, die ab 1. April 1927 mit
der neuen Nord deutſchen Fluß-Dampf-
ſchiffahrts- Geſellſchaft in Hamburg
abgeſchloſſen worden iſt, hat ſich gut bewährt. Das da
durch freigewordene Hamburger Verwaltungsgebäude
wurde veräußert ob mit Gewinn, darüber wird nichts
geſagt. Der Abgang auf Grundſtücke- und Gebäude-
konto beträgt 470 000 RM. Aus 9,15 (7,84) Mill. Mk.
Einnahmen ergaben ſich nach wiederum 0,42 Mill.
RM. Abſchreibungen 392 016 (412 789) RM. Rein
gewinn, aus dem bekanntlich die Vorzugsaktien
wieder 6. Proz. und die Stammaktien wieder 5 Proz.
Dividende erhalten ſollen.

Magdeburger Bergwerks-A.-G. in Magen g.
Jn der Aufſichtsratsſittzung wurde der vor

gelegte Abſchluß genehmigt. Die Bilanz des in
einem Umbau ſeiner ganzen Anlagen begriffenen
Unternehmens ſchließt mit einem Geſamtver-
l uſt von 1 138 690 Mark ab, der auf neue Rech-
nung vorgetragen wird.

Um die Preisbildung für Metallguß.
Zu unſerer Notiz, daß eine Preiserhöhung für

Metallguß nicht beabſichtigt iſt, wird uns aus halliſchen
Jnduſtriekreiſen mitgeteilt, daß der Geſamtverband
Deutſcher Metallgießereien am Sonntag nach Pfingſten
in Goslar eine Sitzung ſämtlicher Landesverbände ab-
halten wird, in der auch die Frage einer einheitlichen
Preispolitik erörtert werden ſoll.

warten konnte.

100 norweg. Kr. 111.74 111.96 1 japan. Yen

Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft legt jetzt ihren
Geſchäftsbericht über das dritte Geſchäftsjahr 1927 vor,
der wiederum in zwei Teile zerfällt. Der in den letzten
Monaten des Jahres 1926 beobachtete Verkehrsauf
ſchwung hat im Jahre 1927 angehalten. Der Güter-
verkehr hat erheblich zugenommen, und zwar in
bezug auf alle Güterarten. Die Einnahmen aus dem
Güterverkehr waren infolge dieſer Entwicklung höher,
als man gegen Schluß des Geſchäftsjahres 1926 er

Die Einnahmen aus dem Perſo
nenverkehr blieben zwar hinter den Schätzungen
etwas zurück waren aber gleichwohl größer als 1926,
ohne indes das Ergebnis von 1925 zu erreichen. Bei
den Ausgaben ſind beſonders die Perſonal
a us gaben namhaft geſtiegen, die ſächlichen Aus
gaben konnten wegen der günſtigen Entwicklung der
Einnahmen erhöht werden.
Das Geſamtergebnis des Jahres 1927 iſt befriedigend.

Die Einnahmen der Betriebsrechnung betrugen 5039,3
(i. V. 4540,8) Mill. Mk. Jhnen ſtehen 4158,8 (3680,6)
Mill. Mk. Ausgaben gegenüber. Aus dieſem Verhält
nis ergibt ſich eine Betriebszahl von 82,53 (381,06).
Der einſchließlich 167,7 Mill. Mk. Vortrag aus 1926
ſich ergebende Betriebsüberſchuß von 1048,2 (860) Mill.
Mk. wurde verwendet mit 590,5 (574,3) Mill. Mk. für
Verzinſung und Tilgung der Reparations-Schuldver
ſchreibungen, 2,1 (0,2) Mill. Mk. für den Dienſt der
neuen Schuldverſchreibungen und Anleihen, für die Zu
weiſungen zur geſetzlichen Ausgleichsrücklage mit 100,8
Mill. Mk. entſpricht 2 Proz. der Betriebseinnahmen),
für die erforderlichen Rückſtellungen mit 120,0 (140)
Mill. Mk. Von den verbleibenden 234,8 (208,1) Mill.
Mark Reingewinn ſind 61,6 (40,4) Mill. Mk. für die
Dividende auf bereits begebene Vorzugsaktien beſtimmt.
173,2 (167,7) Mill. Mk. werden auf neue Rechnung
vorgetragen.
Weniger günſtig hat ſich im Geſchäftsjahr 1927 die

Liquidität der Geſellſchaft entwickelt.
Der Kapitalbedarf mußte faſt ganz aus den flüſſigen
Mitteln der Geſellſchaft gedeckt werden. Hierzu kam die
Erhöhung der Reparationszahlungen und die anſehn
liche Steigerung der Perſonalausgaben. Deshalb er
gab ſich gegen den Schluß des Geſchäftsjahres die Not
wendigkeit, die ſächlichen Ausgaben viel mehr einzu
ſchränken. Wegen der Feſtlegung des Vortrags auf neue

v V

Der Berliner Börſenvorſtand hat. beſchloſſen
im Juli und Auguſt an den Sonnabenden keine
Börſenverſammlung ſtattfinden zu laſſen. Jn
Halle finden Börſenverſammlungen ſtatt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 23 Mai 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1725 4.1805 1 Pfund Sterl. 20.365 20.405
100 holl. Guld. 168.33 168.67 100 italien. Lire 21.98 22.02
100franz. Frks. 16.415 16.455 100 ſpan. Peſet. 69.87 70.01
100 ſchweiz. Fr. 80.40 80.56 h argentin. Peſo 1.783 1.787100 Belga 58. 225 s58.345 10ohtnniſche

100 tſche W ehe grieee 10.52100 ſchwed. Kr. 111.95 11217 1oobutgar Leva 3.o17 3.025

1.933 1.937
100 dän. Kron. 111.95 112.17 1 braſil. Milrs. 0.5025 0.5045
100 öſtr. Schill. 58.71 68.83 100 fugoſl. Dinar7. 346 7.36
100 ung. Pengö 72.87 73.01 100 vortug. Esc. 17.78 17.82

Metallpreiſe in Berlin vom 23. Mai (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 137,00,
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon-
Regulus 94 99. Feinſilber für 1 kg fein 85,00-—86,00.

nnerstag- den 22. Mal I928

Befriedigendes Jahresergebnis der Reichsbahn.
1048' Millionen Mark Betriebsüberſchuß.

um etwa

Jm Juli und Auguſt am Sonnabend keine Börſe.
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Rechnung iſt die Geſellſchaft ohne frei verfügbare Mittel
in das Geſchäftsjahr 1928 eingetreten. Die inzwiſchen
durchgeführte Begebung von 200 Mill. Mk. Vorzugs-
aktien deckt den Kapitalbedarf des neuen Jahres nur
zu einem Teil, hat aber die Geſchäftsführung hinſicht-
lich. Kapitalserhöhung einigermaßen erleichtert.

Der geſamte Perſonalbeſtand wurde im Berichtsjahre
3600 Köpfe vermindert. Die jährliche

Penſionslaſt iſt auf 500 Mill. Mk. (gegen 123 im
Jahre 1913) geſtiegen.

Jn der Bilanz ſtehen auf der Aktivſeite zu Buche:
Betriebsrecht an übernommenem Reichseiſenbahnver-
mögen mit rund 24,46 (24.5) Milliarden. Mar-z, ferner
(in Mill. Mk.) Betriebsrecht am Anlagezuwachs mit
rund 995,1 (646,6), Betriebsvorräte mit 407,5 (439,0),
Kaſſe mit 66,08 (8,6),

Bankguthaben mit 374,1 (532,
Bereitſtellung für Vorzugsdividende unverändert mit
5,25, Wertpapiere mit 171,6 (38 5), Wechſel mit 0,99
(124,9), Forderungen mit 885 (381,3), Uebergangs-
rechnungen mit 49,1 (49,6), Beteiligungen mit 16,5
(8,0). Der Rückgang des Poſtens Bankguthaben iſt da
rauf zurückzuführen, daß die verfügbaren flüſſigen Mit
tel in Anſpruch genommen werden mußten, da in der
zweiten Hälfte des Geſchäftsjahres 1927 die Begebung
weiterer Vorzugsaktien für die Deckung der Anlage-
zuwachsausgaben nicht möglich war.

Auf der Paſſivſeite ſtehen
Reparationsſchuldverſchreibungen

mit rund 10,96 (11) Milliarden Mark, wegen geſetz
mäßiger Tilgung von 36,7 Mill. Mk., der auf der
Aktivſeite die Abſchreibungen des Betriebsrechts am
übernommenen Reichsbahnvermögen entſprechen.

Nach dem Betriebsabſchluß ſtellen ſich die Einnahmen
im Perſonenverkehr auf rund 1,4 Milliarden, im Güter-
verkehr auf rund 3,2 Milliarden Mark, ſonſtige Ein-
nahmen auf rund 433 Mill. Mk. Die perſönlichen Aus
gaben betrugen rund 2,1 Milliarden, die ſächlichen
Ausgaben rund 1,3 Milliarden, mithin Ausgaben für
Betrieb und Unterhaltung rund 3,4 Milliarden Mark.
Die Ausgaben für, Erneuerung der Reichsbahnanlagen
beliefen ſich auf rund 720,9 Mill. Mark, ſo daß ſich
die geſamten Ausgaben der Betriebsrechnung auf rund
4,2 Milliarden Mark ſtellen. Der reine Betriebsüber-
ſchuß beträgt mithin 880,5 Mill. Mark.

Ah CBerliner Produktenbörſe vom 23. Mai.
Weizen, märk 262 265 Viktorigerbſen 48,00-60,00
Roggen märk. 285--287 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—38,00
Sommergerſte 252--290 Futtererbſen 25,00--27,00
Wintergerſte S Peluſchken 24,00--24,50
Hafer märkiſcher 264--270 Ackerbohnen 23,00--24,00
Mais, loko Berlin 237—-240 Wicken 24,00--26,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--165,00

100 Kilogr. 32,75--36,50 Lupinen, gelbe 15,00 16,00
Roggenmehl Seradella 23,00--28,00

100 Kikogr. 36,25-—39,50 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 17,25 Leinkuchen 23,50--23,80
Roggenkleie 18,75—-19,00 Trockenſchnitzel 15,20 15,40
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,20--21,80

16,85--17,25 Kartoffelflocken 25,40-26.00
BvBetliner ProduktenFrühmartt vom 24. Mai

Hafer gut 292—305, mittel 279-—-291, Sommer-
gerſte 274——294, Futterweizen 280—-290, kleiner
Mais 265--280, Mixed-Mais 238--242, Futter-
erbſen 268—280, Taubenerbſen 364——380, Wicken
290--300, Torfmelaſſe 140--142, Roggenkleie 190
bis 194, Weizenkleie 184——-186, Weizen Mai 279,
Juli 287, Sept. 292, Roggen Mai 298, Juli 254.5,
Sept. 252.5.

Vorkurse der Berliner Börse vom 24. Mai
91.70 ccumulator 166, 00 j Essener Stein 139,00 1 Ludw. Loewe 255 25 Sarotti T. 7

do. 3 54.75 Adlerwerke 955,75 Fahlberg List C. Lorenz 156, 00 Scheidemandel 32,75Ab. Neubesitz 19.37 A. E. G. 1891.00 Farbenindustrie 2834,00 Mannesmann 188, 75 Schles. Bg. Z. 143.50
tlapag 169,50 Aschaffenbg. 218,25 Feldmühle 219,00 Mansteld 120.251 do. Beuth. 178,00
Hamb. Hochbahn Augsb.-Nürnb Felten Guille 143.87 Max- Hütte 205,90 do. El. „B 248,50tiamb. Süd T t. 90, 00 Geisen Berg. 141,25 Metalibank I25. e do. Textii 60.,25
Hansa Dampt 219.50 P. Bemberg 897,00 Ges. f. el. Unt. 289,50 Motor Deutz 87.75 Schneider
Nordd. Lloya 162.25 Zerger Tiefb 404. 75 Goldschmidt 100,62 Nat. Auto 88, 00 Schubert Saiz 362, 00
Schantung z Bergmann 223,50 Hachkethal 85,50 Nordwolle 219, 50 j Sehuekert 214,00
ar Elbe z Bl. -Karlsr. I. 68,60 Hamb. El. WVk. 162,00 Oberbedarf I110, 00 Schultheis 371,00
Otavi Minen 143 Bl. Maschinen 133,50 Hammersen Oberkoks 102, 10 Sieg. Soling. 42,25a d ca in Buderus 94,75 Harpener 173,75 Hrenstein 125, 50 Siemens-Halshe 348, 50
Bk. el. Werte 690 rNageen F Hartmann 23.,87 Ostwerke Stöhr Kammg. 225,00
Bic. ſ. Brau Ig7 70 rarl. Wasser 132,50 Hirsch Kpt. 131.75 Phönix Berg 100. 50 Syenska 7614.00
Barmer Bankv. 153'00 Chem. Hevden 129,75 tloesch Eisen 157,95 Poege Elekt. 111,75 Thür. Gas 1889,00
3ayr. Hyp. Bank 163.00 Comp. Hispano 605,00 Hohenlohe 95,50 Polyphon 485, 00 Leonh. Tietz 304,75

do. Vereins-B. 30 Lonti Caoutch 139,62 Holzmann 158,75 do. Elektro 307,00 Transradio 164, 00Berl. Handelsg. 16725 Daimler-Benz 114,50 Ilse Berg 274,00 Rhein. Braun 169, 00 Ver. Glanz 750,00
Commerzbank s Dt. Atl. Teteg. 165, 00] Kali Aschersl. 191,00 Rheinstahl 169.,50 do. Schuh 71,87Darmst. Bank 280,50 Ht. Conti. Gas. 212,00 Karstadt 267 50 Rh.- W. Elek. 208, 001 do. Stahl 102.75
Deutsche Bank 173,75 Dt. Erdöl 132.50 Klöckner 128,50 do. Spreng Vogel Teleg. 89,00
Diskontoges. 168,00 Dt. Kabel 67.,00 Köln Neuess. 183,00 Rhenania Westeregeln 202,00Dresdener Bank 1689, 00 Dt. Maschinen 47,25 Gebr. Körting. Riebeck Mont. 160, 50 Wiekinge
Mitteld. Cr.- B. 216,00 1 Dt. Eigenhandel 65,50 Krauss Co. 74.00 I 1. D. Riedel 41.00 Wolf Masch.
Oest. Er. -Bk. Dynamit Nobel 137,00 Lahmeyer 181,75 Rätgerswk. I01,75 Zell Waldh. 326,50
Reichsbank 266.,00 E. Licht-Krait 31 Laurahütte 80, dachsenwerk 142. 00Wiener Bankv. 15,87 El. Lieferung 184.,50 Leopoldgrube 74,50 Salzdetfurth e 325,00

c

Sehr feſt.
Berlin, 24. Mai. Eigene Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete in ſehr feſter Tendenz
Spezialwerte hauſſierten. Jm Vordergrund ſtan
den Elektro, Grammophon und J. G. Farben-
induſtrie.

Hallische Börse vom 24. Mai
(In Relchsmark-Prozenten.

heute Vortag heute VortegAllg. D. Cred 143 G 143 G Glauz. Zuck. 100.5G 102 G
Haſi. Bankv. 130b0 130,750 Halle Mal 1400 140 b
Gew. uldlsbj 90,500 5b Halle Hettst. 706 70 GLanderedit b 1000 100 G HalleMasch. 128 126 G
Zörb. Bankv 810 61 r o. Röhren 629 62
Krügershall 152 G 153 G Hildbr. Mühl 43b0 45 G
Mansfeld 119 11960 Moritz ſahr 12 Br. 13bG
Prehl. Brnk. 165 B 165 B Gb. jentzsch 650 66bBrRlebeck Mo. 153 0 156 G KsbSschmied 115 115 G
Wersch W 166 G 166 G Kyffh. Hütte 80 Gr 610
Bruckd. Ntl.) 68500 0 G. Lindner 4566 44 b
Ammend. Pp 216,5 G 218,5 er SchraplKahk 69 68Cröllw. Pap. 153 G 153 o Stm. Alsleb. 78 G 76 G
Cönn. Malz 120 0 120 G Vester 60 B. 60 b BrEllenb. Katt. 846 84 G Wegelin 106 G 106, r
Els. Brünner 30 b 32B ZeltzMasch. S

230 0 235 G ZuckerHalle 74 G 75 d
F.Zimmerm. 21,50 21,50 G

Die letzte halliſche Börſe vor den Feiertagen
verlief ſehr ruhig. Die Kurſe waren meiſt leicht
abgeſchwächt, jedoch war das Angebot nirgends
drängend. Jntereſſe zeigte ſich für Gottfried
Lindner, die auf 45 Prozent anzogen und dann
noch repartiert werden mußten. Auch Schrap-
lauer Kalk und Wegelin S Hübner
waren geſucht, ohne daß jedoch nennenswertes
Material an den Markt kam. Schwächer lagen
Hildebrandt Mühlen, die 2 Prozent ver-
loren und beſonders Engelhardt (minus
5 Prozent). Montanwerte waren behauptet,
Banken wenig verändert. Der Freiverkehr war
ſtill.

Mitteldeutſche Häuteauktion.
Der Verkauf der Schaf und Kalbfelle verlief normal.

Schwere Kalbfelle lagen ruhig. Schaffelle verloren
gegenüber der Vorauktion 5--10 Proz. Leichte Kalb
felle gaben um 4--10 Proz. und ſchwere Kalbfelle um
7—-14 Proz. nach. Schwarze Kalbfelle mußten ſich
größere Preisabſchläge gefallen laſſen als die roten.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Mat.
Auftrieb: 2011 Rinder, darunter 399 Ochſen, 617 Bullen,
920 Kühe und Färſen, ferner 5000 Kälber, 5028 Schafe,
9804 Schweine, 104 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
60-—-62, 2. Klaſſe 55--59, 3. Klaſſe 49--53, 4. Kl. 43--47.
Bullen: 1. Klaſſe 55--56, 2. 51-54, 3. 48--50, 4. 44--46.
Kühe: 1. Klaſſe 47—-49, 2. 35--43, 3. 26-—30, 4. 18--22.
Färſen: 1. 57—59. 2. 50-—54, 3. 4246. Freſſer: 36—47.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 72-82 3. 65--78, 4. 50--60.
Schafe: 1. Kl. 60--64, 2. 52--58. 3. 50 55, 4. 45--50,
5. 30 40 Schweine t. Kl. 63—64, 2. 63--64, 3. 62--64,
4. Kl. 60--62. 5. Kl. 56 59, 6. Kl. 7. Sauen 45--57.
Marktverlauf: Bei Rindern, Schafen u. Kälbern ruhig,
bei Schweinen nach flottem Beginn abflauend.
Magdeburger Zuckermarkt vom 23. Mai. Preiſe

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.875, Liefe
rung Mai 26,75, Auguſt 27,00. Tendenz: Ruhig.

Die Berliner Börſe. Das Jnduſtrie- und
Börſenwerk. R. S H. Hoppenſtedt, Verlags-
anſtalt Berlin. Band I: Aktiengeſellſchaften,
ihre Tochtergeſellſchaften und Beteiligungen.

Der vorliegende Band I des Jahrganges 1928
(8. Band der laufenden Abonnementsreihe) iſt
der neueſte Teil des Geſamtwerkes. Er enthält
ſämtliche Aktiengeſellſchaften, deren Abſchlüſſe in
den letzten Monaten bisher veröffentlicht worden
ſind. Band II wird in Kürze erſcheinen, während
die Bände III, IV und V/1928 in Abſtänden von
je zehn bis zwölf Wochen nachfolgen. Die ein-
zelnen Bände bringen neben den Abſchlüſſen wie-
derum auch die Produktionszahlen, die Umſätze
und ſämtliche ſonſtige Veränderungen im laufen-
den Geſchäftsjahr. Geſchäftsberichte, Proſpekte,
Generalverſammlungsberichte, privates Nach-
richtenmaterial, amtliche Kurs- und Bezugsrecht-
notierungen ſowie die an jede einzelne Geſellſchaft
mehrmals im Jahre verſandten Fragebogen dien-
ten wiederum als Unterlage für die Angaben und
Berechnungen.

Berliner Bösenkurse
vom 23. Mai.

Die für Aktlen und Anleſhen verstehen slehn in
„Reichsmark für 100 Refehsmark““; für aut Paptermark lautende
kilen und Anlelhen in „Reichsmark für 100 Reſchsark

(gehennzeichnet durch hinter der Notlerung

Deutsche Hnlelhen Bankaktien
25.5. J 27 5. A D. Cred. Anst. 142,75 144,75

6Dt. Gidam. t. 2 Berl. Handesges. 275,00 274,50
do 35 89.75 89,80 o. Hyp. -Bank 234,00 239,75

i. do 35 101,50 101,50 Com.- a. Privathb. 1684,00 183,00
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Der Raketenwagen raſt über die FvusBahn.
Die Senſation Berlins.

In ſieben Jahren wird man durch den Weltenraum fliegen. Die Opelverſuche
auf der Berliner Avusbahn. 200-Stundenkilometer.

Das Hamburger Giftgasunglück
wirkt ſich aus.

Jn der engliſchen Preſſe iſt auf das Giftsunglück bei Hamburg die orben auf eine

nter durch den Völkerbund geſtellt wor-
den. Angeblich ſoll die Herſtellung von Phosgen

s dur den Verſailler Vertrag unterſagt ſein.
ie hierzu von zuſtändiger Stelle mitgeteilt

wird, iſt die Herſtellung von Phosgengas zu
induſtriellen Zwecken laut Artikel acht des Kriegs
gerä egelege unter Aufſicht des Reichswirt-
ſchaftsminiſteriums geſtattet. Der Handel mit
Phosgengas iſt völli e Ob ein Ver-
ob en dieſes Geſetz vorliegt, muß erſt durch
ie Unterſuchung feſtgeſtellt werden.

Eine Beſtätigung der von einem Hamburger
Abendblatt verbreiteten Meldung, daß drei wei-
tere Erkrankte geſtorben ſeien und daß ſich ſo
mit die e der Todesopfer auf zwölf erhöht
haben ſoll, ſt von amtlicher Seite nicht zu er

lten. Fünf Feuerwehrleute liegen noch im
kenhaus, desgleichen fünf Polizeibeamte.

Die Bürgerſchaft hat eine Anfrage an die
Polizei gerichtet, die in der Mittwoch Bürger
ſchaftsſitzung zur Verleſung kommen wird. Es
heißt darin

1. Wer iſt verantwortlich für die Erteilung
der Erlaubnis?

2. Beſtehen noch weitere Betriebe in der Nähe
von menſchlichen Behauſungen im Ham-
burger Staatsgebiet, die ähnliche Gefahren
in ſich bergen?

3. Iſt die Polizei gewillt, die r Auf
hebung dieſes oder etwa noch vorhandener
ähnlicher Betriebe zu veranlaſſen?

Die Hamburger Kriminalpolizei hat inzwiſchen
im Einvernehmen mit der Staatsanwaltſchaft eine
Unterſuchung eingeleitet. Vertreter der Behörden
und Sachverſtändige haben mit den Betriebs-
leitern der Firma Stolzenberg darüber verhan-
delt, was mit dem in weiteren Tanks auf dieſem
Gelände lagernden Phosgenmengen geſchehen
ſoll, ob ſie abgeleitet und unſchädlich gemacht
oder ob ſie unter Beobachtung der notwendigen
Vorſichtsmaßnahmen nach einem weniger gefähr-
lichen Terrain transportiert werden ſollen.

Das Hamburger Gewerbeaufſichtsamt
über die Exploſion.

Ueber die Zulaſſung des Phosgenlagers und
des Verſandbetriebes der Firma Dr. Stolzenberg
und über die Ueberwachung dieſes Betriebes,
äußert ſich das Hamburger Gewerbeaufſichtsamt:
Es heißt u. a.: „Der Tank für das Phosgen wurde
mit zwei weiteren gleich großen Tanks auf dem

Gelände an der Hofeſtraße niedergelegt, nachdem
die Keſſel einer beſonderen Druckprobe unterzogen
worden waren. Nach geſetzlicher Vorſchrift brauchen
ſolche Keſſel nur alle zwei Jahre einer Druckprobe

unterzogen werden. Der Unglückskeſſel war am
Anfang des Jahres 1927 ſchon zweimal abgedrückt

Vor einem geladenen Publikum führte geſtern
vormittag der Erfinder des Raketenautos, Fritz
v. Opel. auf der Avasbahn bei Berlin
ſeine Erfindurg, vor. Geheimrat Schütte wies
bei der die Vorführung einleitenden Feierlichkeit
darauf hin, daß man die Hoffnung auf die neue
Erfindung zuerſt nicht überſpannen dürfe. Der
bevorſtehende Kongreß der Wiſſenſchaftlichen Ge
ſellſchaft für Luftfahrt werde ſich mit der Bedeu
tung der Rakete für einen Wertenraumflug be
faſſen. Wenn das Raketenflugzeug Tatſache ge-
worden ſei, dann werde man

Neuyork von Berlin aus in fünf Stunden
erreichen

können. Jn ſeiner Erwiderung wies Fritz v. Opel
darauf hin, daß ſeine Arbeiien infolge einer Jn
diskretion zu früh an die Oeffentlichkeit gekommen
ſeien. Grundlegend ſei die Feſtſtellung, daß die
Fortbewegung im luftleeren Raum möglich ſei.
Mit dem Raketenauto ſei erſt eine erſte Etappe
erreicht, die zweite Etappe bildet den Bau eines
Autos zur Fortbewegung auf Schienen, wo eine
333-Stundenkilometergeſchwindigkeit erreicht wer
den ſoll. Die dritte Etappe ſei das Motorrad,
das ohne Gefahr für den Fahrer eine Stunden-
geſchwindigkeit von 200 bis 220 Kilometer er-
reichen ſoll Die nächſte Etappe werde Regiſtrier-
inſtrumente in bisher unerreichte Höhen tragen.
Die ſechſte Etappe erſt werde das Raketenflugzeug
ſchaffen, das Höhen von 20 bis 30 Kilometer er
reichen ſoll. Die ſiebente Etappe ſoll dann das
Weltenraumſchiff bringen, das die Erde mit an-
deren Weltkörpern verbinden ſoll. ür die
nächſten Experimente, für die erſt ein Zeitraum
von 15 bis 20 Jahren vorgeſehen war, ſei nur noch
eine Friſt von ſechs epreg nötig.

Fritz v. Opel, deſſen Qualitäten als Renn-
fahrer bekannt ſind, hat mit dieſer Demonſtration
auf der Avus die Schnelligkeit des Raketen-
wagens gegenüber den Rüſſelsheimer Verſuchen
ſehr weſentlich zu ſteigern vermocht.

Kurz vor den Tribünen erreichte er ein Tempo
von 195 Kilometer, und nach Abſchuß der letzten
Raketen von etwa 215 bis 220 Kilometer Stun-
dengeſchwindigkeit.

377 nach Vollendung ſeiner Rede beſtieg Herr
v. Opel das Raketenauto, das unter gewaltigem
Getöſe bei ſtärkſter Rauchentwicklung wie ein
Pfeil davonſchoß. Bei ſeiner nochmaligen Vor
beifahrt an den Tribünen, wo Herr v. Opel die
letzten Raketen entzündete, ſchätzte man die Ge
ſchwindigkeit auf

200 Stundenkilometer in etwa 45 Sekunden.
Der Raketenwagen hat, abweichend von der
Opelſchen Rennfarbe. keinen roten, ſondern
ſchwarzen Anſtrich, und nur die Steuerräder
haben die Opelſche Hausfarbe. Der Wagen, der
in ſeinem Aufbau an das Tropfenauto erinnert
hat in der Höhe der Steuerräder rechts und links
zwei Tragflächen, die verhindern ſollen, daß das
vorn unbeſchwerte Fahneug g während des
raſenden Tempos vom Boden hebt. Hinter dem
e ſind die Raketen 27 Stück über der

interachſe eingebaut. Die Vorrichtung hat eine
gewiſſe Aehnlichkeit mit einem noch heute im

u ſehenden Dre hen27 ku Eiſenrorre von etwa 1,5 Wandſtärke
ragen frei in die Luft. Die Anordnung iſt ſo ge
troffen, daß abwechſelnd je drei und dann je fünf
Raketen übereinander angeordnet ſind. Kurz
vor 10,45 Uhr war alles zum Start fertig. Fritz
v. Opel tauſchte mit ſeinen Mitarbeitern einen
kurzen Händedruck, alles ſprang beiſeite, und der
Fahrer entzündete die Raketen. Toſend und
brüllend, und wie von der Sehne geſchnellt raſte
der Wagen mit einer Anfangsgeſchwindigkeit von
50 bis 60 Kilometern der Nordkurve entgegen.
Dann einige Sekunden Ruhe. Herr v. Opel ließ
den Wagen auslaufen, wendete auf der Bahn,
und wieder ein Raketenſtoß, ein zweiter und ein
dritter, und in ungeheurer Fahrt von ſchätzungs
weiſe 180 bis 200 Kilometer jagte das Fahrzeug
heran. Kurz vor den Tribünen feuerte der Lenker
die letzten Raketen ab. ſo daß die Erde zu beben
ſchien und die Zuſchauertribünen und die Men
ſchen, die auf dem Seir t ha chen Kopf an
Kopf gedrängt ſtanden, beden ich ins Wanken
gerieten.

Bei der ſauſenden Fahrt ſah man von dem
Wagen kaum etwas.
Nur das Feuer der Raketen und der dichte, graue
Qualm zeigten, in welch ungeheurem Tempo der

Raketenwagen vorüberbrauſte.
Nach ein paar hundert Metern Auslauf ſtand der
Wagen. Die begeiſterten Zuſchauer, die immer
wieder in Hochrufe für Fritz v. Opel ausbrachen,
ſtürmten über die Bahn, um den Lenker zu feiern
Jnzwiſchen hatte ein Laſtauto den Raketenwagen
erreicht vnd ſchleppte die Maſchine zurück bis an
die Tribüne. Die begeiſterten Zuſchauer drangen
über die Barrieren. Fritz v. Opel wurde aus dem
Wagen herausgezogen und auf den Schultern
ſeiner Freunde davongetragen.

d àdàcàcàc2]c eworden. Als er im Juni 1927 zur Aufnahme des
Giftes niedergelegt wurde, verlangte das Gewerbe
aufſichtsamt eine nochmalige Druckprobe. Die Prü-
fung am 25. Juni ergab, daß der

Polizeiverord nung
zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers.

Realftenerzuſchläge für 1828.

Probedruck der zehnfachen Sicherheit des Druckes
entſprach, der von einer Füllung mit Phosgen

überhaupt erwartet werden konnte.
Nach der Anſicht des Gewerbeaufſichtsamtes hat

aben am

die Unterſuchung des Keſſels auch keinesfalls das
Ergebnis gehabt, daß eine Exploſion des Keſſels
durch Ueberdruck im Jnnern erfolgt iſt. Der Dom,
den die Verſchlußhaube auf dem Oberteile des
Tanks, der die Sicherheitsventile trägt, wurde
nach der Kataſtrophe kaum einen Meter weit vom
Tank entfernt gefunden. Wäre eine Exploſion
durch ſtarken Druck im Jnnern erfolgt, ſo wäre er
ſicher in erſter Linie viele Meter weit fortgeſchleu
dert worden.

Das Gewerbeaufſichtsamt vertritt den Stand
punkt, daß hinſichtlich der Ueberwachung des
Keſſels alles geſchehen iſt, daß in dieſem Falle
nur eine außerordentlich ſeltene Art des Ver
ſagens eines Keſſels zutage getreten iſt. Das
Auffichtsamt hat auch der Firma Dr. Stolzen
berg zuerkannt, daß ſie alles Pflichtgemäße bei
Begutachtung und Ueberwachung des Keſſels
getan hat.

Erklärung der Hamburger Polizei.
In der geſtrigen Sitzung der Hamburger

Bürgerſchaft gab die Polizeibehörde in Be-
antwortung der Anfragen zu dem Giftgas
unglück auf der Veddel folgende Erklärung ab:
Die Firma Chemiſche Fabrik Dr. Hugo
Stoltzenberg hat am 20. Oktober 1927 für die
Dauer eines Jahres durch die Baupolizei-
behörde die Genehmigung erhalten, auf einem
Lagerort an der Hofeſtraße Phosgen zu
lagern. Der Polizeibehörde iſt die Lagerung
des Gaſes bekannt geweſen. Eine ſtrafbare
Verheimlichung hat nicht ſtattgefunden. Die
ſchleunige Vernichtung der Vorräte, die auf
dem Stoltzenbergſchen Lagerplatz vorhanden
ſind, iſt von Amts wegen in die Wege geleitet.
Die Genehmigung weiterer Lagerung von Gift-
gaſen kommt nicht in Frage. Weitere Betriebe
ähnlicher Art, bei denen Phosgen gelagert iſt,
beſtehen in Hamburg nicht. Eine Herſtellung
von Phosgen findet weder bei der Firma
Stoltzenberg noch irgendwo ſonſt in Ham-
burg ſtatt.

Wieder Neuerkrankte.
Jm Hamburger Krankenhaus St. Georg ſind

wiederum einige 20 Kranke neu in Behandlung
genommen worden, bei denen ſich nachträglich die
Wirkungen des Gaſes gezeigt hatten. Jn Har-
burg wurden ebenfalls während der letzten Nacht
eine größere Anzahl Erkrankter eingeliefert, unter
denen ſich eine Reihe Schwerkranker befinden ſoll.
Zurzeit liegen im Harburger Krankenhaus vier-
undachtzig Kranke.
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h in der Peſtalo iſtraße ſollen vergeben d Pre ſch 3 tes fot cndes an 9betrage beim Ertrage, r e n ſtWe z des Preußiſ den r s an: e r Zuſchläge vom Steuerſatze e e h ge vaynarſeſer v. y 90 an

i 7.20 anDie Angebotsvordrucke können im Stadt 1 Die landwirtſchaftlich genutzten Felder ei d ohnſumme, amen-Gpangenſchuhe v. I.Di utzre c) gemäß z 43 der Gewerbeſteuerverordnung erren-Arbeitsſchuhe.. v. 9.00 anvSquamt Rathaus an Markt, Zimmer 32 und Härten unterliegen der amtlichen Be vom 6. Mai 1926 (Pr. Geſ. S. S. 149) nderSchnürſtiefel, Rindbox 23 26 v. 3.60 an
während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung aufſichtigung zum Zwecke der Bekämpfungvon 1 RM. für I Los abgeholt werden z keſſeirafers e decemlineata

Die Angebote für deren Ausfüllung nichts Say). Die Aufſicht wird von den Polizei
vergütet wird, ſind verſchloſſen und mit ent hehörden und den Organen des öffentlichenAufſchrift verſehen, bis Montag fkanzenſchutzdienſtes ausgeübt.
en 4. Juni 1928, 12 Uhr dem Stadtbauamt, Die mit der Aufſicht betrauten Perſonen Vom 1. April 1928 ab kommen 250 Pro

Zimmer 32, zurüchzureichen. Verſpätet ein nd die von den Gemeinden (Jnhabern derſzent Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundber-
r ungenügend ausgefüllte An Gutsbezirke) ernannten Vertrauensmännerſ mögensſteuer gleichmäßig für bebaute und
gebote bleiben unberückſichtigt. dürfen die betreffenden Grundſtücke betreten ſunbebaute Grundſtücke als Gemeindegrund-

Die Auswahl unter den einzelnen Be ind die zur Entnahme der verdächtigen Jn ſteuer zur Erhebung.werbern, die Teilung des Auftrages oder dieſſeften erforderlichen Maßnahmen treffen. Beſcheid.
Abweiſung ſämtlicher Angebote b aus s 2. Anpeigepfticht. Die von den ſtädtif waſten zudrücklich vorbehalten. zeig chen Körper1. Den Verdacht des Vorhandenſeins des Merſeburg für das Rechnungsjahr 1928

Täglich neue Eingänge der modernſten
Hamwmen- und Herrenſchnhe

in Lagz, braun und farbig.
an Rur neueſte Modelle. man

Kichard Schmidt jun. r Geiſel 3

werden für Zweigſtellendetriebe 20 e
der unter a) und b) feſtgeſetzten Zuſchlä
mehr erhoben.

II. Grundvermögensfſteuer.

S

Merſeburg, den 23. Mai 1928 Kartoffelkäfers begründende Erſcheinungenſſchloſſene Erhebung eines Zuſchlages vonDer Magiſtrat. ſind Puneh 24 Dwnden d Ortspolizei- 23 o zur gen ermogeneſtener bei Wenn Sie
7 7 behörde oder der Gemeindebehörde anzuzeigen. ebauten Grund en, 3Geſchäftsräume Du Anzeigepflicht liegt dem NRutzungsberech- 250 Prozent zur Grundvermögensſteuer bei nach Leipzig kommen,

i tigten des Grundſtücks und in deſſen Abweſen unbebauten Grundſtückenkraſt n heit dem Vertreter ob. 750 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem
Feller, Boven, evtl. Garagen, ab 1. Junr 19281 2. Die Gemeindebehörde hat die bei ihr Ertrage,

vermieten. eingehenden Anzeigen unverzüglich an die 1500 Prozent zur Gewerbeſteuer nach der
Kaheres zu erfragen auf Zimmer 19 des r e Dein x m o Wo er Jwei ſtell Geivagsichti Nr. er Anleitung zur Bekämpfung de rozen gſtellenſteuer zur ErVaen z Beſichtigung nach Vor Kartoffelkäfers vom 28. März 1925 zu ver und Lohnſummenſteuer
Angebote mit Preisangabe an Magiſtrat fahren hat. wird hierdurch genehmigt

Grundeigentumesverwaltung, zu Tgb. Nr. I. Die Anzeigepflicht entſteht nicht, wenn Merſeburg, den 7. Mai 1925.

e eMerſeburg, den 23. Mai 1928. Der Vorſitzenderi Der Magiſtrat. ſtattet worden iſt. VertretungDr. Knoll.4 g 3. Beförderung des Kartoffelkäfers.Grundeigentumsverwaltung. Außerhalb der polizeilich angeordneten Be Z1 vorſtehender Genehmigung ſpreche ich
Schweinezählung am 1. Juni 1928.

Wilhelm Weinſtuhen“
kämpfungsmaßnahmen darf der Kartoffelkäfer auf Grund e 56 Abſatz 3 des Kommunal

i in ſeinen verſchiedenen Entwicklungsſtufen (Ei,hgabengeſetzes vom 14 Juli 1893 in der Leipzig Hainſtraße 23

e e S 4 l eErgebniſſe dienen lebigl ich allgemeinen volts nt werden r t und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter

beſuchen Sie uns!

Gute bürgerliche Küche
Billige Schoppen-Weine

C. S Leopold Mohsh

i d ſtatiſtiſchen Zwecken und T des Jnnern und der Finanzen vom 24. Juliu ren Aen ſelcmſchen Arbeiten heit rn r e wedlinge 1922 IV. St. 898 erteilten Ermächtigung
nicht zu Steuerzwecken, benutzt werden. du v Lineenehen in Spieitas heißes Waſſer meine Zuſtimmung aus. Der Wegweiſer
G d t n Arie rot oder dergleichen zu erfolgen hat. Magdeburg, den 14. Mai 1928.
rund der Verordnung des Bundesrats vom t äe e e Se wäte ter S Frergehende Vorſchriften Der Oberpräſideut J e e hſen für Pfingſtausflüge

aufgefordert wird, nicht erſtattet oder wiſſent- eitergehende Anordnungen der nachge n e von Sea unrichtige oder P veliſtandige Angaben ordneten Polizeibehörden ſind zuläſſig. (L.S.) gez. Unterſchrift. 3 r
macht, wird nach z 4 dieſer Verordnung mit Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden e blatt (Kreisblakt) Wo r ch irGefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Beſtimmungen unterliegen der Strafvorſchrift z Pilngſren nd Du
Geldſtrafe bis zu 10000 RM. beſtraft; auchſdes 8 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes,Be 3 T. S. ein? Dieſe Fragen werden ſchonkann Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen ſoweit nicht ſchärfere Strafbeſtimmungen anzu K t ſt k it t ien- desworden iſt, im Urteil „für dem Staate ver- ren d 8 5 l arr u en, e er e S gr. v reundesaſtſtätten

und Ausflugsorte, die den Strom
der Ausflügler zu ſich leiten wollen,
müſſen deshalb durch Jnſerate im
„Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
einladen. Nur dann werden ſie
einen vollen Erfolg haben und ein
gutes Pfingſtgeſchäft machen.

fallen erklärt werden. Berlin, den 31. November 1926.Es wird erwartet, daß im hieſigen Stadt Der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen
kreiſe alle v ihre Meldepflicht im und Forſten.We e n ichtigkeit der Zählung ge- Jm Auftrage: gez. Abicht.
hiſſenhaft erfüllen. Veröffentlicht! Mit beſten Thüringer Heilkräutern hergeſtellt.b Merſeburg, den 23. Mai 1928. Merſeburg, den 16. Mai 1928. Zu haben bei: Fr. Baufeld, Fr Herrfurth, A. a

Der Magiſtrat. Die Polizeiverwaltung. W. Kieslich, A. Kunth, A. Mädiche, R. Ziegenhorn, O. Zinsly

verſchwinden durch Gebrauch der altbewährten

Thüringer Schwarzwurzelbonbon

T
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Umſchuldungskredite der Provinz für die Lanöwirtſchaft
Aus der Sitzung des Provinzialausſchuſſes. Die ſtändigen Hochwaſſerſchäden
in der Provinz. Die Notſtandskredite werden erlaſſen. Dringender Mahnru

an die Staatsregierung.
Eine Studienfahrt in den ſüdlichſten Teil der

Provinz Sachſen, den Exklavenkreis Ziegenrück,
jührte der Provinzialausſchuß am 22. und 23. Mai
gus. Der landſchaftlich ſchöne Kreis Ziegenrück,
der aus 6 Exklaven beſteht, hat in wirtſchaftlicher
Hinſicht Bedeutung erlangt, ſeitdem

die Talſperrenpläne an der oberen Saale
Geſtalt gewonnen haben. Bei der Behandlung
der mitteldeutſchen Frage durch Provinzialland-
tag und -ausſchuß ſind die beſonderen Schwierig-
keiten ſchon dargeſtellt worden, denen dieſe Pläne
durch die unorganiſche Führung der Landes-
grenzen und ihrer Folgen begegnen.

So war es natürlich, daß der Provinzialaus-
ſchuß einmal an Ort und Stelle ſich mit einem
der wichtigſten waſſer wirtſchaftlichen Probleme
der Provinz Sachſen vertraut machte. Nach dem
Einführungsvortrag des Leiters des Talſperren-
amtes, Reg.-Baumeiſter Salfeld, wurde die auf
preußiſchem Gebiet geplante Talſperre bei
Hohenwarthe, am Nachmittag die in der Haupt-
ſache thüringiſche Beilochtalſperre, an der bereits
gearbeitet wird, beſichtigt. Beſonderes Jntereſſe
erweckte auch der großzügige Brückenbau bei
Saalburg. Mit der Talſperrenbeſichtigung wurde
die Einführung in die Probleme der Gelände-
umlegung verbunden. Landeskulturamtspräſident
Bartenſtein leitete nach einem Vortrag in
Ziegenrück eine Flurbeſichtigung in der Gemeinde
Liebengrün.

Am Abend wurden die Mitglieder des Pro-
vinzialausſchuſſes vom Kreisausſchuß Ziegenrück
empfangen.

Am Mittwochvormittag fanden die Beratun-
gen des Provinzialausſchuſſes ſtatt, der ſich er
neut mit den ſchweren

Hochwaſſerſchäden

in der Provinz beſchäftigen mußte. Auf Vorſchlag
einer Kommiſſion, die die Kreiſe Schweinitz,
Liebenwerda und Jerichow II bereiſt hat, wurde
beſchloſſen, dem Beiſpiel des Staates zu folgen
und die von der Provinz aus Anlaß der Ueber-
ſchwemmung 1926 gegebenen Kreditenieder-
zuſchlagen. Es handelt ſich um 232 500 RM.
für den Kreis Schweinitz, 222 000 RM. für den
Kreis Liebenwerda und 334 387 RM. für den
Kreis Jerichow II. Jn Anbetracht der großen
Laſten, die immer wieder durch Hochwaſſerſchäden
erwachſen, wurde folgende Entſchließung gefaßt:

Die Ueberſchwemmungen verurſachten nament-
lich in den an den großen Flußläufen der Pro-
vinz liegenden Kreiſen ſo gewaltige Schäden, daß
einem Teile der ackerbautreibenden Bevölkerung
wirtſchaftlicher Untergang drohte. Der Staat
leitete eine Aktion zur Rettung der in ihrem
Nahrungsſtande gefährdeen Landwirte ein, an
der die Provinz ſich in gleichem Maße beteiligte.

Da Jahr für Jahr ſich ſolche Rotſtände wieder
holten, hat die Provinz während der letzten 4
Jahre etwa 5,5 Millionen RM. aufwenden
müſſen. Der Provinzialausſchuß hat die Ueber-
zeugung gewonnen, daß ein großer Teil der
Unwetter nicht ſo verhängnisvoll und zer-
ſtörend ſich hätte auswirken önnen, wenn in
den betroffenen Gegenden der Zuſtand der
Hauptvorfluter nicht nur, jondern auch ihre
Zubringer nicht rückſtändig und zum Teil ver
nachläſſigt geweſen wäre. Auf Grund der Feſt
ſtellungen unterliegt es keinem Zweifel, daß
der größte Teil der gezahlten Veihilfen hätte
geſpart werden können, venn beſonders auch
die Binnenentwäſſerung in ordnungsmäßigem
Zuſtande ſich befunden hätte.

Auf die Dauer kann weder die Provinz noch
auch der Staat derartige hohe Aufwendungen
tragen für die Wiedergutmachung von Schäden,
die hätten vermieden werden können. Es gilt
deshalb vor allem, in den am ſchlimmſten heim-
geſuchten Gegenden der Provinz die Waſſerwirt
ſchaft entſprechend den bereits vorliegenden Pro
jekten der Kulturbauämter zu regeln. Heer iſt
hauptſächlich an die gegenwärtig überaus un-
günſtigen Verhältniſſe gedacht im Kreiſe Oſter-
burg und benachbarten Landesteilen, im Kreiſe
Jerichow II und in den beiden Kreiſen Schweinitz
und Liebenwerda, wo

die unerträglichen Ueberſchwemmungen der
Schwarzen Elſter

Abhilfe heiſchen. Die ſchleunige energiſche Durch-
führung des Elſtergeſetzes iſt hier dringendes
Gebot. Der Provinzialausſchuß erachtet es für
ſeine Pflicht, der Staatsregierung die Bitte zu
unterbreiten, die Ausführung dieſer Projekte
nicht nur unverzüglich in Angriff nehmen zu
laſſen, ſondern ſie mit allen Kräften zu be-
ſchleunigen.

Jm Auguſt 1927 ſind die Landwirte in Hüp-
ſtedt, Kreis Worbis, durch Hagelwetter ſchwer
geſchädigt worden. Einer Hilfsaktion des Staates
ſchloß ſich der Provinzialausſchuß mit dem
gleichen Betrage, wie der Staat (12 000 RM.
an. Der Provingziallandtag hatte beſchloſſen, an

der lanö wirtſchaftlichen Umſchulöungs-
aktion

die Provinz Sachſen zu beteiligen, und den Aus-
ſchuß ermächtigt, die Einzelheiten zu regeln. Der
Provinzialverband von Sachſen wird nunmehr
für Umſchuldungskredite, die von der Umſchul
dungskreditbank zur Sicherung der rationellen
Weiterführung der Wirtſchaft an Landwirte der
Provinz Sachſen gewährt werden, bis zur Geſamt-
höhe von 10 Millionen RM. die Bürgſchaft über
nehmen. Vorausſetzung iſt, daß Reich und
Preußen die Rückendeckung von mindeſtens zwei
Dritteln des Bürgſchaftsriſikos tragen.

Die Frage der Elbbrücke bei Tangermünde iſt,
wie ſchon mehrfach berichtet, nach der Erklärung
des Handelsminiſteriums über die Zuwendung
von 800 000 RM. ſeitens des Preußiſchen
Staates, nach jahrelangen Verzögerungen in ein
günſtiges Stadium getreten.

Es wurden dann die haushaltsplanmäßigen
Mittel verteilt, die nach dem Dotationsgeſetz von
1902 zur Unterſtützung leiſtungsſchwacher Kreiſe
und Gemeinden auf den Gebieten des Hilfsbe-
dürftigen- und Wegeweſens beſtimmt ſind. Zur
Verfügung ſtanden rund 300 000 RM. 170 An-
träge konnten berückſichtigt werden. Die vom
Provinziallandtag zur

Förderung der Jugendpflege
bewilligten 200 000 RM. wurden ſo verteilt, daß
98 000 RM. für das Jugendherbergsweſen,
100 000 RM. zur Förderung der überörtlichen
Jugendpflege und 2000 RM. für den Ausbau
einer Badeanſtalt in Ranis beſtimmt wurden.
Die Mittel werden den Spitzenverbänden zuge-
leitet. Für Abhaltung akademiſcher Wochen
erhielt die Univerſität Halle eine Beihilfe von
5000 RM. Den Pfeifferſchen Anſtalten zu Magde-
burg-Cracau wurde aus Anlaß der Grundſtein-
legung des Mutterhauſes ein Jubiläumsgeſchenk
von 3000 RM. gewährt.

Bedeutſam iſt der Beſchluß, den Provinzial
verband an der Gasfernverſorgungsgeſellſchaft
Goldene Aue-Eichsfeld mit einem Betrage von
105 000 RM. zu beteiligen.

e

Stundenlang kann man ihrem Leben und Treiben
zuſehen. ohne zu ermüden Die kleinſten Antilo-
pen, Wüſtenfüchſe, Rieſenſchildkröten, Waſſer
ſchweine Nagetiere, kleine Raubtiere, die ſelten
in zoologiſchen Gärten zu ſehen ſind, werden neben
herrlichen Paradiesvögeln, Kronen- und Mähnen-
tauben, dem grotesken Nashornvogel und vielem
anderm gezeigt, Daß für dieſe Sonderſchau, ein
„Raritätenkabinett“ aus dem Tierreich, ein kleiner
Extra-Eintrittspreis erhoben wird, iſt verſtändlich
wenn man bedenkt, daß dieſe „zoologiſchen Deli-
kateſſen“ naturgemäß äußerſt wertvolle, empfind-
liche und koſtſpieliger Pflege bedürftige Tiere ſind.
Rechtfertigt allein ſchon dieſe Sonderſchau einen
öfteren Beſuch des Zoo, ſo bilden auch die im Gar-
ten gezeigten Tiere ein Anſchauungsmaterial von
unendlicher Reichhaltigkeit. Viel Neuerwerbungen
im Aquarium und Vogelhaus, viele Jungtiere
bieten ſich den Beſchauern. Die drei jungen brau
nen Bären allerliebſte täppiſche Wollknäuel,
dürften neben den jungen Malagenbären bald
Lieblinge von jung und alt werden Die Beſchil-
derung ſämtlicher Käfige mit kurzen Angaben über
Körperbau, Lebensweiſe uſw. der Tiere erleichtert
das Verſtändnis ungemein. Es iſt zu wünſchen,
daß durch recht zahlreichen Beſuch die Beſtrebungen
des Leiters des Zoo, Anregung und Belehrung
zu geben, tatkräftig unterſtützt werden

Es regnet Figaretten.
Das iſt immerhin ein ungewöhnliches Ereignis.

Aber tatſächlich bedeckten geſtern mittag auf der
alten Leipziger Chauſſee in der Nähe der erſten
Eiſenbahnüberführung Hunderte von Zigaretten
die Straßen, als ob ſie vom Himmel herabgeregnet
wären. Ein Lieferkraftwagen war dort mit einem
Laſtkraftwagen zuſammengeſtoßen. Der Liefer-
kraftwagen der viele Tauſende Zigaretten ent-
hielt, vertrug das ſchlecht. Ein großer Teil ſeiner
Ladung flog auf die Erde. Schade um die ſchönen
Glimmſtäbchen. denn es hatte
geregnet.

Der Laſtkraftwagen erlitt einen Motorſchaden,
der Lieferwagen wurde vollends ſtark beſchädigt.
Beide Fahrzeuge mußten abgeſchleppt werden.

gerade ſtark

Die vielgeſuchte Luiſe.
VDie kürzlich in der Merſeburger Straße aufge

tretene Schlafſtellendiebin mit dem Bubikopf iſt
in der Perſon der 24 Jahre alten Luiſe P. er-
mittel und feſtgenommen worden. Sie wurde
dem Amtsgericht eingeliefert hLuiſe iſt eine vielgeſuchte Perſönlichkeit, für
die auch die Staatsanwaltſchaft in Deſſau und
die Polize: in Arnſtadt lebhaftes Jntereſſe
zeigen. Sie hat in dieſen Städten Schwindeleien
verübt

„„Vater Bock“ 90 Jahre.
Vater Bock die jüngere Generation kennt

ihn nicht mehr; aber die ältere hat ihn gekannt,
auch die Kreiſe, die nicht mit ihm dienſtlich in Be
rührung kamen. Vater Bock war eine populäre
Perſönlichkeit in Halle, ungefähr dasſelbe, was
„Vater Philipp für den Soldaten iſt. Er war
bis vor zwanzig Jahren der Leiter des Polizei-
gefängniſſes in Halle.

Wenn es von jemandem hieß „Er iſt bei Vater
Bock“, da wußte man Beſcheid. Es waren nicht
immer Schwerverbrecher, die er in ſeine Obhut
bekam, nein, auch die harmloſeren Radaubrüder,
die im Ueberſchwang ihrer Gefühle im Jntereſſe
der Nachtruhe von der Straße in ſtillere Räume
geleitet wurden, fanden bei ihm Aufnahme.
Vielerlei Stände waren darunter vertreten, auch
Akademiker, die jetzt längſt in hohen Amtsſtellen
ſind.

Und er verſtand es meiſterhaft, jeden „indivi-
duell“ zu behandeln. Die ſich fügten, mit Sanft-
mut, die rabiat blieben, mit anderen Methoden.
Näher braucht auf die praktiſche Art, mit der
Vater Bock ſeine Schutzbefohlenen behandelte, hier
nicht eingegangen zu werden. Jedenfalls war
Vater Bock bei ſeiner Behörde wie in der Bürger
ſchaft allgemein geſchätzt als eine markante vpflicht-

treue Perſönlichkeit.

Apolda, gegoſſene Glocke der

Nun wird er am 30. Mai 90 Jahre alt. Mit
ſeiner 62jährigen Tochter, die ihn treulich pflegt,
lebt er ſeit 20 Jahren als Penſionär, wohnt im
Hauſe Jahnſtraße 2. Wenn er auch das Zimmer
ſeit einiger Zeit nicht mehr verlaſſen kann, iſt er
doch noch ziemlich rüſtig und geiſtig rege, ein
eifriger Zeitungsleſer, der zumal die Politik mit
großem Intereſſe verfolgt und ſich ſern en
Vers macht.

Liebhaber von Gartenmöbeln.
Vergangene Nacht. als eben der erſte Dämmer-

ſchein hereinflurete, wurden drei Männer in
einem Grundſtück in der Kurallee beobachtet, wie
ſie dort unter den Garkenmöbeln Umſchau hielten
und ſich paſſende Stühle und Tiſchchen zum Ab-
transport bereit ſtellten. Sogleich rief man das
Ueberfallkommando an. Jnzwiſchen aber wurde
aus irgendeinem Grunde den Liebhabern der
Gartenmöbel die Silkaation brengkig. Sie mach-
ten ſich ſchleunigſt davon

Die Beamten, die ſchnell eintxafen, ſuchten das
Gelände ab, aber die Spitzbuben um ſolche
hat es ſich zweifellos gehandelt hatten ſich
rechtzeitig in Sicherheit gebracht.

Einholung der 2. Stephanus-Glocke.
Die zweite neue von der Firma Schilling,

Stephanus-Kirche
wurde geſtern eingeholt. Unter den Klängen von
Chorälen und geiſtlichen Volksliedern, die das
Seiffert- Orcheſter ſpielte, wurde die dem Gedächt-
nis der „Märtyrer“ gewidmete Glocke von den
beiden Geiſtlichen, von Mitgliedern der kirchlichen
Körperſchaften und Vereinen durch die Wilhelm-,
Friedrich-, Albrecht Herrmann- und Wettiner
Straße zur Stephanuskirche geleitet und ſogleich
trotz ſtrömenden Regens glücklich zum Turm
emporgewunden.

Am Pfingſtſonntag wird ſie zum erſten Male
den Gemeindegottesdienſt einläuten.

Meiſterprüſungen.
Die Meiſterprüfung haben vor der hieſigen

Prüfungskommiſſion beſtanden im Fleiſcherhand-
werk Franz Schmidt in Halle; im Schneiderhand-
werk Franz Ullmann und Paul Pfützenreuter in
Halle ſowie Max Solger in Schkeuditz; im Haar-
ſamer ynndwert Franz Schnell und Erich Brunner
in Halle.

Keue Bücher.
Grundfragen der deutſchen Handelspolitik. Von Dr.

Axel Schindler. 248 S., geb. 8 RM. Verlag Reinhold
Kühn A.-G., Berlin SW. 68, Kochſtr. 5. Die ungünſtige
Entwicklung der deutſchen Handels- und Zahlungs
bilanz und die dadurch geſteigerte Notwendigkeit, die
Einfuhr von Nahrungs- und Genußmitteln möglichſt

verringern, findet auch in der breiten Oeffentlichkeit
mmer mehr Beachtung. Man muß es deshalb be
grüßen, wenn ein ſo Berufener wie Dr. Axel Schindler,
Geſchäftsführer im Deutſchen Landwirtſchaftsrat und
Leiter der dort angegliederten Preisberichtsſtelle, ein
Buch verfaßt, das imſtande iſt, auch dem nicht Ein
geweihten die Augen zu öffnen und Einblick in die
nur den Wenigſten bekannten Zuſammenhänge zwiſchen
Handelspolitik und Wirtſchaft und ihren Einfluß auf
die geſamtpolitiſche Geltung Deutſchlands zu geben.
Ohne Rückſicht auf Parteien, einſeitige Privatintereſſen
oder Lehrmeinungen wird in den „Grundfragen der
deutſchen Handelspolitik“ nur auf Grund nüchterner
Zweckmäßigkeitserwägungen ein Syſtem der künftigen
Handelspolitik entworfen, das geeignet erſcheint, die
bisherigen Enttäuſchungen zu vermeiden. Doch das
Buch begnügt ſich nicht mit der Feſtſtellung der Miß-
erfolge unſerer Handelspolitik und der hierfür maß-
gebenden Gründe, vielmehr zeigt es darüber hinaus
an Hand der bisherigen Erfahrungen, welche Wege am
ſicherſten und ſchnellſten zum Ziele führen werden.

Hermann Oldenberg, Buddha. Sein Leben,
ſeine Lehre, ſeine Gemeinde. Zuſammengeſtellt
aus dem gleichnamigen Werke durch G. Linden-
laus. (Wiſſenſchafl. Volksbücher Bd. 30) 116
Seiten Text, 8 Seiten Bilder, 89. Gebunden 2,50
Mark. Vom Leben und von der Lehre Buddhas
erzählt dieſes prächtige Büchlein: von ſeiner Ju-
gend, von den Anfängen ſeiner Lehrtätigkeit, der
Predigt von Benares und den Bekehrungen. Sein
Wirken, ſein tägliches Leben und ſein Verhältnis
zu ſeinen Gegnern wird knapp und anſchaulich

eſchildert. Von wundervoller Zartheit iſt dasKapuel „Buddhas Tod.“ Im zweiten Abſchnitt
werden die Lehren des Buddhismus leicht ver
ſtändlich dargeſtellt: der Satz vom Leiden, die
Söätze von der Entſtehung und h des
Leidens, die Formel vom Kauſalzuſammenhang.
das Nirwanaga; ferner der Satz vom e zur Auf
hebung des Leidens, die Pflichten gegen
den Näüchſten, ſittliche Arbeit am eigenen Jnnern.
ufw. Jn den dritten Abſchnitt wird auch über
die Gemeinde der Jünger Buddhas berichtet. über
die geiſtlichen Orden, ſeinen Kult und ſeine
Kultur. Dieſe kleine Auswahl aus rmann
Oldenbergs berühmtem Werk iſt für je ann
leicht verſtändlich; ihre Anſchaulichkeit wird unter
ſtützt durch einen Bilderanhang. Der Band bildet
eine wertvolle Bereicherung der Sammlung
„Wiſſenſchaftliche Volksbücher“, deren Anſchaffung

niemand verſäumen ſollte. Vrgel. 3
Werner Janſen, Die Kinder Jſrae oſeRoman. 302 Seiten. Jn Ganzleinen 6.50 r.

Verlag Georg Weſtermann, Braunſchweig, Berlin,
Hamburg. Den internationalſten toff der Welt
geſchichte Auszug des Moſe aus Aegypten
z Janſen zu einer Glorifizierung des unſterbichen Voll uhrere verdichtet und aus frommer
Sage, dürftiger Hiſtorie, trockener Wüſtenei,
Menſchen erſtehen laſſen, die, ob ſie auch drei
r von uns entfernt ſind, uns mitUrgewalt in den Kreis ihres mächtigen Lebens
hineinziehen. Moſe, Sohn eines hebräiſchen
Weſirs und der ägyptiſchen Königin, wird vom
Pharao großzügig zum Erben der Krone beſtellt.
Er wächſt, in Unkenntnis ſeiner Geburt. national
ägyptiſch auf, und erſt nach ſeinen Erlebniſſen
als Fronoberſt zu Goſen, nach ſeinem Gottemp-
finden in Echnatons wundervollem Amarna, nach
Liebesrauſch und Mord und langer Wüſten ucht
hebt am Brunnen von Midian in ſeiner Bruſt
das Bekenntnis zum väterlichen Blute an. Dieſer
Roman, an Spannung reich wie kaum ein zweiter,
weiſt aus der Fe der Jahrtauſende unſerem
Geſchlecht und ſeinen verworrenen Trieben den
Weg zur Klarheit und Wahrheit, nicht in Ueber
redung, ſondern in Geſtaltung. Janſen iſt der
Meiſter der ſparſamſten Andeutung, in kultur-
hiſtoriſche Langeweile verliert er ſich nicht eine
Seite lang, es geht ihm um Dichtung, nicht um
Geſchichte,

Leipziger Börse vom 24. Mai
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

24.5. 23.5. 24. 5 23. 5.Adea 143,50 143,25 HolzstNiederschl 115,00 116, 00
Casseler jute 281,00 281,00 Langbein-Piano 134.75 134,75
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do. Wolle N31 00 131, 00 üringer 3
do. Kammgarnj Thüringer Wolle 168,00 1673 x 123,00 121,50 Wotenvemre 5.00

Mai.
Fahlberg-Lisi

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24.
Auftrieb: 185 Rinder (19 Ochſen, 45 Bullen, 110 Kühe
11 Färſen), 1107 Kälber, 154 d 2131 r u3567 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zug brt:

3 Rinder, 111 Kälber, 36 Schafe, 267 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſentj 2 uübe 3344 38-45,Schafe 265-67,67.69

do. 2 6565-58 do. 425-3328 351 do. 860-6463-66
do. 31 48 52] do. do. 452-5986-62do. 4 (442-47Färſen1 159-61] do. 5140 5146 54

do. 5 do. 145 1 266-58Bullen156-65858-60Kälberl o 263-64) 59
do. 260-65 52-57 do. 280-8378-821 S 363-64 69
do. 3145-4948-511 do. 374-7972-77 3 4461-6257-58
do. 440-4442-47] do. 465-7366-711 S 560-6156-57

Kühe 150-5353-561 do. 550-6455-651 O 6355
do. 242-4846-52Schafe l 766-58150-56

Schwerſte Maſtkälber vernachläſſigt.
Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber mittelmäßig, Schafe
langſam, Schweine gut. Ueberſtand: 58 Rinder und
25 Schweine.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4,
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurj
Goldhammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Leiprig
Wellenlänge 365,8 Meter.

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr: Mittags-
muſik mit Funkwerbung. 12.50 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 14.30--15 Uhr: Deutſche Welle, Berlin.
Kinderſtunde: Kinderlieder. Leitung: Gertrud van
Eyſeren. 15--16 Uhr: Konzert der Dresdener Rund-
funkkapelle. Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung
aus der Jahresſchau in Dresden. 15.30 Uhr zwiſchen
dem Konzert): Wirtſchaftsnachrichten. 16 Uhr: Wirt-
ſchaftsnachrichten. 16.30-17.55 Uhr: Unterhaltungs-
konzert. (Von 17-17.55 Uhr: Uebertragung auf den
Deutſchlandſender.) D'e Dresdner Rundfunkkapelle.
Dirigent: Theodor Blumer. 16.50 Uhr zwiſchen dem
Konzert): Funkwerbenachrichten. 17.55 Uhr: Wirt-
ſchaftsnachrichten. 18.05--18.30 Uhr: Leſeproben aus
den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt. 18.30
bis 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Studienrat
Friebel u. Lektor Mann: Engliſch für Fortgeſchrittene,
19 19.30 Uhr: Sup. Bruſſau Könnern a. S.:
„Könnern und der Saalekreis in Vergangenheit und

Vortragsreihe: „Zeitungs-
kunde.“ 7. Vortrag. Dr. Arno Günther-Leipzig:
„Preſſe und Publikum.“ (Wie lieſt man eine Zeitung.)
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 20.15 Uhr: Kammermuſik. Mit-
wirkende: Dresdener Streichquartett (Fritzſche, Schnei-
der, Riphahn, Kropholler), Theodor Blumer (Klavier).

(Feierabend).21.30 Uhr: Feieromd Vogtländiſches

Hennig camnn Freſttenge
Volksſtück mit Geſang in einem Aufzug von Willy
Rudert. Spielleitung: Karl Blumau. Mitwirkende:
Verein der Vogtländer e. V., Dresden. 22.30 Uhr:
Preſſebericht und Sportfunk. 22.45--24 Uhr: Unter-

haltungs und Tanzmuſik.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

12--12.30 Uhr: Geographiſche Zwiegeſpräche (Dialog);
Prof. Dr. Felix Lampe und Dr. Alfred John. 14.30
bis 15 Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder (Leitung:
Gertrud van Eyſeren). 15--15.30 Uhr: Der Mangel
an Vitaminen u. a. falſche Ernährungsweiſe als Ur-
ſache der Zahnfäulnis; Dr. Rummelsburg. 15.35—15.40
Uhr: Wetter- und Börſenbericht; Oberregierungsrat
Dr. Käthe Gaebel.. 16--16.30 Uhr: Die Photographin
und Kinematographin. 16.30--17 Uhr: Film und
Filminduſtrie (IV); Dr. W. Hoffmann-Harniſch.
17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18--18.30 Uhr: Autorecht; Dr. Karl Lueſſe.
18.30—18.55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene; Stud.
Rat Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr: Techn.
Lehrgang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Techniſche
Fabrikorganiſation; Miniſterialrat Prof. Woldt. 19.20
bis 19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte.
Thema und Name des Dozenten werden in den tier-
ärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben. 20-21 Uhr:
Das heutige Auſtralien; Walter Stölting. 21--21.30
Uhr: Jugendarbeit in aller Welt; Fritz Taeuber. 21.30
bis 22 Uhr: Zelten, Zeltlager u. Zeltlagergemeinſchaft;

Adolf Teutenberg.

ſucht zum Verkauf von Decken
Private tüchtige

Händler und Reiſende.

Angebote unter C 1103/28 an die Expedition

aller Art an
tochter als

dieſer Zeitung erbeten.

Verheirateter

Geſchirrführer
für ſofort
Rittergut Löſſen bei
Merſeburg.

mit
Suche Landwirts-

ötütze
Frau Gutsbeſitz. Jahn, billig veRempitz Kötſchau. zu verkaufen,

e e
e

Friſche Thüringer

geſucht.

Kettenkaruſſell
elektr. Antrieb, hausſchlachtene

zwei Motore, Orgeli VWinſtwaren
in guten Zuſtande, be laufend ab zu
kreisbauamtlich ge- cher kgen e e
prüft, umſtändehalberſſg los an die Exp.
in Vetrieb in Meu- d. Zig.

ſchau bei Merſeburg.
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z Kleine Anzeigen gilt die Wort
Kung. Das Wort koſtet nur 5 PfgDie e 15Pfg. Schluß der

Anzeigen me 10 Uhr vormnna in

iterrti un kgift fern
Die Bezugsquittung mit dem
Inſerat einzuſenden Unſere Bezteher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Offene Stellen
Suche zum 2. Feiertag noch
3 Mann Tanz Muſik

Sofortiger telephoniſcher Beſcheid. erbeten.
Teutſchenthal 89.“

TütenBeutel!
Tüchtigem Reiſenden

bietet auswärtige Papierwarenfabrik
ſofort oder ſpäter Gelegenheit

zur Gelbſtändigkeit.
Zuſchrift unter K 26772 an die Exp. d. Zig.

Geſucht wird von größerer
Verwaltung in Halle für vor-

ein mit der

Buchführung
durchaus vertrauter Herr,
der Erfahrung in Grundſtücks
angelegenheiten aller Art hat.

Angebote mit Zeugnisab-
ſchriften u. Gehaltsanſprüchen
unter 9 26770 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Platz Vertreter.
Energiſche, zielbewußte Herren oder Damen
ſür den Vertrieb von Textilwaren aller Art
auf Kredit und gegen bar für ſof. geſucht.

Offerten ſind zu richten an das
Reformhaus Wiſa, Bad Salzelmen.

Großunternehmen
der Tapiſſerie- und Wäſchebranche mit eig.

Fabrik ſucht für ſofort mehrere tüchtige

Neiſende
auch Damen, die im Verkauf bei Privat
kundſchaft bewandert ſind. Einarbeitung er-
folgt durch Fachmann. Gewährt werden
ſehr hohe Bezüge, Teilauszahlung der
wöchentlichen Verdienſte nach Ablieferung
der Aufträge. Vorzuſtellen bei
Herrn edrich Volkmer, Generalvertreter,

Eisleben, Lutherſtraße 33.

h Gewiſſenhafter

Metteur
der in der Lage iſt, den Umbruch von Zeit

en in neuzeitlicher Aufmachung zu
ehmen, der leicht auf die Eigen

heiten ſeiner Redaktion einſtellen kann und
hohen Anſprüchen zu nern verſteht, findei

in unſerem Hauſe Dauerfſtellung.
Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung
von Zeugnisabſchriften und Referenzen, ſo
wie mit Angabe des Alters und der Lohn-

anſprüche ſind zu richten an die
Druckerei-Verw. der Otto Hendel-Druckerei,

Halle, Gr. Prauhausſtraße 16,17.

lagkhrafwagenrfüre

u welcher ſich keiner Arbeit ſcheut, für
mein Dünger-Abfuhrgeſchäft. Nüchtern und

zuverläſſig Bedingung.
E. Banſe, Halle, Kellnerſtraße 1/3.

Vorzuſt. v. 6—8 Uhr abds., od. Sonnt. vorm.

Fimmerleute
ſtellt ein Allggemeiner Häuſerbau A.G.

Adolf Sommerfeld.
Merſeburg, Großſiedelung Blankendorf.

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü ig der Abonnementsquittung für en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10

S 3 z r u5 Pfg. ern gelten als Worte; die fette koſtet 15 Pfg.
evtl. Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

J meiſter,

Suche ſofort einen
jungen tüchtigen
BVäckergeſellen

in Feinbäckerei und
Konditorei nicht un
erfahren. Carl Lun,
Bäckermeiſter. Tage
werben b. Weißen-

fels a. S.
Väckergeſelle

jung, ehrl ſelbſtänd.
Arbeiter, geſucht. Off.
mit Gehaltsanſprüch.

J. Scheiding,
Naumburg a. S.,

am Hauptbahnhof.

Ein
Schmiedegeſelle

(19 bis 20 Jahre)
wird zum 1. Juni
eingeſtellt.

G. Schaffernicht,
Schmiedemeifter,

Merſeburg, Gr. Sixti-
ſtraße 9.

Schmiedegeſellen
ſtellt ſofort ein

Körber, Dornitz bei
Domnitz (Saalkreis).

Offene Stellen
für Vol.Nerwalter
Eleven, Wirtſchafts

geh., Gutsſchmied,
verh. Schweizer mit
erw. Kindern, ſowte
Oek.Mamſ., Stützen
Kinderfräul., Köchin-
nen, Stuben und
Küchenmädchen.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,
Halle, Schmeer
ſtraße 17/18, II.

Suche für ſofort oder
Juniein. Wirtſchafts

gehilfen

von 17—19 J., der
alle land wirtſchaftlich
Arbeiten m. verrich-
tet. Lohn nach Ueber
einkunft.

Hugo Dommler,
Wöhlsdorf

bei Saalfeld.

Suche ſofort zuver
läſſigen, anſtändigen

Wirtſchafts
gehilfen

bei 10 Mk. Barlohn
je Woche und freier
Station.

Moritz Müller
in Hochheim

(Gotha Land)

Suche zu ſofort
tüchtigen, älteren
Wirtſchaftsgeh.

der ſich keiner Arbeit
ſcheut, bei Familien
anſchluß.
Thilo Köhler, Guts

beſitzer, Petſa,
Poſt Roſitz (Thür.).

Suche zum 1. Juli
tüchtig., verheirateien

Oberſchweizer

welcher mit eigener
Familie meine Stall-
arbeit verricht. kann.
15 Kühe, 30 Maſtochſ.
u. 30 Schweine. Lohn
nach Tarif. G. lang
jährige Zeugn. ſind
Bedingung. Zuſchr.
an Hermann Hergt,

Mühlengut
Mellingen b. Weimar.

Suche zum ſofortigen
Antr'tt für etwa 50

Stück Großvieh einen
tüchtigen, jungen
Oberſchweizer

Suche zum baldigen
Antritt einen

Kuhfütterer
oder andern Mann,
welcher Luſt hat,
Schweizer zu lernen.
Ludwig Hertel, Ober-
ſchweizer, Boltzenhöh,

Poſt Schochwit,
Bez. Halle.

Schneiderlehrling
zum 1. Juni geſucht.

A. Thierſch,
Schneidermeiſter,

Gröſt, Poſt Roßbach.

Kräft. Hofiunge
ſofort geſucht.
Udo Jfland, Guts-

beſitzer, Holleben.

Schüler

oder Mädchen geſ.,
Nähe Beeſener Str.
wohnend, z. Vorleſen
und Schreibarbeiten
für mehrere Stunden
wöchentlich. Off. u.
Joſt, hauptpoſtlag.

Halle.

Friſeuſen
u. Volontärin w.
geſucht. Off. unter
D 2785 an die Exp.
d. Ztg.

Perf. Friſeuſe
zum 1. Juni geſucht.

Karl Welſch,
Weißenfels a. S.,

Friedrichsplatz 6——8.

Servierfräulein
ſucht für bald

Sommerfriſche
Kloſtermühle

bei Friedrichroda.

Geſucht zum 1. Juni
Wirtſchafterin

ohne Anh. in frauen-
loſ. Haushalt Gärtn
u. Landwirtſch. ohne
Außenwirtſchaft ver
langt, feine u. einf.
Küche u. Einmachen,
Mädchen wird gehalt.
Zeugnisabſchr., Bild,
Alter u. Gehaltsanunt. 26769 an pfe
Exp. d. Ztg.

Junge, tüchtige
Köchin

oder Stütze zum 1. 6.
geſucht. Angebote m.
Zeugnis an Kurheim
Prinz von Preußen,

Bad Elſter.

Suche zum möglichſt
ſofortigen Antritt in
Gutshaushalt erfahr.
ältere Mamſell

Frau E. Raecke,
Nemsdorf b. Querfurt
Station Nemsdorf--

Göhrendorf.

Tüchtige, fleißige
ötütze

oder einfache Haus
tochter (nicht unter
19 Jahren), möglichſt
vom Lande, für gut
bürgerlich. Haushalt
(Dienſtmädchen nicht
vorhanden) bei gut.
Lohn zum L Juni
geſ. eugniſſe bzw.
kurzer Lebensl. mit
Bild od. perſönliche
Vorſt. bis 27. d. M.

Forſtm. Schade,
loſterkausnitz (Th.).

Einfache 6tütze
mit allen einſchlägig.
Arbeiten vertraut, für
kleinen Landhaushalt
zum 1. od. 15. Juni
geſucht. Mädchen vor

Geſchirrführer
ſofort oder 1. Juni
geſucht. Ulzigerode
Nr. 24, b. Ermsleb.

Suche zum ſofortigen
Antritt einen verh.

Geſchirrführer
m. guten Zeucniſſen.

J kann halbeTage mit arbeiten.
Richard Vogel,

Gutsbeſitzer,
Holleben.

Knechte, Burſch.
Mädchen a. Land ſ.

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle a. S.,
Kl. Klausſtraße 14.

Tiſchlerlehrling
ſtellt noch ein

C. May, Tiſchler
Ruhla in

handen. Lebenslauf,
mit Ia Zeugniſſen. Zeugnisabſchrift Ge
Rohde, Staatsgut haltsanſprüche u. Bild

Meilitz, Poſt Wün- an Gut Dergenthin
ſchendorf (Elſter). Weſtprignitz.

Tüchtiger, verh. Erfahrene
étütze

nicht unter 23 Jah-
ren, die gut bürger-
lich kocht, mit allen
Hausarbeiten vertr.,
kinderlieb, zu bal
digem Antritt geſ.
Zweitmädchen vorh.
Baurat Toltz, Gotha,

Ernſiſtraße 1.

Tüchtige einfache
tütze

oder im Haushalt n.
Nähen erfahr. ſaub.
Mädchen neb. Zweit
mädchen in größeren
Haushalt z. 1. Juni
geſ. Gehaltsanſprüch.
Zeugnisabſchr. u. Bild
an Fr. Dr. Langhans,
Jena, Löbdergrab. 31.

Fhe zum 1. Juni
Stütze

die kochen kann, fürs
Hotel.

Hotel Conrad,
Thüringen. Barby a. d. Elbe.

Mehrere ſtagtlich
Jüngere

Aufwartung
Montag, Mitt-

und Sonn-
abend ſofort geſucht.
Halle, Alt. Markt 20,geprüfte 5chweſtern

mit Kenntnis in Wochen- und Säuglingspflege
werden für Leipziger Kliniken ſofort geſucht.

Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften und
Lichtbild an das

Arbeitsamt Leipzig
Fachabteilung für Krankenpflegeperſonal

Rathausring 7, Eroög.

o0o0000000
Anabh. Frau

geſ. für tägl. einige
Stunden u. Sonnab.
14 Tag. Geſchäfts
häush. i. Ammendf.
Off. u. F. 26767 an
die Exp. d. Ztg.

000000000
Suche für ſofort eine
zuverläſſige, junge

Landwirtstochter, die
ſich keiner Arbeit

ſcheut, als

Stütze

für meinen landwirt-
ſchaftlichen Haushalt
(Wirtſchaft 200 Mrg.)
bei Familienanſchluß
und Gehalt. Mädch.
ſind vorhanden.

Römmer-Collmann,
Dingelſtedt 308,
Kr. Oſchersleben.

Beſſeres

Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches im Rechnen
firm ift, für Büfett 1.
u. 2. Kl. z. 1. Juni
geſucht. Dortſelbſt w.
auch noch ein junger
Mann mit einigen
100 RM. Kaution gis

Zugverküufer

eingeſtellt. Off. an
Bahnhofswirtſchaft
Weißenfels a S.

Wegen Erkrankung d.
jetzigen ſuche zu ſof.
od. ſpäter ordentlich.

Mädchen

für Küche und Haus
in meinen Gutsbaus-
halt.
Fr. ſpekt. MNaus,

Möckerling bei
Mücheln.

Ein nicht zu junges
Hausmädchen

ſucht Ronneburg,
Golben b. Zeit.

Suche zum 15. Juni
junges

Mädchen

16 bis 20 Jahre, für
kinderloſen Haushalt
u. Hilfe Zigarren
und Arndenkengeſch.

erwünſcht. (Voller
Fam.Anſchl.) Angeb.
mit Lohnanſprüchen
an E. F. Mueller,ZigarrenSpezial

Geſchäft, Stolberg
(Harz).

Aelteres, ſauberes
Hausmädchen

bei gutem Lohn geſ.
Fritſch, Halle a. S.,

Streiberſtr, 13.

Suche für ſofort oder
1. Juni für Haus- u.

Küche

ſolides Mädchen
nicht unter 17 Jahr.,
b. beſter Vergütung.

Kaufmann Otto
Becker, Bad Schmiede

berg.

Tüchtiges
Küchenmädchen

bei gutem Lohn für
ſofort geſucht.

Hotel Zur Pofſt,
Tabarz.

Zwei ordentliche
Haus und

Küchenmädchen

geſucht zu ſofort od.
Je nicht unter

18 Jahren, 35 Mark
Lohn, Kaſſe frei.
Hotel z. Achtermann,

Braunlage.

Suche zum 1. Juni
ehrliches, ſauberes

Alleinmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in beſſ.

war, und gute
eugniſſe beſitzt.

Braun, Halle,
R.-Wagner-Str. 52, I.

Suche zu ſofort oder
1. Juni ein zuverl.,
kräftiges

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren.

Frau Hede, Hotel
Schwarzer Adler,

Eilenburg,
Leipziger Str. 20.

Suche ſofort oder z.
1. Juni ein tüchtiges
Alleinmädchen

bei gutem Lohn. Bei
Vorſtellung wird Reiſe
vergütet.

Richard Strahl,
Bahnwirtſchaft

Heldrungen a. d. U.

Gut empfohlenes,
tüchtiges

Alleinmädchen
möglichſt mit Koch
kenntniſſen für älter.
Ehepaar (Etagen
Villen-Haushalt) für
1. Juni geſucht, mögl.
früher. Angeb. mit
Zeugnisabſchr., näh.
Adreſſe, Gehaltsan-
ſprüchen u. Bild er
beten an
Fr. Hugo Boeßneck,

Glauchau (Sa.),
Bismarckftraße 5.

Jüng., ehrl. u. fleiß.
Hausmädchen

an Stelle des erkrank-
ten zu ſofort oder
1. Juni geſucht.

C. Lisker,
Freyburg a U.

Geſucht in 2-Perſon.
Villenhaushalt zum
1. Juni tüchtiges, zu-
verlä m

Alleinmädchen
Kenntniſſe i. Kochen,
Nähen, Plätten erw.
Aufwart., Waſchfrau
vorh. Bild, Lebens-
lauf, Zeugn. an Frau
Dir. Ehrensperger,

Weimar, Lotienſtr. 52.

Suche zum 1. Juni
für meinen 4Perſo-
nen Haushalt ein er
fahrenes, ehrliches

Mädchen
Marg. Borrmann,

Merſeburg,
Weißenfelſer Str. 7.

900000000000
Geſucht zum 1. Juni
od. ſpäter zuverläſſ.,
chrliches, geſundes,

älteres
Alleinmädchen

mit etwas Koch und
guten Rähkenntniſſ.
zu älterem Ehepaar.
Meldungen m. Zeug
niſſen erbeten unter
M 56 an die Exp.
d. Ztg.
900000000000

Suche zum 1. Juni
ein ehrlich., lauberes

Mädchen

für meinen Haushalt,
Alter nicht unter 20

ahren, bei gutem
ohn.

Fritz Leiſtner,
Bäcker. u. Konditorei,

Auerbach, V.

beresStuben
mädchen

(von auswäris) bei
gut. Lohn z. 1. Juni
geſucht Vorſtellung
mit Zeugniſſen bei

Dr. Harangs Höh.
Lehranſtalt, Halle,

RobertFranzRing 1.

Zum 1. Juni kräftig.,
ſauberes, ordentliches

Hausmädchen

nicht unt. 17 Jahren,
r 3eh, Schet
räfin Zech,Goſeck b. Weißenfels

Suche zum 1. Juni
tüchtiges

Hausmädchen
Rohde,

Staatsgut Meilitz,
Poſt Wünſchendorf

(Elſter).

Ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort
Emil Pommer,

Ehrliche, ſaubere

Waſchfrau
für ſofort geſucht.

Zu erfragen Steinweg 54, Laden.

Stellenge ſuche
9000000000000000000
Junger, ſtrebſamer Kaufmann, 20 Jahre,
Lageriſt, Lebensmittelgroßhandel, Prüfung
Handelskammer abgelegt, ſucht zum 1. Juli

Stellung als

Lageriſt
oder Büro, wo er ſich weiterbilden kann.

Offerten erbittet
Gerhard Schmidt, Kirchhain (Niederlauſ.),

Hindenburgſtraße 14.

o00o00000 o0 o0k0000000
Suche für ſofort oder ſpäter Stellung als

Jnſpektor
od. Feldverwalter auf mittl. od. größ. Gut,
25 Jahre alt, ev., nat., 6jähr. Praxis, 2 J.
Ackerbauſchule abſolv., vertr. m. allen Arb.
der Landwirtſchaft w. Maſch., Viehaufz. u.
Pflege. Gute Zeugniſſe u. Referenzen vorh.
Off. erb. u. P 26777 an die Exp. d. Ztg.

Junger Kau'mann
gel. Eiſenb., ſucht Stellung, gleich welcher

Exp. d. Zig.
Art. Angebote erbeten unter M 58 an die

Tel. Schwenda,

Junger, ſtrebſamer, 21jähriger

Bäckergehilfe
in Bruſt und Dampfbackofen bewandert,
ſowie in Brot, Weiß und Feinbäckerei gut
eingearbeitet, auch in Torten, Blätterteig-,
Tee, Mürbegebäck und bunten Stücken nicht
unerfahren, ſucht zum 1. Juni oder früher
Dauerſtellung in gemiſchtem Betrieb. Ueber
nehme auch Bedienen der Gäſte.
Stellung nicht ausgeſchloſſen.
mit Lohnangabe erbeten an

Willi Nebelung, Schwenda im Harz,
öffentl.

Saiſon
Werte Off.

Fernſprechſtelle.

Rechnungsführer

20 J. alt, erfahr. in
allen Syſt, d. Buchf.,
Monats u. Jahres
abſchlüſſe, Steuerrecht,
Korreſpond., Stenogr.,
Schreibmaſch. u. noch
and. Fächern, ſucht
zum 1. od. 15. Juni
Stellung. Gefl. An
gebote an

W. Baumann,
Scheiditz

b. Stadtroda, Thür.

Wegen Pachtabgabe
ſuche zum 1. JFuli
evtl. früh., für Herrn

ans Hennig, 23 J.,

2000 Morg. großen
Brennereiwirtſchaft

als 2. Beamter tätig
war, Stellung als

alleiniger bzw.
1. Beamter

Jch kann ſelb., be
ſonders empfehlen u.
bin zu näh. Auskunft
gern bereit. Gott-

loeber, Rittergut
Lehnſa (Bez. Halle).

Abgebauter Verſiche
rungsinſpektor ſucht
Vertrauensſtellg.

als Kaſſenbote,
Wächter, Portier, od
ähnl. Off. erb. unt.
W 26784 an die Exp.
d. Ztg.

Landwirtsſohn
ſucht Stellung für ſo
fort als
Motorpflug- od

Trecherführer
Beſitze Führerſchein 2
u. 3b. Verrichte jede
Arbeit. Off. erb. unt.
O 26776 an die Exp.
d Ztg.

Landwirt, 27 Jahre
alt, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht Stell. als

Wirtſchafter

Auto, Schlepper od.
Traktorenführer.

Führerſchein 1 u. 3h
vorhanden. Angebote
unt. Qu 26778 an die

Pretitz b. Vitzenburg. Exp. d. Ztg.

H

der 234 J. in meiner

Verwalter, evtl. als

Zwei jg. Landwirts
ſöhne ſuchen Stellung
Wirtſchaſtsgeh.

Antritt ſof. Gehalt
nach Uebereinkunft.
Ang. erb. u. B 1827
an die Exp. d. Ztg.

Junger, tüchtiger
öchuhmacher

geſelle

ſucht Stellung
Oskar Taubert,

Walldorf, Werra.

Heizer und
Maſchiniſt

32 Jahre alt, ſucht
Dauerſtellung. Off.
erb. u. O 2794 an d.
Exp. d. Ztg.

Junger Vau n.
Fahrradſchloſſer

ſucht Stellung. An
gebote erbittet

Kurt Hartung,
Benndorf b. Mansfeld

Junges NMädchen,
welches in Schreib-
maſchine ausgelernt
hat, jedoch in Steno
graphie noch nicht
fertig iſt, ſucht Stel
lung als

Kontoriſtin

die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli
oder ſpäter Stell. als

Guts oder
Amtsſekretärin

Amtsvorſteher-,
Standesamts-, Ge
meinde- und Guts-
vorſteherſachen, Buch
führung, Stenogr. u.
Schreibmaſchine vertr
35 Jahre.

Emma-Luiſe
v. Muellern, Nemiſch-
hof b. Neuwedell, Kr
Arnswalde, Neumark,

Erfahrene
Schneiderin

für 1 ganzen Tag
gir Off. unter2788 an die Exp.
d. Zig.

Ang. u. x 26763 an

her zzns in (ßgſtwirtstochter
3 20 Jahre, ſucht Stelötütze re r t Pim Geſchäft u. Haus- oder früher in beſſ.halt r 22 Her Hauſe als Stütze der
habe gute Zeugniſſe Hausfrau bei Fam.
und kann ſofort ein Anſchl. Selbige iſt i.
treten. Gefl. Ange Haushalt perfekt. Off.
bote an Frau unt. W 26762 an die
Eliſabeth Schmidt, Exp. d. Ztg.

Plaue (Thür.).

Mädchen Junges, ſauberes u.
welches fleißigesu yvom Lande,

ſchon 4 Jahre i. beſſ. Mädchen
Häuſern tätig war,ſucht zum 1. Juni ſucht zum 1. Juni

Stellung als Stellung in Haushalt
oder Landwirtſchaft.Stütze Angebote an

iſt erfahren E. Horſtmann,
ck Täubertsmühle, Poſtr Oppelhain, N.- L.

Selbige
im Kochen,
Einwecken, Weißnäh.
Glanzplätten und

Servieren. Privat u.
kinderlos wird be-
vorzugt. Off. erb
an Lisbeth Taubert vom Lande,

Steudten ſucht
bei Teutſchenthal. re Zu erfrag.

bei P. Kolbe, Halle,Anſtändiges, fleiß., v. See J
ehrl. Mädchen, 15 J.
alt, welches ſchon in
Stellung war u. gute
Zeugniſſe beſitzt, ſucht
Stellung als

Hausmädchen

am liebſten in Halle
Zu erfragen bei

Marie Bringezu,
Langenbogen.

Anſtändig. Mädchen, e
20 Jahre alt, ſucht Veſſeres, kinderliebes

Stellung als eHausmädchen c Müdchen
am liebſt. nach Halle. als Stütze. Off. e
Off. an richten nach Halle,Beeſener Str. 48, III.

Junges
Mädchen

18 J.,
zum 1. Juni

Beſſeres, junges
Mädchen

19 Jahre, ſucht zum
1. Juni Stellung inPale in allen Haus
arbeiten erfahren.
Gefl. Off. u. W 20

poſtlagernd Ober
röblingen a. S.

Hermann Krüger,
Siersleben, Steinhöe.

Großes, kräftiges
16jähr. Mädchen vom
Lande fucht Stellg. a.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

vom Lande, 1844 J.Haus gder n r e
j i enntn., gut. Zeugn.Kindermädchen ſucht un 1. Juni

gutes Zeugnis vorh. Stellung in Privat
Erna Janſen, haushalt. Off. an

Siebigerode, Poſt Friedrich Bujock,
Kl. Mangsfeld. Siersleben.

Für gebildete Dame, geſellſch. gew., ſprachen
kundig, im Haush. erfahr., im Beſ. Jerzügh
Zeugniſſe a. d. Geb. d. Unterrichts u. d.
Erziehung, w. ſof. geeigneten

Wirkungskreis
(Hausdame oder wiſſenſchaftl. Lehrerin) geſ.
Gefl. Ang. u. T 26781 an die Exp. d. Ztg,

Suche f. meine kräft.Mädchen Tochter, 16 Jahre alt,

26 Jahre. im S ei-] zum 1. Juni Stellg.
dern und Weißnähen als lernende
bewandert. ſucht zum 3 315. Juni Stelle als Verkäuferin
Stütze. Zuſchriften oder nur zu Kindern.
erbeten an Heinecke, Adr. u. 100 Junges
Droyßig bei Zeitz, Mädchen poſtlagernd
Markt 3. Weißenfels.
e

Dreifamilienhaus
(ſehr ſchön) in vornehmer Lage, mit Tauſch-

wohnung, Am ärdrgarer zu verkaufen.
Offerten unter 2725 an die Exp. d. Ztg.

Geſchäftsgrundſtück
gr. Laden und Wohnung, ſeit etwa 70 J,
in derſelben Familie (Preis 18 000 M.), an
ſchließend gr. geräumigen Speicher m. Gart.
(Preis 15 000 M.) im Zentr. v. Jnduſtrie
ſtadt, Bez. Halle, veränderungshalber, auch
getrennt, zu verkaufen. Off. u. R 26757

an die Exp. d. ZtgGrundſtücke eignen ſich für jede Branche.

Verkaufe meinen

Hof
reichlich 200 Morgen, halb ſchwerer Lehm-
und halb guter Mittelboden, alles in einem
Plan am Hauſe, Gebäude, maſſiv Hart-
dach, leb. Jnventar (4 Pferde, 25 Hornvieh,
40 Schweine und Geflügel), tot. Jnv., alles
kompl., elektriſches Licht, Kraft u. Telephon.
Preis 95 000 M., Anz. 45 000--55 000 M.
Off. erb. unt. S 26780 an die Exp. d. Ztg.

h s s

mineralwaſſeranſtoſt

in größerer Stadt Thüringens mit allem
Zubehör einſchließl. Kundenkreis umſtände-
halber ſofort zu verkaufen. Geſchäftsräume
werden langjährig verpachtet. Das Geſchäft
iſt ſehr erweiterungsfähig und bietet ſichere
Exiſtenz. Erforderlich 3000 Mk. Ang. erb,
unter A 17263 an die Exp. d. Ztg.

m

Wir ſuchen in Halle ein

Fahribgrundſtüch
möglichſt mit Gleisanſchluß, große helle
Arbeitsſäle erforderlich oder aber ein

Grundſtück
von 15 bis 20 000 qm Flächeninhalt zu kauf.
Nähere Angaben mit Preis und Lageplan
unter O 2786 an die Exp. d. Zig. erbeten,



Ar oDer Paris Berlin Luftexpreß
abgeſtürzt.

Geſtern morgen ereignete ſich in Köln in der
Nähe des Flugplatzes ein ſchweres Flugzeug-
unglück. Ein Flugzeug der Franzöſiſchen Luft-
verkehrsgeſellſchaft, das zum Weiterflug von
Köln nach Berlin geſtartet war, mußte kurz nach
dem Start in der Nähe des Kölner Flugplatzes
wieder notlanden. Hierbei fing das Flugzeug
Feuer und wurde vollſtändig zerſtört. Die drei
Jnſaſſen, der Flugzeugführer, ein Monteur und
ein Paſſagier, kamen hierbei ums Leben. Die
Urſache des Unglücks konnte bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden. Ebenfalls ſtehen die Namen
der Toten noch nicht feſt, doch ſcheint es ſich um
franzöſiſche Staatsangehörige zu handeln.

Ueberfall auf Polizeibeamte.
Vor einer Gaſtwirtſchaft in Berlin wurden

früh gegen 5 Uhr zwei Polizeibeamte, als ſie
einen Arbeiter feſtnehmen wollten, von einer
Horde von etwa 150 Perſonen umringt, zu
Boden geſchlagen und mit Fäuſten
und Füßen bearbeitet. Erſt als
weitere Polizeibeamte hinzukamen und von
ihrem Polizeiknüppel Gebrauch machten, ließen
die Täter von den Angegriffenen ab und flohen.
Nur der Haupttäter konnte feſtgeſtellt und der
Wache zugeführt werden. Alle anderen ſind
entkommen. Einer der Polizeibeamten hat bei
der Schlägerei Rippenbrüche erlitten, während
der zweite Beamte mit leichteren Verletzungen
an Kopf, Armen und Händen davon-
gekommen iſt.

ä D.

Gasexploſion in Staaken.
Bei dem Gewitter, das ſich am Mittwoch in

der zweiten Nachmittagsſtunde hier entlud, explo-
dierte im Betrieb der Zeppelinwerke
in Staaken bei Berlin ein Sauerſtoffbe-
hälter von etwa 2000 gem Jnhalt. Der Be-
hälter war ſeit längerer Zeit außer Betrieb
und leer. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht
feſtgeſtellt, wahrſcheinlich aber auf atmoſphä-
riſſche Einflüſſe zurückzuführen. Bei der
Exploſion ſchlügen kleinere Teile des Behälter-
deckels ins freie Gelände. Ein Verluſt an Men-

aden beſchränkt ſich faſt ausſchließlich auf zer
rümmerte Fenſterſcheiben der benachbarten Gebäude Der Wetter erleidet keine Unter-

brechung, da der Behälter für den Betrieb nicht

ne iſt nicht geklagen Der Material

mehr verwendet wurde und lediglich als Reſerve
diente

Ein flottes Leben mit „geſundenem“
Gelde.

Vor vier Wochen wurde eine Witwe auf dem
Wochenmarkt in der Spreeſtraße in Charlot-
ten burg um ihr ganzes Barvermögen, 13 000
Reichsmark in Papiergeld, 330 Mark in Gold-
ſtücken r zwei goldene Trauringe mit Brillanten
beſtohlen. Sie hatte eine Ledertaſche, die das
3 enthielt bei Beginn des Marktes in eine
Kiſte zu Füßen ihres Tiſches geſtellt und ent-deckte bei Geſchäftsſchluß. daß ſie daraus ver
ſchwunden war. Es iſt jetzt gelungen, die Diebe
zu ermitteln und mit ihrem ganzen Anhang hin
ter Schloß und Riegel zu bringen. Zwei 17 Jahren Burſchen Kurt B. und Paul L. waren die

äter.
Die beiden trieben ſich oft auf dem Wochen

markt umher, angeblich, um dort Arbeit zu
ſuchen. Vor vier Wochen ſahen ſie nun, daß
die Standinhaberin ihre Taſche in die Kiſte ſteckte
und ſtahlen ſie.

Wohl nie wäre ein Verdacht auf ſie gefallen.
wenn ſie nicht ſehr bald ihren Reichtum zur
Schau getragen hätten. Die Familie B. räumte
alsbald ihre Zweizimmerwohnung mit Küche aus,ließ ſie neu tapezieren, verkaufte die alten
Sachen und ſchaffte ſich neue an. Auch alle Klei-
der wurden erneuert. Die Familie L blieb zwar
bei ihrer alten Einrichtung, verriet ſich aber durch
ihren Aufwand nicht minder. Mit dem Reſt des
Lrirer Vermögens kaufte Frau L. noch ein

auben gru ndſt ück mit lebendem Jnventar.
Beide Frauen waren ſo vorſichtig geweſen, bei

ihren Einkäufen, nur mit Papier zu bezahlen und
die alten Goldſtücke in der Taſche zu behalten.
Der Mann der einen jedoch, B., beging den Feh
ler. ſeiner Frau die Goldſtücke zu ſtibitzen,
um ſie in Alkohol umzuſetzen

Kächtlſches Feuergeſecht an der rumäniſch
bulgariſchen Grenze.

Bei Kemanlar an der bulgariſch-rumä-
niſchen Grenze verſuchte eine fünfzehn Mann
ſtarke, mit Gewehren bewaffnete Bande von
Viehdieben eine in Bulgarien geſtohlene
Viehherde nach Rumänien zu ſchmuggeln, ſtieß
aber dabei an der bulgariſchen Grenze auf Grenz-
wachen der Bulgaren. Es entwickelte ſich eine

eine zweite Bande,

dabei in ein Gefecht mit
truppen.

e Zdie ganze Nacht andauernde Schießerei. Den

Räubern konnte das Vieh ſchließlich abge
nommen werden. Zur gleichen Zeit verſuchte

zu treiben und gerietrumäniſchen Grenz-
Rumänien nach Bulgarien

Nobile zum Noröpol geſſartet.

Wie aus Kingsbay gemeldet wird, iſt General
Nobile mit ſeiner „Jtalſa“ geſtern morgen um vier

Uhr Jieerig zum achtzigſtündigen Nordpolflug ge
ſtartet.

x

Die „Jtalia“ iſt nördlich von Spitzbergen in
einen gewaltigen Nordweſtſturm geraten. Nobile
hat dem italieniſchen Oberſten Vällini in Vadſö
Weiſung gegeben, alles für einen Empfang des
Luftſchiffes klarzumachen, damit die „Jtalia“
dorthin flüchten kann, wen n es nicht gelingt,
Kingsbay zu erreichen. Oberſt Vallini hat die
Bevölkerung von Vadſö erſucht, im Notfalle bei

der Landung des Luftſchiffes behilflich zu ſein,

Eine amerikaniſche Expedition
will das Gold der Luſitania retten.

Aus London wird berichtet: Ein neuer Verſuch, das

Gold zu heben, das ſich auf der „Luſitania“ befand, als
ſie während des Krieges an der Jnſel Kinſale (im
Süden Jrlands) verſenkt wurde, ſoll demnächſt unter
nommen werden. Eine amerikaniſche Expedition beab-
ſichtigt, Ende des Monats die Stelle aufzuſuchen, auf
der der Dampfer ſeit dem Jahre 1915 liegt. Die Expe
dition iſt mit Taucherausrüſtungen einer ganz neuen
Konſtruktion aus geſtat tet. die je 800 Kilogramm wiegen
und mit Stahl- und Aluminiumſchuppen bedeckt ſind.
Die Greifzangen ſind von einer ſolchen Präziſion, daß
der Taucher mit Leichtigkeit ein Geldſtück mit der Hand
aufheben kann. Der im Jnnern der ſchweren Rüſtung
eingeſchloſſene Mann reguliert die Bewegungen der
Arme und Beine mit Hilfe von kleinen Hebeln. Dieſe
Taucherausrüſtungen ſind bereits bei einer Tiefe von
330 Meter ausprobiert worden und haben bemerkens-
werte Reſultate aufgewieſen. Gleichzeitig iſt die Ex
pedition mit elektriſchen Scheinwerfern verſehen.

Ein Todesopfer des Gewitters in Berlin.
Während des ſchweren Gewitters, das am

Mittwochnachmittag über Berlin nieder ging,
wurde in Berlin-Lichterfelde eine ältere Frau
auf offener Straße vom Blitz erſchlagen. Das
Gewitter entlud ſich beſonders über Spandau,
den Süden und Südweſten Berlins.

Schwerer Zuſammenſtoß in Gelſenkirchen.

Auf der Goldbergſtraße in Buer Mitte
ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Ein aus der

eine große Viehherde aus

werft,

itung Herten kommender Strederdahngegen

mit Anhänger ſtieß mit einem Laſtkraftwagen
i men Infolge des heftigen Zuſammenſtoßes
ippte der Motorwagen der Straßenbahn voll

ſtändig um, ebenſo der Anhänger des Laſtautos.
Von den zahlreichen Jnſaſſen der Straßenbahn
wurden zwei Perſonen getötet, während etwa
20 mit teils ſchweren und leichten Verletzungen
dem naheliegenden Krankenhaus zugeführt
wurden. Der Abtransport der Verunglückten
vollzog ſich raſch und reibungslos, Die Unglücks
ſtätte, umlagert von vielen Neugierigen, bietet
ein ſchreckliches Bild. Der Straßenbahnführer

erlitt ſchwere Kopf- und Armverletzungen. Die
Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Banditenüberfall auf ein Perſonenauto.
Wie aus Monaſtir gemeldet wird, wurde am

Mittwoch auf offener Landſtraße bei Monaſtir
ein Perſonenauto von ſieben bewaffneten Ban
diten in albaniſcher Tracht beſchoſſen und ange
halten. Sämtliche Jnſaſſen des Autos wurden
beraubt und in die Wälder verſchleppt. Zwei
von ihnen gelang es, zu entkommen

155 Leichen auf der Mathergrube geborgen.
Meldungen aus Neuyvork beſagen, daß von

den bei dem Grubenunglück auf den Mather
Kohlenbergwerken in Pennſylvanien eingeſchloſſe
nen Bergleuten nunmehr 155 Leichen geborgen
ſind. Man erwartet, bis zum Tagesanbruch noch
weitere 35 Leichen an die Oberfläche bringen zu
können

Der „Eiſerne Guſtav“ in Metz eingetroffen.
Der Berliner Droſchkenkutſcher Guſtav Hart-

mann, der ſich bereits ſeit Wochen mit e
Pferd und Wagen nach Paris unterwegs befindet
iſt geſtern in Metz eingetroffen.

Millionär ohne es zu wiſſen. Ein in beſcheide
nen Bern lebender Schneider in Lille,
Paul Leclere, hatte vor einiger Zeit zwei Peä-
mienloſe des Credit National gekauft. Auf das
eine Los war vor einem Monat der Hauptgewinn
in Höhe von einer Million Franken gefallen. ohne
daß der Schneider Kenntnis von dem Glück, das ihn
betroffen hatte, erhielt, Erſt jetzt erfuhr er, daß
er bereits ſeit vier Wochen Millionär war, ohne
es zu wiſſen.

Großfeuer auf der Stockholmer Marineſchiffs
Die Stockholmer Marineſchiffswerft iſt

am Mittwoch durch ein Großfeuer zerſtört
worden. Der Schaden iſt außerordentlich groß.

a

e e

Perren-Sacco- Anzüge

mod. grotgemusterte Kàros in
den neuesten Farbtönen

Herren-Sacco-Anrüge

mod. Ueberkaros, in Cheviot und
Gabardine, vorzügl. Innenverarb.

Hewren-Sport- Anzüge

mit 2 Hosen, mod. Homespunge-
weben, Breecheshose mit dopp.
Gesä6 u. lange Umschlaghosen

bl

8

Natürlich bedürfen Sie eines Anzuges,
der in Farbe und Form Ihrer Figur
schmeichelt. Damit Sie diesen findert,
unterhalten wir eine unermesslich grosse

Auswahl. Pfüfen Sie selbst.

4 AAnglngr-Anrüge 20
d moderner Gabardine- od. Joyiot

stotft, gute Pab formen

Herren-Sacco-Anrüge 39
v aus strapazierfähigen Stoffquali- güe

täten, solide gearbeitet

Herren Sacto-Amräge

modern gemusterte Cheviots undh re toma tadeiosor2 u
IIreihigwgaavn

7 in den. schönsten Stoffmustern
und guter Verarbeitung

Herren-Sacco-Anräge

d reines Kammgarn, 2reih.
gute h g. Ansgenoichnot

ute Pahßform
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PHeus eher
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16

Sie Selbst,

dinestoffe mit 2Hosen, Breeches

in Gabardinestoff, mod. gemust

gute Qualität, imprägn., offen

leicht, moderne Schlüpferform

Weshalb sollten Sie diesen Vorzug nicht

Sie bei uns nicht eine Spur. Prüfen

Berren-Sport-Anräge

mit 2 Hosen, strapazierfähiger
du mod. Verarb., Rücken-

koſler und Falten

mod. gem Chevioſs- od. Gabar-J Lod. Knickerbochker u. jang. Um- g5

schlaghose, gut. Verkstattarbeit

frühjahrsmante

Ueberkaro in braun u. dunkel-
gem. impräg. Stoft, h 7 orm

lodenwantel

und geschl. gar möderne
1 Schlüpferform

garant. wasserdicht, angenehm
mit Rundgurt.

leleſache II
Leder.
Windjacken

IXIXXIIIIIIIXCCC
Mersehbuurg

gentessen? Von hohen Preisen merken

Herren-Sport-Amüge

krühfahrsmante)

in Gabardinestoff II-reihlg, mod.
Form mit Rückengurt e

mit Rückengurt

3 Gummimante

mod. Sportform, vrar braunes

imprägniert, bzw. Covercoat

Kheimee eſtterstr. G



Am 22. Mai entriß uns das Schicksal plötzlich
und unerwartet meine treue Lebensgefährtin, unsere
gute, liebe Mutter

Frau Marie Wirth
geb. Kohl

im 75. Lebensjahre

Berlin und Merseburg, den 23. Mai 1928.

Hermann Wirth
Margarete Knau
Wilhelm Wirth
Adolf Knauf

f geb. Wirth

Die Beerdigang findet Sonnabend nachm. 3 Uhr auf dem

Stadtgottesacker statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Merſeburg. Weißenfelſer Straße 18
C

Jaur ein Autofahrag- Rad

Die eien der Merſe Auswärt. Theater.
burger Rechtsanwälte S PFtertdeeter i Halle. S
bleiben am Wie n a Mai zu
Sonnabend, 26. Mai 1928

geſchloſſen!

fährt man

Anzahlung nur Mk. 10.
Wochenrate nicht nur Mk. 2.50, ſondern

Walhalla in Halle.
Die Tugendprinzeſſin.

Neues Theater in Leipzig.
Freitag, 19,30 Uhr

„Der fliegende Holländer.“
Altes Theater in Leipzig.

Freitag, 19,30 Uhr
„Nathan der Weiſe.“

Hperettentzaus in Leipzig.
Freitag, 20 Uhr
„Die

Sdauſpielhans in Leipzig.
Freitag, 70 Uhr
„Broadway.“

Lichtſpiele in Hale:
Uſa, Leipziger Straße.

Onkel Toms Hütte.
Ufa, Alte Promenade.

Der Anwalt des Herzens.
C. T. am Riebecplatz.

Mein Freund Harry.
nur Mk. 2.50.
Tauſende zufriedene Kunden!

Franz ZabelWetßenfelſer Straße 18

Eiderfellkäſe 20

9 Pfd. Mk. 6.30 franko
Dampfläsefabrik

Rendsburg

Frau ohne Kuß.“

h
en RATEN

PFINMGSTEM

755
FUR INSTRUMENTE

Emil Schütze
Merseburg

a Gotthardstr. 4, l. Etage
(kein Laden) direkt neben dem
Lichtspielpalast „Sonne“

Verkaufsstelle in Niederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

5 m w Jim. Abitur e
Todesfälle:

Frau Lina Schleich, geb. Schuppen
(54 J.), Weißenfels, GeLrgenberg 19 e.

Frau Wilhelmine verw. Prietzſch (80 J.),
Weißenfels, Markt 13.

Frl. Hilde Apert (20 J.), Zorbau.
Frl. Gertrud Staudte o J.), lichteritz.

onteur (29 J.),

Friederike Lazer geb. Sachſe
angendorf.

rubenarbeiter, Merſe

Für Spe

die praktischen und flotten

Strickkleider, Strickkostüme,
Lumberjacks, Pullover und
Strickwesten in sehr großer Auswahl

zu extra billigen Pfingstpreisen bei

Dobkowitz
h

Fanner- Hülle

Richard Lorenz, Auto
Unterwerſchen.

(79 JJoſeph Miſch,
burg.

Familiennachrichten.
Geboren:t Herrn Dr. med. Wegner

und Frau Lilly geb. Weber, Hohen-
mölſen: 1 Sohn.

Verlobt: Frl. Gertrud Jäger mit
Herrn Arno Haucke, Weißenfels.

Vermählt: Herr Kurt Böhme mit
d Klara Dennſtädt, Niederclobicau.

en i

rr Willy Hilger mit Frl. Jda Kietz,
eißenfels.

Sil Max Hüthig undren Schkeuditz. Otto Kloß und
rau, Bad Lauchſtädt.

Merseburg
und Leuna

2 ſchöne
2543 und 35 4 m große

erloben ſich dochSie v zie 3 m Sg zu verkaufen. Evil.Pfingſten e r Wieder iſt ein herrliches23pez Sie auch Jhre Verwandten Merſeburger Tageblatt. Pfingſtprogramm iund Bekannten an Ihrem Glück teil El Douglas Fairbanksnehmen und zeigen Sie Jhre Ver- auf dem beſten Wege,ganz Deutſchland zu erobern!
Sein neueſter Großfilm

Der Gaucho
Ein abenteuerliches und verwegenes Spiel

lobung in der Pfingſtausgabe deszereeurg Tageblatt“ (Kreisblatt) Ihr Schickſal!
an. Die Glückwünſche und Geſchenke
werden ſich dann häufen. Ver Zuperte ſie ftiarzns
geſſen Sie aber auch die Dank- Loſterir u. Geburtsanzeige nach Pfingſten nicht. deu und Rücbponis und ähnliche Veranſtaltungen zu Pfingſten

finden ein großes Publikum, wenn ſie in

erbeten. aus einer romantiſchen Zeit!der Pfingſtausgabe des Merſeburger Tage u tark, gewandt v. ſpritzenderprie blatt (Kreisblatt) angezeigt werden. r e net
Reitend, tobend, Schlinge werfend, kletternd,
ſpringend, boxend, ſchießend, kühnſter,
ſchönſter Traum unſerer Jugend.
Ein Prachtkerl trifft, auf ſeinem Sieges
zuge ohnegleichen begriffen, in Merſeburg
ein und wird ab Freitag in Erſtauf-
führung gezeigt!
G Begeiſterte Preſſeſtimmen. OO
Ein ausgezeichneter bunter Teil rundet
das herrliche Programm ab.

Heute Donnerstag letzter Tag des
Der brave Soldat Schwejk

an der Front
Mit einer Fülle überſtrömender Heiter
keit entwickelt ſich eine intereſſant. Handlung
Zwei vergnügte Stunden, zwei Stunden

Tilſit, Waſſerſtraße

Vieſenverpachtungen.

Mittwoch, den 30. Mai 1928,
nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Collenbey b. Merſeburg öffent
lich meiſtbietende Verpachtung bezw. diesjähriger
Grasnutzungsverkauf in Parzellen der zum Ritter
gut Collenbey gehörig. ea. 80 Morg. Wieſe und

Donnerstag, den 31. Mai 1928,
mittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Collenbey b. Merſeburg öffent
lich meiſtdietende Verpachtung bezw. diesjähriger
Grasnutzungsverkauf in Parzellen der zur Kirche,

v

Billige

Reisekofker

ucksäcke

dis Ihre Kleider zer-
stört, Schätzen Sie

Ihr wertrolles Eigen-
tum mit Herema-

Mottentöter, es tötot die Motten
mit Brut.

lotkßarat-Drogeriel Wegen Wieſe See n Sernee Wanderer- r. pfiffigW. vereid. v Bern Lindenſtr. e ä 635. Hermann Emanuel Ausrüstun gsartikel Saſenbſunn, e z e
h Leiden Sie an BVronchial-, Luftröhren- oder aus Aluminium Große Kindervorſtellung

Lungenkatarrd, aſtmatiſche Beſchwerden, Atemnot, l

Halte ab heute e Dämpfigkeit, arnt. Cchnnpfen, Verſchle mung uſw. Spazierstöcke e
im Gaſthof „Blauer Engel“ ſo brauchen Sie ſchon jetzt mein in größter Auswahlin Cameudt AnliBronchiglBzon r etttgderng à if r i o er eliizs cwieder mit einem friſchen großen Sporthaus Prov. Sachs n gerstr. 4keine WMedizin, keine Apparate, während des

Schlafes einzuatmen. Beginnen Sie jetzt die
Kur, ſo haben Sie die Herbſtnebel u. Winter
tage nicht zu fürchten. War ſeibſt drei Jahre
leidend. Auskunft koſtenlos durch mich. Be
ſtellungen überweiſe meiner BerſandApotheke.
Zahlreiche Zeugniſſe zu Dienſten.
Frißz Kleine. Kaufmann, Vonn 131, Ellerſtr. 67.

Transport junger, ſchwerer, hoch

tragenderKühe und Kalben
ſowie Kühe mit Kälbern und ſtelle ſelbigen preis-
wert zum Verkauf.

Arno Beyer, Z. und Rutzviehhandlung
rnſprecher 358.

Doppelten Werbewert
doppelte Gewinnchancen

sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

8 ettf S d ern bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Präfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrei.

Käther
Ecke Kl. Ritterstrabe.

e c s

h

hat Ihre Anzeige, wenn sie in der Pfingstnummer des Merseburger Tageblatt (Kreisblatt)
erscheint. Diese besonders reichhaltige Feiertagsnummer liegt zwei Tage auf und findet
dadurch stärkste Beachtung. Sie ist für Anzeigen aller Art hervorragend geeignet.
Alle für die Pfingstausgabe unseres Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) bestimmten Anzeigen
r J möglichst sofort aufzugeben, damit eine sorgfältige Satzherstellung gewährleistet
werden kann.
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